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dann fort: „ch fand im’ Erdgefchoß 
eine zerbrocdhene Gasröhre, deren zer- 


Endlich frei. Die Branditiftungs:Berihwörung 


Anfiebfame Anterbrecjung. 


Starrt von Bajonnetten! | 
Die Unruhen:Stadt Barcelona. | 


Cefegraphifche Depefchen. 


@Belielert Don der "Associsted Freca 


Aulan». 


57. Kongrei,. 

Mafhington, D. K., 19. Febr. Die 
Rede, welche der Abgeorbnete Wheeler 
bon Kentudy am lebten Freitag gehal- 
ten und in welcher er den Staatsfefre- 
tar Hay und den britifchen Botjchafter 
2ord Pauncefote heftig angegriffen 
und die Vorbereitungen für den beab= 
fichtigten offiziellen Gmpfana des 
Prinzen Heinrich von Preußen jeharf 
getadelt hatte, fand mährend der De» 
batte über die Indianer-Bemwilligung3- 
Vorlage ein Nachipiel. Gillet von 
Maffachufetts erklärte in einer Halb- 
ftiindigen Rede, daß die Maßlofigfeit 
ber Sprache des Herrn Wheeler jelbit 
ihr Urtheil in fi trage. Trotzdem 
müſſe er (Gillet) in höchſtem Maße be— 
klagen, daß einem anderen Lande eint 
ſolche Beleidigung angethan worden 
ſei. Zwei Demotkraten, die Herren 
Robinſon von Indiana und Thayer 
von Maſſachuſetts, erklärten, daß ſie 
die Aeußerungen Wheeler's nicht bil— 
ligten. Dem gegenüber erklärte Tal— 
bert von Süd-Karolina, er billige je— 
des Wort in der Rede des Herrn Whee— 
ler und würde gern die Verantwortung 
für dieſelbe übernehmen. Herr Whee— 
ler ſelbſt antwortete ſpäter Herrn Gil— 
let und ſagte, er hege noch dieſelben 
Geſinnungen wie damals und nehme 
bon feinen Worten auch nicht eins zu— 
rüd, ob diefe nun „taftooll” jeien oder 
nicht. Er verlas eine Reihe Briefe und 
Zelegramme, in welchen feine Aeuße- 
rungen gelobt werben. 

MWafhington, D. K., 19. Febr. Als 
die Erörterung der Indianer = Verinil- 
Iiqungsporlage im Abgeorpnetenhaus 
fortgefegt wurde, hielt Little von Ar— 
fanfas, Minoritäts - Mitglied des zu- 
ftändigen Ausfchuffes, die erjte Rede, 
die fich wirklich auf den Gegenftand der 
Tagesordnung bezog. Er fprach über 
die Verhältniffe im Indianerterrito— 
rium, mo 397,000 Weiße feine Stim- 
me in der Regierung hätten, und ver— 
langte, daß der Kongref; dort eine re- 
gelrechte Zerritorial = Regierung ein 
richte. 

m Senat hielt Burrows vonMichi— 
gan eine Rede, worin er dafür fprac), 
daß die Ver. Staaten die Philippinen 
Snieln feithalten jollten. Er veralich 
die jchiwebende Philippinen = Zollvor- 
lage und das Gubititut, welches bon 
ber Minderheit für Diefelbe eingebracht 
worden ijl. 

Zeries foziale Schiedsgericht. 

Nem Hork, 19. Febr. Unter dem Bor= 
Ti des GSenators Mart Hanna trat 
hier die erfte Situng des Schiedäge- 
richt3-Ausfchuffes von 36 Mitgliedern 
zufammen, melcher von der „National 
Eivictyederation“ behufs künftiger güt 
licherBeilegung von Streitigkeiten zwi— 
ſchen Arbeit und Kapital ernannt wur— 
de. U. A. wohnten Erzbiſchof Ireland 
von St. Paul, Biſchof Potter von New 
Dorf und Samuel Gompers, der Prä 
ſident der Amerikaniſchen Gewerk— 
ſchaften-Föderation, dieſer Sitzung bei. 
Charles M. Schwab, der Präſident des 
Stahl-Truſt, war nicht imſtande, zu 
erſcheinen, kündigte aber an, daß er ſich 
Abends zum Diner des Ausſchuſſes 
einfinden werde. 

Boycott:Bauner verboten. 

Portland, Dreg., 19. ehr. Im 
Kreisgericht gaben die Richter George 
und Elelland eine Entjeherduna ab, 
mwelche bejagt, daß die Aufpflanzung 
von Bannern vor Rejtaurationen, mit 
der Auffährift, daß diele Rejtauratio- 
nen für „unbillig”“ erklärt worden jeien, 


ein Gemeinjchaden jei, gegen melden ; 


das Gericht einjchreiten fünne. 
Veranlaßt wurde diefe Entfcheidung 
durch eine Klage des Reſtaurationsbe— 
Tigers U. Y. Hall gegen die Kellner- 
Vereinigung, welche vor allen Nicht: 
Gemwerfichafts = Reftaurationen derar- 
tige Banner hatte aufpflanzen Iaffen. 
Neger-Konvention. 
Tuskegee, Ala., 19. Feb. Im Lehr— 
und Induſtrie-Inſtitut trat die 11. 
Jahresſitzung der Tuskegee-Negerkon— 
ferenz unter dem Vorſitz des Booker T. 
Waſhington, dem bekannten Führer 
der modernen Neger-Bewegung, zu— 
ſammen. Derſelbe ſagte in ſeiner Er— 
öffnungsrede: „Es iſt höchſt ermuthi— 
gend, zu bemerken, daß die Zeit gekom— 
men iſt, da Leute des Nordens und 
des Südens in der Hebung aller Klaſ— 
ſen, welche Beiſtand brauchen, zuſam— 
menwirken können.“ 
Theuerung in Faſtenſpeiſen! 
New York, 19. Febr. Infolge der 
jüngſten Stürme herrſcht gegenwärtig 
großer Mangel an Fiſchen und Au— 
ſtern. Manche Gattungen Fiſche ſind 
um 300 Prozent im Preis geſtiegen! 
Die Auſtern ſind immerhin um 10 Pro— 
zent theurer geworden. Die koloſſalen 
Voräthe dieſer Nahrungsprodukte, die 
ftet3 in Lagerhäufern auf Monate im 
Voraus aufgefpeichert find, werden na- 
türlich zu denfelben hohen Preifen ver: 
kauft. 

Voſtmeiſter kueift aus. 
Waſhington, D. K., 19. Febr. Der 
Ober⸗Poſtinſpektor hat aus Bellevue, 
O. Nachricht erhalten, daß der dortige 
Poſtmeiſter Hamilton Schuyler ver- 
buftet ift, und fein bisheriger Affiftent 
Ihomas 9. Holland in Stellpertretung 
bad Amt verwaltet. Schuler hat eine 
bebeutende‘ Summe veruntreut, deren 

Jöhe fich aber noch nicht genau angeben 
läßt. Bellenue ift ein Poftamt zweiter 
Klaffe, 


Der züngite 


Schneefturm hat die Arbeiten an der | 


deutfchen Kaiferjaht „Hohenzollern“ 
zurüdgefegt, und e3 ift jet fraglich,ob 
diefelben [don am Donnerftag beendet 
| fein werden. Am Donnerftag fol, 
| menn möglich, die Kacht das Dod des 
Nordd. Lloyd in Hobofen verlaffen, um 
jam Bier der Melt 34. Str. in Nem 
| York vor Anfer zu gehen, wo fie dann 
zum Empfang des Prinzen SHeinrid) 
| liegen bleiben wird. Leutnant Rebens- 
burg meinte, e3 jei wahrfcheinlich um= 
möglich, die Goldbeforationen an ber 
Außenfeite zur fejtgefegten Zeit anzu- 
| bringen, wenn das3Wetter denlrbeitern 
noch meitere Striche durch die Nech- 
Inung made. Er fügte hinzu, es fei 
das erjte Mal, daß „Hohenzollern“ ein- 
gefchneit fer; denn gewöhnlich wird das 
Tehrzeug während der Wintermonate 
in Kiel unter Dach und Fach gebracht. 
1 Todter, 5 Berleßte. 
Columbus, D., 19. Febr. Ein Schie- 
nenibruch verurfachte in der Vorftadt 
Shepards die Entgleifung eines Zuges 
auf der Columbus, Sandusiyg & Hod- 
ing-Bahn. Der Lofomotivführer Wil: 
liam Smith wurde getödtet, und fol- 
gende Fünf verlebt: Frank Winterdin- 
Smeet, J. F. Didfon, Hy. 


| 
| New Horf, 19. Febr. 
| 
| 
| 


ger, 3. ©. 
Zipton und 
nahme Diefon’s find Dies ſämmtlich 
Ungeftellte. 
St. Louiſer⸗Steuernfrage. 
Jefferſon City, Mo., 19. Febr. Rich— 
ter Rombauer, als Anwalt des 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


?outlerSchulraihes, reichte im Staats- s i 
— — | waren, fo Scheint Frl. Stone jedenfalls 


Dbergericht ein Gefuch um einen Man- 
| dDamus=Befehl ein, welcher die ftaatliche 
Steuernausgleichungs-Behörde zwin— 
— ſoll, die Gerechtſame der öffentli— 
chen Korporationen zu ihrem 
| Werth für die Beiteuerung einzufchä- 
ben. Der Gerichtshof nahm den Gegen- 
ftand zur Berathung. 
Bird ausgeliceiert. 
Springfield, $., 19. Febr. Gou= 
berneur Yates gewährte das Erjuchen 
von Ohio um Aus= 
welcher 
| Anklage 
| 


des Goupderneurs 
lieferung des Kohnfon Niles, 
in Sefferfon, D., unter der 
einer berbrecherifchen Operation ver= 
langt wird. Die Operation war an 
Eva Ufher erfolgt und hatte deren Tod 
verurfacht. Niles befindet fich befannt- 
lih zu Chicago in Haft. 
Vennſylvaniſche Wahlen. 

Pittsburg, 19. Febr. 
beinahe gewiß, daß bei den geſtrigen 
Lokalwahlen dahier die jetzige republi— 
kantſche Adminiſtration ‚von der Ver— 


John Kincaid. Mit Aus-— 
| Geld wurde an Vertreter der Räuber in 
Mazedonien 
Tſilka war 


Et. | 


pollen ' 


1 
! 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
I 


| 


| 
| 
| 





Gr ericheint | 


nern und der „Eitizend” = Partei mit | 


bedeutender Mehrheit gejchlagen wor- 
den ilt. Die MWahlfampagne war eine 
fehr heihe, und die Stimm = Betheili- 
gung eine ungewöhnlich ftarfe. 

Für fonföderirte Beteranen. 


Franffort, Ky., 19. Febr. Der Kene | 


tucyer Staatsfenat nahm, einftimmig 


eine Vorlage an, welche Senator Eole= 


man bom County Trimble eingebracht | 5 gaı ps the 
hatte, und wonach jährlich $10,000 für | nehmen mird, fondern der Kaifer wird 


die Errichtung eines Heims für bebürf- | 


tige Konföderirten = Veteranen 
tudyS bewilligt werden follen. 

Bom Better. 

Michita, Kanj., 19. Febr. Gegen: 

wärtig haben iwir in Diefer Gegend den 
arößpten Schneefturm der Saifon. Der 
Sähnee gibt den MWeizenfeldern die nö» 
thige Yeuchtigfeit und den Schuß, def 
fen fie bedürfen; Schneewehen gibt es 
nur wenige, da der Wind nicht jtarf ges 
nug iſt. 

— — — — 


Ausland. 


bindung der unabhängigen Republifa- 
' 


Weitere britifdhde Lügen. 
Berlin, 19. Febr. Die gründliche 
Abfuhr, welche fich die Engländer bei 
der, durch ihre eigeneVermeffenbeit her- 
beigeführten Enthüllung des Paunce— 
fote’fchen Interventiong = Vorfchlages 
vom April 1898 geholt haben, jchmerzt 
fie augenfcheinlich fehr. Um diefelbe in 
Vergellenheit zu bringen, rühren ſie 
alfen möalichen Senfationsbrei zufam- 
men. So haben fie befanntlich auch bei 
der, vom biefigen ausmärtigen Amt 
feſtgenagelten Flunkerei Gevatter ge— 
ſtanden, daß Prinz Heinrich einen 
nachträglichen Entſchuldigungsbrief 
wegen der Manila-Epiſode an Admi— 
ral Dewey gerichtet habe. Und auch die 
neueſte Wafhingtoner Meldung, daß 
England im Jahre 1888 eine Ko⸗ope— 
ration europäiſcher Kontinentalmächte, 
welech Amerika an der Erwerbung der 
Philippinen hindern wollten, durch⸗ 
freuzt habe, ift von britiſchen Korre— 
fpondenten ausgegangen. Diejelbe ift 
nichts als ein plumper Schwindel. €3 
dürfte noch manche folche Ente aufflat- 


anfcheinend zur Rajferei treibenbe Be: 
fuch des Prinzen Heinrich in den Der. 
Staaten vorüber ift. 
Freiherr v. Sammerficin. 
Hannover, 19. Febr. In Ihärs- 
garten bei Celle, Hannover, iſt ein uns 
berfühnlicher Welfe, der Reichätags- 
Abgeordnete Freiherr Ernft Augufi b. 
Hammerftein, geftorben. Er mar am 
17. Auguft 1839 zu Hildesheim ge- 
boten, wurde im Jahre 1857 Leutnant 
im bannoverfchen 3. Infanterie-Regi- 
ment, focht 1866 bei Zangenfalza mit 
und war bi$ 1871 im perföniichen 
Dienft des Er-Sönigs Georg V. Die 
MWelfenpartei in Hannover verliert in 
ihm einen ihrer thatfräftigften Führer 
und grimmigften Breußenhaffer. 
Dampfernahrichtien. 


Ungelomnien. 
Mew Dort: Friesland von Antwerpen, 

Abargangen. 
Liverpool: Drcearic nah New Vork. 


ern, bis der, gewiffe englifche Kreije 


Aber die Fräulein » Stone =» Senfation noch 
nicht abgefchloffen! 

Paris, 19. Febr. Das Blatt „Le 
Temps“ bringt ebenfalls aus Konftan- 
tinopel die Nachricht, daß Frl. Stone, 
die amerifanifche Miffionärin, melche 
nebjt ihrer bulgarifchen WBegleiterin 
Mme. Tfilfa am 3. September v. J. 
von NRäubern gefangen genommen 
wurde, in Freiheit gejeßt und dem 
Dragoman der amerilanilchen Bot- 
Tchaft übergeben worden jei. 

Die Depefhe fügt aber hinzu, daß 
der PBaftor Tjilfa, der Gatte der Mime. 
Ifilfa, unter dem Verdadht der Mit- 
ihuld an Frl. Etones Entführung 
verhaftet worden fei. Die türfi- 
chen Behörden beargmöhrtten ihn jchon 
lange; wenn diefer Verdacht zutrifft, jo 
erfcheint die ganze®ntführunggeichichte 
in anderem Licht, und Mme. Tfilta 
ericheint nicht als eine „BVegleiterin“ der 
Fıl. Stone, fondern als eine Spionin. 

(Ifilfa hatte in den Ver. Staaten 
feine religiöfe Ausbildung größten 
theils erhalten, ebenjo wie jeine Gat- 
tın, ehemalige Studentin des Moody’= 
Ihen Northfield-Seminar3, die er hier 
tennen lernte.) 

Wie man hört, beirug das gezahlte 
Löfegeld $72,000; urjprünglich hatten 
die Räuber $110,000 gefordert. Das 


gezahlt. Für Mme. 
tein Xöfegeldb gefordert 
worden. 

Wenn Letztere und ihr Gaite wirklich 
ſelber in die Entführung verwickelt 


feine Ahnung davon gehabt zu haben; 
menigjtens äußerte fie in ihren Briefen 
aus der Gefangenfchaft ftets nur Mit- 
gefühl für Mime. Ifilta, welche befannt- 
lich in der Gefangenfchaft, während ei= 
nes eiligen Iransportes über unmeg= 
fame Gebirae, auch ein Kind zur Welt 
brachte. Frl. Stone geht jebt nad) 


Konftantinopel. 
Wien, 19. Febr. Auch das Wiener 


| „Zageblati” bejtätigt in einer Depefche 


aus Konftantinopel, daß Frl. Stone 
aeftern freigelaffen und dem Dragoman 
Oargiulo übergeben worden fei. 

London, 19. Febr. Die Nachricht 
bon der Verhaftung des Gatten der 
Mme. Ifilta wird auch hier beftätigt. 

Waſhington, D. K., 19. Febr. Den 
Nachrichten des amerifanifchen Staats: 
departements zufolge jcheint es, ala ob 
die Barijer und fonftigen Meldungen 
hon der Freiaabe der Frl. Stone min- 
beftens verfrüht feien! Dock glaubt 
man, daß die Miffionärin jehr bald 
freigegeben wird, fobald dieRäuber dies 
mit Rüdficht auf ihre eigene Sicherheit 
thun fönnen, 

Die Staifertage in Bojen. 

Berlin, 19. Nov. E3 werden biejes 
Sahr nicht nur zum erften Male Kai- 
fermandver in Pojen ftattfinden, an 
welchen das ganze 5. Armeeforps theil- 


auch Die Gelegenheit ergreifen, in an— 


Ken: | derer Weife den feindlichen polnifshen 


Elementen einen Dämpfer aufzufeßen, 
indem er ber feierlichen Einmeihung 
deutfcher Kunftabtheilungen des Pro- 
binzial-Mujeums in Bofen beimohnen 
wird. Mit allen praftifch erfcheinen- 
den Mitteln fol das deutfche Element 
in den Oſtmarken geſtärkt und auf die 
Höhe nationaler Energie gehoben wer— 
ben, um dem polnifcher Anfturm er- 
folgreich entgegentreten zu fünnen. Der 
Hof wird während der Manöver beim 
fommandirenden General des5.Armee- 
forp&, General der Infanterie v. 
Stülpnagel, Quartier nehmen. 


Berlin weiß nichts davon. 


Berlin, 19. Febr. Das, in den Ver. 
Staaten verbreitete Gerücht, daß Kaiſer 
Wilhelm den amerikaniſchen Botſchaf— 
ter White erſucht habe, die älteſte Toch— 
ter des Präſidenten Rooſevelt einzula— 
den, nach ihrer Betheiligung an der 
Krönung des Königs Edward in Lon— 
don auch Berlin zu beſuchen, kann hier 
nicht beſtätigt werden. 
Kompromiß⸗Zoll. 


Berlin, 19. Febr. In der heutigen 
Sitzung der Zollkommifſion desReichs— 
tags wurde der ſogenannte Kompro— 
miß-Zuſatz betreffs der Getreidezölle 
eingebracht. Danach ſoll der Minimal— 
zoll auf 7, und der Marimalzoll auf 74 
Mark für Weizen erhöht werden, und 
für Hafer und Gerfte beziw. auf 53 und 
T Mar. 

Südafrifa-Nahrichten. 


Heilbron, Oranje-Gtaat, 19. Febr. 
€3 find wieder mehrere britifche Trup- 
penförper mit den Boeren-Streitfräf- 
ten De Wei’3 unmeit Reif in Fühlung 
gefommen. Die Boeren löften fich 
aber auch in diefem Fall fofort in Heine 
Abtheilungen auf, welche jämmtlich der 
britifchen Meute entfchlüpften. 
Brüffel, 19. Febr. Die belgifche 
Liga für die Wahrung der Menfchen- 
rechte hat einen Appell an den Präfi- 
denten Roojevelt gerichtet, welcher den- 
felben „um ber Barmherzigkeit Gottes 
willen“ erfucht, einzufchreiten, um bie 
mögliche Hinrichtung des VBoerenfom- 
mandanten Kruißinger und Anderer 
zu verhindern. Sruiginger wurde im 
Dezember vom General Tsrenc gefan- 
gen, und begann fein Prozeß am 15. 
Februar. 

Dampfernachrichten. 

Ungelommen. 


San Franzisfe: Eonome, von Yuftrali 
Neujeeland. (Bringt Radriht von er — Dr 
on zu pie, Samoa, mit beträchtlichen Sqhiffs⸗ 
Uunheil, jedoch ohne Menfcenperluft,) 

emen: Rhein bon New hort. 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
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Barcelona, Spanien, 19. Febr. Es 
iſt noch mehr Militär hier eingetroffen, 
und die Stadt ſtarrt jetzt förmlich von 
Bajonnetten. Trotzdem kommen noch 
vereinzelte Streifer = Zumulte vor. 

Die fpanijchen Kammern haben die 
Berhängung des Belagerungszuftandes 
über die ganze Provinz Barcelona qut- 
geheißen. ; 

Barcelona, Spanien, 19. Febr. — 
Sämmtlihe Schulen und die Univerfi= 
tät dahier find jegt geſchloſſen. 

Die Führer der Urbeiter-Romites 
find verhaftet, und die VBerfammlungs- 
plätze geſchloſſen worden. 


Tereſa Craramunt iſt unter den ein- 


gekerkerten Anarchiſten. Es werden 
noch viele weitere Verhaftungen vorge— 
nommen. 

Dr. Herzl und der Sultan. 


London, 19. Febr. Die Führer der 
Zioniſten ſind ſehr ermuthigt über die 
Mittheilung, daß Dr. Theodor Herzl 
durch eine Spezialdepeſche nach dem 
Palaſt des türkiſchen Sultans beſchie— 
den wurde und jetzt mit dieſem betreffs 
Konzeſſionen in Paläſtina verhandelt, 
welche die unbehinderte Einwanderung 
und Anſiedelung von Juden geſtatten 
werden. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Anncnjeite.) 


Zolalberidt. 
Geheimnißvolle Schießerei. 


Patrick MeGrooty, von Nr. 131 
Dearborn Abe., wurde heute früh, wie 
an anderer Stelle berichtet, in der 
Wirthſchaft von Thomas Lovelle, Nr. 
171 Calhoun Place, in das Geſicht ge— 
ſchoſſen. In Verbindung mit der Schie— 
herei wurden ſechs Perſonen verhaftet. 
MceGrootyh behauptet, daß er, von Tho— 
mas Lennon und Richard Hines beglei— 
tet, das Lokal betrat, in dem ſich außer 
dem Wirthe John Maſon, John Con— 
ners, Michael Ryan und Frank Me— 
Coy befanden. Einer der Leute, er 
glaubt, es war Ryan, zog einen Revol⸗ 
ver und jagte ihm eine Kugel in die 
rechte Wange, die ihm in den Hals 
drang. Die Veranlaſſung zu der 
Schießerei iſt angeblich ihm und den 
Arreſtanten ein Räthſel. Die genann— 
ten Perſonen wurden berhaftet, bis auf 
Lennon, der ſich aus dem Staube ge— 
macht hat. 


— — 23 — 
Die Banf trägt den Sieg Davon. 


— —“ 


In dem Verfahren, welches die Con-⸗ 
tinental National Bant im Superior: | 


gericht gegen die beiden ehemaligen Ge- 
fchäftstheilhaber Samuel Leoy und 


StTadore Berfenfield bon der Firma ©. | 
Leoy & Co. angeftrengt hatte, erklärte | 
geftern der Richter Chetlain die von dei | 


Beklagten veranlaßtelebertragung von 
Eigenthum im Werthe von $10,000 für 
ungiltig, weil fie in beirügerifcher Wöd- 
fiht vorgenommen worden jei. 


Leoy und Berfenfield hatten am 
ihrer Banferotiertlärung | 


Tage vor 
ihre bereit3 von der Bant mit Hnpotbe- 
ten belafteten Waarenvorräthe und 
fonjtigen SHabjeligkeiten an Marcus 


Lahman und Abraham Lepine übertras | 
gen, um fie vor Belchlaanahme zu 


ſchützen. 

Der Richter erließ außerdem zu Gun— 
ſten der Bank ein Zahlungsurtheil ge— 
gen Theodore Podalsky in Höhe von 
34800 und ein anderes gegen den Nach— 
laß Marcus Lachmanns in Höhe von 
$5,534. 

— — —— 

* Der Stadtraths-Ausſchuß für 
Rechtsſachen hat geſtern beſchloſſen, die 
vom Mayor befürwortete Einführung 
der Höhengrenze von 260 Fuß für 
feuerfeſte Hochbauten zu empfehlen. 
Das Bauamt iſt verſtändigt worden, 
es möge auch bis zur Annahme dieſer 
Maßregel keine Erlaubnißſcheine für 
Bauten in größerer Höhe ausſtellen. 

* In der Staatskonvention der Spi— 
ritualiſten entrüſtete Präſident Warne 
ſich heute darüber, daß Perſonen, die 
ganz offenbare und bewußte Humbug— 
ger ſeien, die Unverfrorenheit beſäßen, 
bei dem Verband um offizielle Anexken— 
nung als Medium nachzuſuchen. 

* Dem Vorſteher des Zwangsſchul— 
weſens, Bodine, wurde geſtern von ei— 
nem ſeiner Beamten der Bericht unter— 
breitet: „Grover Cleveland hat feine 
Schuhe.“ Der Bericht bezog fich natiir- 
Yich nicht auf den Er-Präfidenten, jon- 
dern auf einen neunjährigen Knaben, 
ber in dem Haufe Nr. 140 N. Paulina 
Straße bei feinem Pflegebater Peter 
Xacob3 wohnhaft iſt. Grover iſt aus 
Mangel an nöthigem Schuhzeug ſeit 
Weihnachten nicht mehr im Stande ge— 
weſen, die Schule zu beſuchen. Seine 
vor den Feiertagen ſchon ſtark ftrapezir- 
ten Schuhe waren ſo unbrauchbar ge- 
tmorben, daß er jet gemöthigt ift, das 
Haus zu hüten, bis die Witterung das 
Barfußlaufen geftattet. 

—-.—— 


DaB Better. 


Das Wetter: Bureau fündigt für die mächften 24 
Stunden die folgende Witterung an: 

Ghicago und Umgegend: Wahrſchein lich Schneege» 
ftöber heute Nachmittag, gefolgt vom im Allgemeinen 
Harem Wetter beute nen 2 8 einer 

e er Luftwärme, er Staud 
Bee * 10 bis 15 Grad Über Null betragen 

ied: feiii inde. 

u Alugemeinen tlat heute und morgen, 
ausgenommen Gchnee im jüblihen Theile heute 
Abend; fähter im äuberften füblihen Tpeile in der 
— Sin Algemeinen flar beute und morgen, 
ausgenommen wmöglicherweiie Suse im füblichen 
Theile heute Mbend; nördliche Winde. 

Nieder-Mihigan und Wisconfin: Im Allgemeinen 

Mar beute und morgen: verämder ihe Winde. 
n Chicago felite ji der Temperaturj 
bente Mitton folgendermaßen: Abends 
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Sn Richter Bakers Abtheilung des 
Kriminalgeriht3 find heute in dem 
Brandftiftungsprozek gegen dieBrüder 


| Mike und Ben Eitlefon die Verhand- 


lungen mit einer Eröffnungsrede des 
früheren Hilfa-Staatsanwalt3 Bear: 
fon begonnen worden, der dem Hilfs- 
Staatdanwalt Harry Olfon als &e- 
hilfe zugetheilt worden ift. Die Darle- 
aung des angeblih von Mike Eitlefon 
ausgehedten Branditiftungsplanes er: 
forderte nahezu zwei Stunden. 
| Mite Ettlefon fol, Pearfons Anga= 
ben nach, während feiner Krankheit im 
Michael Reeje Hofpital den Brandftif- 
tungsplan gejchmiedet, dann feinen 
| Bruder Ben, einen gemijjen Ev. . 
ı Digman und acht Andere in’3 Geheim- 
| niß gezogen haben. Disman und die 
| beiden Ettlefons follen bereits im April 
ı 1901 in dem erwähnten Kranfenhaufe 


eine Zufammenfunft gehabt und von 


| der Zeit ab gemeinfam operirt haben, | 


| bis die Polizei im Juni desſelben Jah— 

re3 hinter das Geheimniß fam und die 
| einzelnen Betheiligten nacheinander in 
| Gewahrfam nahm. Ueber die Einzel- 
| heiten des Brandftiftungsplanes find 
ı die nachfolgenden Angaben Bearjong 
| hervorzuheben. Darnach miethete Dis— 

man aufEttlefons®eifung bin den Wr. 


43 32.Str. belegenenLaden, richtete ihn | 


I 
| 
! 
| mit Möbeln und fonftigen Einrichtun- 
| aen im MWerthe von $49.50 als Zigar: 
renladen aus, legte einen Vorrath von 
| Sigarren im MWerthe von $65.30 ein 
| und ließ die Zigarren mit $3,500 und 
die Einrichtung. mit $500 verfichern. 
| Das Gebäude flog dann eines Tages 
| in die Luft und was davon übrig blieb, 
| brannte nieder. Die Zerftörung des 
Zadens joll das MWerf Ben Ettlefons 
| cemwejen fein, der jich angeblich von den 
| Staufleuten, die ihm die Einrichtung 
ı und Maarenporräthe verfauften, fal- 
fche Rechnungen geben ließ und mit 
Silfe derfelben die hohe Verficherung 
} 
| 


bemwerfitelligte. Die Einfaffirung der 


Verficherungsaelder wurde jedoch von | 


dem im Dienfte der lindermwriterä fte- 
henden Injpettor Conway und den 
beimpoliziften Norton und Kubizfi 
vereitelt. 

Hilfs-Staatsanwalt Pearſon ſchil— 


derte 


und Disman am 209. April im Hoſpi— 


tal die Brandverfhmwörung eingegan= | 


gen jeien. Ben Ettlefon, der frant im 
Bett Liegende, hätte den Plan ausge- 
hbedi und Disman dafür gewonnen. 
Diejer hätte einige Diamanten, die er 
Ben 


Betriebsfapital aufzubringen. 


| Ettlefon hätte einige Tage darauf den | 
Plab, Nr. 48 32, Str., ausgefudht, ber | 


jeiner Berficherung nach „gerade mie 
| für den Zmed gefchaffen” war. Mite 
' Ettlefon 
Lokal gemiethet und unter 
Ettlefons Anleitung mit Regalen aus 
einem Irödelladen und mit einer Par- 
tie fchofler Zigarren und zahlreichen 
leeren Kilten al® „Zigarrengejchäft“ 
eingerichtet. Das „Lager“ fei darauf 
| don Disman, unter der Anleitung Ben 
; Ettlefons, zu $2,500 bei 
| Britifb and Mercantile Infurance Co. 
berjichert worden. Einige Tage jpäter 
| jeien von der Merchants Infurance 
Go. und der American Central Inſu— 
trance Co. weitere Bolicen, auf $1000, 
| besiv. $500 lautend, ermirft worden. 
ı Am 8. Juni fei dann das Treuermerf 
| infzenitt worden. Nachdem die Vorbe- 
| reitungen getroffen waren, fei Disman 
| darauf bedadht gemeien, fi ein 
„Alibi“ zu Sichern. Er verließ 
| das „Sefchäftslofal“ etwa um halb 
| acht Uhr Abends und blieb bis nad) 
| Mitternacht in einer Upothefe in der 
| unteren Stadt. Um halb zwei Uhr 
| feien die vorbereiteten Erplofionen er- 
ı folgt, und habe e3 zu brennen ange: 
| 
| 
| 
| 
| 
l 


fangen, doch fei die Feuerwehr noch | 


rechtzeitig gefommen, um den „oligen“ 
Urfprung des Feuers riechen zu fün= 
nen. Die Verfchmwörer hätten fi dann 
mit dem Verſicherungs-Abſchätzer Fitch 
zur „Adjuſtirung“ des Brandes abge— 
redet und als Beweiſe, daß große 
Waarenvorräthe in dem Lokale gewe— 
ſen ſeien, eine Menge von falſchen 
Rechnungen über angeblich gelieferte 
Waaren beigebracht von: Iſidor 
Weißkopf, Weixel Bros. H. Fenſter— 
ſtock und Louis Lampert. 

Die gerichtliche Verfolgung richtet 
ſich hauptſächlich gegen die Brüder 
Ettleton, da Disman ſich ſchuldig be— 
kanni und bereit erklärt hat, als 
Staatszeuge aufzutreten. Auch die 
Kaufleute, von welchen Ben Ettleton 
die falſchen Rechnungen erlangt haben 
ſoll, werden für die Anklage ausſagen. 
Im Ganzen ſind bereits 50 Zeugen für 
die Anklage vereidigt worden. 

Die Geſchworenen werden in dieſem 
Falle unter ſtrenge Aufſicht geſtellt und 
beſtändig hinter Schloß und Riegel ge— 
halten werden, damit jedem Be— 
ſtechungsberſuch vorgebeugt werden 
kann. Die Vertheidiger P. H. O'Don⸗ 
nell, James Brady und Joel Longen— 
ecker erklärten, daß ihre Zeugen noch 
nicht vorgeladen ſeien. Es wird ange— 
nommen, daß der Prozeß etwa eine 
Woche in Anſpruch nehmen und in Ver— 
ſicherungskreiſen großes Intereſſe er— 
regen wird. 


* Der Grand Jury wurde heute un⸗ 
ter Anderem auch Beweismaterial ge— 
gen George W. Smith vorgelegt, der 
als Angeſielller der Maklerfirma C. H. 
DL & Eo. $500 veruntreut haben 


Se: | 


in der Eröjfnungs-Anfprace, | 
wie Ben Ettlefon, Mite Ettlefon und | 


befaß, verpfändet, um das erforderliche | 


und Disman hätten das | 


Ben | 


der North | 


— 


Zwiſchen Koroner Träger und 
Richter Hanecy iſt ein Zu— 
ſtändigkeitsſtreit ent—⸗ 
brannt. 


Die heutige Berhandluug des JInu—⸗ 
queſts über den Tod der Opfer 
der Archer Avenuen-KMata— 
ſtrophe gelangt zu 
jähem Abbruche. 


Der Koroner und Dr. Gary werden zwangs— 
weiſe dem Richter Hanecy wegen 
Mißachtung des Gerichts— 
hofes vorageführt. 

Ein Zuſtändigkeitsſtreit zwiſchen 
Richter Hanech und Koroner John D. 
Traeger brachte heute Vormittag um 


| 


elf Uhr die heutige Verhandlung des | 


Ssnquefi3 über den Tod der Opfer der 

Archer Avenue-Kataftrophe zu jähem 

Abbrud. Der Koroner und Dr. F. 

Gary wurden wegen Mikachtung des 

| Gerichtähofes zmangsweife dem Rich- 
ter Hanech vorgeführt. 

9. O. Hornsby, der ſtädtiſche In— 
Ipeftor von elektriſchen Anlagen, war 
eben im Begriff, ſeine Ausſagen zu 
beenden, als der Hilfsſheriff S. M. 

Herman das Verſammlungszimmer in 
der Revierwache an 22. Straße betrat 


man ihm den Koroner zeigte, der an 

einem Pulte ſaß, ſchritt er auf ihn zu, 

lehnte ſich über das Pult und ſagte: 

„Ich habe Sie und Dr. Gary auf 
Grund einer Zwangsvorladung unver— 
züglich dem Richter Hanecy vorzufüh— 

ren.“ „Schon recht, nur eine Minute“, 
antwortete der Koroner. „Ich ſtehe zu 
Ihren Dienſten, wenn dieſer Zeuge 
ſeine Ausſagen beendet hat.“ 

„Ich bin aber in Eile“, erwiderte der 
Hilfs-Sheriff. 

Der Koroner erhob ſich und begab 
ſich mit Herman in das Privatbureau 

des Leutnants Cronin. „Ich werde 
mich auf Mittag ſtellen“, ſagte dort der 
Koroner. „Wir haben 
wichtiger Zeugen zu vernehmen, und 
wenn wir uns vertagen, komme ich.“ 

„Sie kommen ſofort mit!“ herrſchie 
ihn Herman an. 

Koroner Traeger blieb nun nichts 
übrig, als die Fortſetzung der Ver— 
handlung auf Nachmittags zwei Uhr zu 
verſchieben. Dann begaben er und Dr. 
Gary unter der Obhut des Hilfs— 
Sheriffs ſich nach Richter Hanecy's Ge—⸗ 

richtsſaal. 

Richter Hanech lauſchte gerade der 
Ausſage eines Zeugen, als ihm derKo— 

roner und Dr. Gary vorgeführt wur— 
den. Er unterbrach ſogleich die Ver— 
und ſagte: „Ich hatte nicht die Abſicht, 
die Verhandlung des Gerichtshofs auf— 
zuhalten, Ew. Ehren. Ich habe die 
Thatſachen nicht verſtanden. Hätte ich 
geglaubt, daß das Erſcheinen des Zeu 
gen nothwendig war, ſo würde ich ihn 
natürlich haben gehen laſſeßg.“ „Es 
hatte einen Punkt erreicht, Koroner 
Tracger, wo entweder die Arbeit des 
Kreisgerichts oder die der Koroners— 
jury zum Stillſtand kommen mußte. 
Wenn das Kreisgericht den Koroners— 
geſchworenen oder den Friedensrichter— 
geſchworenen den Vorrang laſſen müß— 
te, ſo würde ſeine Arbeit ernſtlich beein— 
trächtigt werden,“ antwortete der Rich— 
ter. 

Er entließ dann Koroner Traeger. 
Dr. Gary, der gleichfalls freigeſpro— 
chen wurde, und der vonRichter Hanecy 
als Zeuge in einem Schabenerfagpro- 
zelle gemünfcht wurde, betrat den Zeu- 
genftand. Er hatte in wenigen Minu- 

ı ten jeine Ausfage beendet und entfernte 
ih dann mit dem Koroner. 

Koroner Träger hatte dem Zeugen 
Dr. Gary nicht aeitattet, einer Vorla- 


dung als Zeuge vor Richter Hanech in 


| einem Schadenerfaßprozeffe zu erfchei- 
nen, Folge zu letiten. 

Herr Hormsbn hatte gerade den 
; Zeugenjtand betreten, al$ der Anmalt 
Sohn R. Berry, von der Firma Gem- 


| mit dem es in Berührung fam, 
| 
| 


und nad Koroner Traeger fragte. Als | 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| unter den Ruinen des Fleifcherladeng 
| 
| 


brochene DVerbindungsftelle mit Seife 
bollgeihmiert war. Man jagte mir, 
daß Angejtellte der Gasgefelfchaft fie 
berfcehmiert hatten, um nach der Erplo- 
fion ein Entmweichen des Gafes zu ver: 
hüten. 

Die beſagte Röhre wurde den Ge— 
ſchworenen vorgelegt. 

„Können Sie angeben, ob die Röhre 
vor, während oder nach der Exploſion 
brach?“ 

„Ich wüßte nicht, wie das feſtzuſtel— 
len wäre“, lautete die Antwort. 

„Kann Ihrer Anſicht nach eine Ex— 
ploſion, wie die, mit der wir uns hier 
beſchäftigen, durch eine zerbrochene Lei— 
tungsröhre, wie dieſe hier, herbeige— 
führt werden?“ 

„Jawohl!“ 

„Unter welchen Umſtänden?“ 

„Wenn eine anderthalbzöllige Röhre, 
wie dieſe hier, innerhalb der Baulinie 
vor der Exploſion brach, und Gas ſich 
im Erdgeſchoſſe anſammelte, ſo würde 
ein brennendes Licht, Zündholz u.ſ. w., 
jene 
Exploſion verurſacht haben.“ 

Zeuge gab an, daß die Anſammlung 
von Gas im Erdgeſchoſſe wahrſcheinlich 
von den Bewohnern wahrgenommen 
worden wäre. Er fügte aber hinzu, 
daß Gas, welches eine Stunde lang der 
zerbrochenen Röhre entwichen wäre, ge— 
nügt haben würde, die folgenſchwere 
Exploſion zu verurſachen. Er ſei aber 
überzeugt, daß die Röhre nach der Ex— 
ploſion, infolge der auf ſie fallenden 
Trümmer, zerbrach. 

Er gab dann an, daß drei Gaſometer 


gefunden wurden, von denen einer zer— 
trümmert war. Die beiden anderen wa—⸗ 
ren nur leicht beſchädigt. Hornsby er— 
klärte, daß ſeiner Meinung nach die 
Exploſion nicht in einem der Gaſometer 


| erfolgte, da ſonſt alle drei zertrümmert 


eine Menge | 


wären. 
Der Zeuge wurde hier wenige Minus 
ten entichuldigt, um David Mooden 


| und James B. Collins, Motormann 
| bezw. Schaffner des Straßenbahnma- 


j 
1 


handlung, al3 der Koroner vor ihn trat | 


gens, der zurgeit der Erplofion an dem 
zsleiicherladen vorbeifuhr, Gelegenheit 
zu geben, ihre Ausjagen zu machen. 
MWooden fagie, daß er feinen Gasgerud 
wahrgenommen habe. Collins behrup- 
tete aber, daß es an jenem Tage ftart 
nah Ga3 od. 

Als Horndby wieder den Zeugenfland 
betrat, gab er an, daß er eine Lacke Del 
auf dem Flur des Erdgeichoffes - un 
hauptfählih unter dem Bürgerfieig 
enidedt hatte. E3 war bunfelgelb, be- 
dedte das Eis und war eingefroren. Er 
habe Proben dem jtädtifchen Eleftrifer 
Ellicott übergeben. 

Er gab ferner an, daß Delproben 
den Wbflußröhren entnommen worden, 
ım feitzuftellen,ob fie diefelbenBeitand- 


| theile enthalten, wie die im Erdgefhoß 
| gefundenen Proben. 


ı quelt zur Stelle zu haben. 


| Company befudt, 


Man hat mir gejaat, jaate der 
Zeuge, daß möchentlich 800 Gallonen 


| einer Mifhung von Del und Wafler 


aus den Leitungsröhren der Gasgefell- 
Schaft gefchöpft werben. 

Hornsbn will von drei feiner Unter- 
ftellten erfahren haben, daß die Gasge: 
jelfchaft vor unaefähr Jahresfriſt aus 
den Gasröhren gefchöpftes Del in die 
Adflufröhren habe fließen laffen. 

Einer feiner Gemährdmänner fei der 
Snipeftor LaPlant, die beiden ande- 
ren find Auöbeflerer im Feueralarm= 
Telegraphenamt. Er verjprad, den 
Infpeftor LaPlant morgen zum In— 
Er habe 
auch erfahren, daß die Gafometer in 
Rydells Etabliffement zmet Abende vor 
der Erplofion von Del gereinigt mur= 
den, und er halte e3 nicht für audge- 
ichloffen, daß die ölige Flüffigfeit im 
Erdgeſchoß desLadens davon herrühre. 

Er habe auch die Anlage der Pintfd) 
um  feflzuftellen, 
warum die Gaszufuhr am Abend der 
Erplofion plöglich abaeftellt wurde, und. 


| um zu ermitteln, wohin die Gefelfichaft 


mil & Foell, erfchien und erklärte, daß | 


er eine Zeugenvorladung unter Gtraf- 
androhung für Dr. Gary habe. 

„Er fann nicht gehen, “ faate der 
Koroner, „er wird hier gebraucht.” 

„Aber jeine Bernehmung wird faum 
eine Stunde in Anfpruch nehmen,“ be- 
merfie Beirn. 

„Ganz gleich,” antwortete Traeger. 
Wenn Sie ihn während der Mittage- 
paufe vernehmen fönnen, habe ich nicht3 
Dagegen einzumenden; fonft aber unter- 
fteht er meinen Anordnungen.“ 

Berry erklärte, dab Dr. Gary ein 
wichtiger Zeuge fei, von deflen Ausfage 
ber Verlauf des Prozefies abhänge. Er 
legte jodann $1.10 auf den Tifh und 
la8 Dr. Gary. die VBorladung por. 

„Nehmen Sie nit die Borladung 
an!“ fagte der Koroner zu Dr. Gary. 

„SH lafle die VBorladung auf dem 
Tiſche,“ bemerkte Berry, fich enifer- 
nend. 

Dr. art fiedte das Geld und die 
Borladung ein und febte fi. 

Auf Perrys Befchwerde ließ Richter 
Hanech fi dann den Storoner und Dr, 
Gary ziwanasweife vorführen. 

H. H. Hornsby, der ſtädtiſche Haupt— 
inſpektor der elektriſchen Leitungsan— 
lagen, betrat heute al3 erfter den Zeu- 
genjtand. Er gab an, daß er am Tage 
nad} der Erplojion beauftragt wurde, 
bie Zelephon- und eleftrifchen Drähte 
in den Trümmern des Fleifcherladeng 
zu ‚befichtigen. ‘Er habe fie, abgefehen 
dabon, daß fie Durch die darauf fallen- 
ben Trümmer bejchädigt morben ma= 


zen, in Drbnung befunden. Er fuhr ' 


ihr Del ableite. Er habe fi nur mit 
Mühe Zutritt in die Anlage verfchaffen 
fönnen. Der Ingenieur Williamfon bom 
der Peoples Gas Light & Eofe Com- 


pann hätte ihm erklärt, daß er erfahren 


hätte, die Straße fände in Flammen 
und. daß er zeitweilig die Gadzufuhr 
berringerte, um größeres Umheil zu 
berhüten. 

„Haben Sie ihn gefragt, warum in 
den Straßenbahnmwagen der Eotiäge 
Grove Ane.Linie drei Tage nach. ber 
Erplofion Petroleum gebrannt wurde, 
menn dieGaszufuhr nur zeitweilig ver= 
mindert wurde?” 

„sh mußte niht, dab drei Tage 
lang Zampen gebrannt wurden.“ 

„Was war Ihrer Meinung nad) bie 
Urfacdhe der Erplofion?“ 

„Sch bin fein Sachverftändiger von 
Ga3,“ antwortete Hornsbn, „glaube 
aber, daß die Erplofion durd) ein Led 
in einer Hauptleitungsröhre verurfacht- 
wurde.” 

„Hier wurde die Verhandlung dur 
das Erjcheinen des Hilfsfheriff3 unter« 
brochen. 

Heute Nachmittag wurden ber fläb- 
tifhe Chemiter Bisbee und Inſpellor 
Duntel vernommen. Der ftäblifhe 
Glettriter Ellicott wird wahrſcheinlich 
erft morgen auf den Zeugenftand gerus 
fen werben. s 


* Mahor 5 * * 
Sitzung des ſtadträthlichen Fi 
Yustaufes bei und nahın an der Ben 
ſprechung jedes der Budgetpoſten 
bie unter Yeratfung famen, _ 


ir, 
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Nimbus. 


Boman von Lerdinand Ztieber, 


(32. Fortfegung und Schluß.) 

Jeht wußte der Direktor, woran er 
war. Die Art, einer Werbung derlei 
Selbſtanklagen vorauszuſchicken, war 
ihm neu. Ihm ſchien, daß immerhin 
einiger Muth dazu gehöre, ſich dort 
Ichlecht zu machen, wo das gerade 
—— vortheilhafter wäre. Aber 


— — 


dieſe Offenheit gefiel ihm, es lag ver— 
teufelt viel Männlichkeit darin, und 
dann war in den Aeußerungen des jun—⸗ 
gen Mannes manches, was den Direk— 
tor an ſich ſelbſt erinnerte. 
nicht auch er einen großen Theil ſeiner 
Erfolge Aeußerlichkeiten zuſchreiben? 
War es nicht auch bei ihm ein gewiſſer 
Nimbus, den ihm ſein Auftreten, ſeine 
elegante Erſcheinung und — er lächelte 
bei dem Gedanken — vielleicht ſogar 
ſein ſchöner Bart verlieh, was ihn ſo 
in die Höhe brachte. Der junge Mann 
da vor ihm hatte ſo klar ausgeſprochen, 
was er ſelbſt ſich noch nie eingeſtanden. 
Gewiß, er durfte ja im Stillen von ſei— 
nem eigenen Werthe überzeugt ſein, 
aber dieſe ſtille Ueberzeugung, dieſen 
inneren Werth ſahen die Leute nicht, 
die ja doch nur glauben, was ſie ſehen, 
alſo vor Allem Aeußerlichkeiten, denn 
auf Aeutzerungen des inneren Werthes 
laſſen ſie's ja doch in den meiſten Fäl— 
len nur dann ankommen, wenn das 
Nebenſächliche ſie glücklich geblendet 
hat. Und fühlte er ſich nicht ſelbſt ver— 
pflichtet, den Schimmer, der ihn nun 
einmal umgab, noch zu erhöhen durch 
eine beſondere Eleganz, durch ein glän— 
zendes Haus, durch Alles, was er khat. 
War dies im letzten Grunde nicht viel— 
leicht doch nur darum, um ſein Anſehen 
bei den Leuten, die uns angeblich ſo 
gar nichts ſind, zu kräftigen. Das 
Auflehnen gegen die Leute und das, 
was ſie ſprechen, iſt ja zumeiſt nur ein 
augenblickliches, mitunter recht un— 
geſchicktes Revolutioniren mit dem 
Munde: — der Leute wegen thut man 
nichts, immer ſich ſelbſt zu Liebe, denn 
man will ſelbſt auf die Werthſchätzung 
des Unbedeutendſten nicht verzichten. 
So reflektirte der Direktor, während 
der junge Mann da vor ihm das Alles 
ſo klar ausſprach. Und der Direktor 
ertappte ſich darauf, daß er ſein Augen— 
merk nun ſelbſt ſo eindringlich auf das 
Aeußere dieſes jungen Mannes richtete. 
Er prüfte die ſchlanke, jugendliche Ge— 
ſtalt, das ſchön geformte Profil, das 
volle, weiche, an der Seiie geſcheitelte 
Haar, den ſchönen Mund, die blanken 
Zähne — und als Paul nach der Zi— 
arre langte, war er ſogar der elegan— 
en Armbewegung gefolgt und hatte 
die ſchmale weiße Hand gemuſtert. 

Der Direktor geſtand ſich ein, daß 
ihm all dies nicht aufgefallen wäre, und 
daß er wahrſcheinlich mit viel geringe— 
rem Intereſſe zugehört oder den jun— 
gen Mann gar nicht hätte zu Wort 
fommen laffen, wenn — er vor einigen 
MWochen, in feinem jchlehten Gewand, 
vor ihn getreten wäre. Und merkwür— 
.biq,. jeßt berührte den Direktor bie 
Ahnung, daß Grethe der Zielpunit ber 
ganzen Unterhaltung fein könnte, nicht 
einmal unangenehm. Er begriff es 
felöft nicht, aber die Gchilderung 
Pauls, wie Grethe jo jtumm in’ jein 
Leben getreten, mie fie ihm nach und 
nad mehr geworden, bis fie endlich 
ohne feinen Willen an feine Seite ge= 
brängt murde, erfchien ihm fait ala 
etwas Selbitverftändlichee. Das war 
nicht herbeigeführt, daS war fein Zu- 
fall, Schidfal war ed, es mußte fo 


| 


| 


fommen. Und er hatte Reipeft vor dem | 


Zleinen Mädel, das fo ganz aus fich 
felbfi heraus den Muth hatte, ihrem 
Shidjal zu folgen. Die war die Ein- 
zige, die jih von dem Meuheren nicht 
beeinfluflen ließ. Site hatte von An— 
beginn den Menfhhen berausaefühlt, 
Der zu ihr gehörte. Lind jebt padte ihn 
felbit, ihn, den lebenserfahrenen,; im 
Grunde etwas mißtrauifchen Mann, 
das Schon Menschliche, das aus dieſem 
jungen Kerl zu ihm herüberfprang. 
Solche Suageition fonnte ja nur von 
einem ausgehen, der wirklich Einer 
mar. Ein Menich, ein voller, ganzer 
Men, fein Held und fein Heiliger. 
Ein Menfh mit Vorzügen und Feb: 
lern und im Bemuhtjein Beider — der 
Borzüge und der Fehler. 

Und dann, ald Paul weiter fprac, 
fam Herr Direktor Lindner fich einen 
Augenblict feldft recht lächerlich vor. 
Mie konnte er auch nur für einen Wio- 
ment die Werbung diefes Huao Breh- 
mer ernjt nehmen? Nebt durfte er gar 
nicht daran denten, dab er jein Rind 
Ihmähte, indem er diejen „Kavbalier“ 
an fie wies. Er verglih-den Yusbund 
aller Yours, der ja do richtig nichts 
anderes, alö ein gut gefleideter 
Schurfe war, mit dem Jungen ihm 
gegenüber — der ibm, er mollie fich’a 
zuerfit gar nicht eingeftehen, immer 
mehr über den Kopf much: und ihn 
fo fehr in Anfpruh nahın, dah er — 
nun [hoß es ihm plöglich durch den 
Kopf — die fehnfühtige Erwartung 
nergeffen fonnte — — Und gerade in 
bem Augenblid pochte e3 wieder fchiich- 
tern an die Ihüre, die gleich darauf 


2 Borfichtig geöffnet wurde. Der Diener 
= Stedie wieder den Kopf Binein. 


„Berzeiben Sie, Herr Direktor, aber 
ber Herr läßt fich nicht abmeifen —,“ 

Der Direktor warf einen Blid auf 
Die Karte, die der Diener ihm über- 
zeichte, und ließ fie dann vor Paul auf 
ben Tijch fallen. 

„Ra, was meinen Sie, wollen wir 
ihn empfangen?“ Da war mwieber feine 
bebagliche, breite Urt, fein guimüthiges 
Lächeln über ihn gefommen. 

„Sagen Sie dem Herrn, ich ließe be- 
bauern, ich bin heute nicht zu Sprechen, 
morgen nicht, überhaupt nicht,“ 

- © Er fagte das abfichtsvoll mit lauter 
Stimme, eben meil die- Thüre eine 

— weit offen ſtand. Und er wei— 

an dem glückſtrahlenden Geſicht 

Pauls der ihm nur noch beſſer gefiel, 

eigentlich nur, weil er ihm Gelegenheit 

gegeben hatte, den da draußen ſo ab⸗ 

| n. Der Direktor ließ ih in 
uteuil zurückſinken. 

Alſo, mein lieber junger Freund, 

a werden mir ja doch einmal an's 


Ziel fommen, denn da3 mollen-Sie ja 
doh. Angefhmwärzt hätten’ Si Tich ja 
biz jeßt gerade genug. Daß Sie 


ich 
dadurch bei mir nicht biel I 


haben, iſt eine Sache für ſich. Nun 
würde ich Ihnen rathen, Ihre Wer— 
bung einfach anzubringen. Na, leich— 
ter kann ich's Ihnen doch nicht mehr 
machen.“ 

„Ich bin noch nicht fertig, Herr 
Direktor —“ 

Pauls Geſicht war merklich fahl ge— 
worden. 

„Noch nicht?“ rief der Direktor lau— 
nig. „Na, denn los.“ 

Paul blickte zu Boden. Bisher war's 
ja ſo leicht gegangen. Aber jetzt.... 
Er riß ſich gewaltſam auf, jetzt ſtand 
er knapp vor dem Direktor. Er ließ 
die Arme ſchlaff herabhängen und 
ſagte auch — das Letzte. 

Der Direktor umklammerte mit den 
Händen die Seitenlehne des Fauteuils. 
Je weiter Paul kam, deſto mehr zog 
ſich der Mann, deſſen Geſicht erdfahl 
geworden war, in die Höhe. Plötzlich 
faßte er den jungen Menſchen, vor dem 
er nun aufrecht ſtand, Geſicht gegen 
Geficht, Hark an beiden Schultern. 

„Junger Menſch —,“ kam es heiſer 
von ſeinen Lippen, „jetzt iſt's genug!“ 
„Ich bin noch nicht zu Ende,“ er— 
widerte Paul, die Augen unbeweglich 
auf den Direktor geheftet. „Ich muß 
Alles ſagen — —.“ 

„Das iſt nicht wahr? Das kann ja 
nicht ſein. Das iſt nicht möglich!“ 

Paul war ſaſſungslos. Er fant in 
die Knie. Er erfaßte die Hand des 
Mannes, der bebend vor ihm ſtand — 
dann fühlte er, wie ſich eine Hand auf 
ſeinen Kopf legte, wie die Finger in 
feinen Haaren fpielten. Und plößlich 
wurde er emporgezogen. 

„Die Sugend,“ hörte er mit meicher 
Stimme jagen. „Die $uaend.” 

Und dann fühlte er einen Kuß auf 
feiner Wange, nicht brennend, aber feit 
und innig. — Und er fchlang die Arme 
um den Hals de3 Mannes, dem er ben 
Iönften Traum zerriffen — und ber 
ihm dantte, daß er ihn zerriß. 

‚ Die beiden Männer hatten nicht ge= 
merkt, daß die Thüre leife geöffnet 
worden war. ebt erft, al3 fie in’ 
Schloß fiel und e3 zu ihnen drang iwie 
Subeln von Kinderlippen, und als fie 
ih im nädhjften Augendlid Beide zu- 
gleich umarmt fühlten mit wildem lin- 
geitüm, famen fie zu id — —. Es 
war ein fummes Grüßen, ein mort- 
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zeſtehen — — — — — — 

Pochen an der Thüre war jetzt 

chenſchändung. Grethe war 

die vollſtändig gefaßt an die 

Sie übernahm eine Karte, 

© ihr überreichte. 

Shre Hand bebte leicht, ihr Gefichtchen 

var wie pon Blut üübergoffen. Sachte 
trat fie an den Vater. 

„Auch die Dame läht fi durdhaus 
nicht abmeifen,“ fagte der Diener. Der 
Direktor hatte noch feinen Blid auf die 
Sarte geworfen. Er machte ein paar 
Schritte gegen feinen Schreibtifc. 

„sch werde ber Dame die Tupiere 
T laffen. Ach bedauere!“ 
iener machte ein verbußtes 
nußte Doch richtig gehört 
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Unten im Treppenbaufe ftand Hugo. 
Nah der ungmeifeihaften Ablehnung, 
die er da oben erfahren, war er lang= 
jam die Treppe hinabgejtiegen. Siufe 
für 
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war deutl 
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ür Stufe ſtieg er hinab. Und 

en ſtand, war ihm, als ſei er 
an's Ende angelangt. An's Ende. Ein 
fataler Gedanke. 

Vor dem Hauſe ſtand ein Wagen. 
Auf dem Bocke wandte ſich gerade der 
Kutſcher mit dem neuen Stößer 
gegen eine Dame, die eben im Begriff 
war, den Wagen zu verlaſſen: Tina. 
Hugo zog den Hut. Um ſeinen Mund 
Tpielte. das gemwiffe zyniſche Lächeln, 
mit dem er häufig feine Erregung nie= 
derlächelte. Tina huſchte an ihm vor— 
bei. Sie hatte keine Zeit für ihn, nur 
aus ihren Augen blitzte ihm ein ſieges— 
bewußtes Strahlen zu. Der Kutſcher 
grüßte Hugo. 

„Ihr Diener, Euer Gnaden.“ 

Tina wird jetzt hinaufgehen zu dem 
Manne, der ſich ihretwegen den Bart 
an der Seite gefärbt hatte. Und — 
hm —das wird ja rührend ſein! Und 
nun wandelte ihn plötzlich die grimmige 
Luſt an, hier u zu warten, bis ſie 
wieder zurückkäme. Wenn ſie nicht 
Siegerin wäre?! 


Ah, da iſt wieder 
einmal der Wunſch der Vater des Ge— 
dankens. 

„Geben Sie mir Feuer,“ rief Hugo 
dem Kutſcher zu, während er ſeine ele— 
gante Tabatiere herborzog, über die er 
in Gedanken einige Male hinſtrich, be— 
vor er ſie öffnete. — Er zündete ſich 
eine Zigarette an, dann ſah er nach der 
Uhr. 

„Ich werde doch warten. Fünf 
Minuten.“ 

Er ſchloß ein Kompromiß mit ſich. 
Iſt ſie nach Ablauf dieſer fünf Minu— 
ten nicht zurück, dann wird er. gehen. 
Wohin? Na ja! — Kommt fie aber 
— — dann! Der Gedanke fhien ihm 
faft wie das größte Glüd. Das leud- 
tete aus feinen Augen, jpiegelte fich in 
feinen Mienen, drüdte fi) in dem Rud 
aus, den er jeiner ganzen Geftalt gad, 
Er ging zurüd gegen das Stiegenhaus, 
immer den Bid auf das Zifferblatt 
‚Seiner Uhr gerichtet. Wie furchtbar 
lang fo eine Minute ift. Er lehnte fich 
gegen bie Säule, mit der das Stiegen- 
geländer abſchloß. Endlich wieder eine 
Minute! Er jog ununterbrochen an 
feiner Zigarette, den- Rauch ziwijche 
den Zähnen durchftoßend, 

.„yünf Minuten!” 

Er ftedtie die Uhr ein. — — 
wandie er ſich. — Alſo — — Seine 
Geſtalt war wieder etwas eingeſunken, 
die Augen halb zugekniffen. — Er that 
einen —* vor, zögernd; langſam 
ſetzte er den Fuß — n noch einen 
Schritt. Da riß es ihn. Jetzt klappte 


da oben eine Thüre zu. — Er fland 
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unbemweglich, mit bem Rüden gegen. bie 
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Treppe. Der gefrümmte: Zeigefinger 
feiner Rechten drüdte fich gegen Die 
Lippen — — Hugo laufchte mit ge— 
fpannter Nufmerkffamfeit —. Das war 
Raufhen von Seidel Blitzſchnell 
mandete er fih um. Da mar mieber 
das Lächeln in feinem Geliht. Er 
netgte den Kopf leicht in’s Genid und 
blidte zu der jchönen, rothblonden 
Frau hinauf, die langfam, Stufe für 
Stufe, die Treppe hinabfam. 

„Rein?“ tam es mie berhaltenes 
Fragen, mie leifes Hoffen, von feinen 
Lippen. 

„Rein!“ 
ihren Augen. 

Einen Augenblid ftarrten fie ein= 
ander an. Dann begannen fie aleich» 
zeitig zu laden. Er unten, fie auf dem 
ersten Zreppenabjag. Dann fam fie 
herunter, behend, und late no 
immer und fräjtiger, als fie fonft 
lachte. ‘ebt war’3 nicht nur ein Kräus 
jeln der Lippen. 

„Tina?“ rief Hugo endlich, „Zina, 
haben wir das nöthig gehabt? mei 
jo Huge Menjchen?” 

Sie jenfte fofett den Vlid. 

Wie mußte die Frau fich in der Ge- 
malt haben, um nach der Niederlage fo 
ba zu ftehen?“ 

„zwei jo Eluge Menfchen! —" mies 
berbolte jie. Sie dehnte die Worte und 
blinzelte dabei nach Hugo, der ihr bie 
Hand Binjtredte, 

„Der Referve-Mann,“ blitte e3 ihr 
dur den Kopf. „Der Mann.” 

Sie legte ihre behandichuhte Rechte 
in feine Hand. Er fühte den Hand— 
ſchuh. 

Dann reichte Hugo Tina galant den 
Arm und führte ſie zu dem Wagen. Er 
half ihr hinein — er nahm neben ihr 
Platz — — — Der Kutſcher ſchnalzte 
mit der Zunge, die Pferde griffen aus, 
und der Wagen rollte über das 
Asphaltpflaſter faſt geräuſchlos da— 
BB...» 

Zur felben Beit ergriff droben in 
dem Palais der „Amerikaniſchen Ver— 
fiherungsgefelfchaft“ ein beivegier 
Mann die Hände zweier junger Men- 
jjen und zog fie an jich. 

Ende 
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Die Antwort la3 er in 


Zavienftreih in Darzsed:Salaam. 

Nicht nur in Deutfchland wirten die 
Klänge fchneidiger Militärmufif eleftri- 
firend auf Jung und Alt. Auch die 
ſchwarzen Deutſchen in Oſtafrika kön— 
nen ſich dieſem Zauber nicht entziehen; 
tkürzlich fand ein Zapfenſtreich in Dar— 
e3-Salaam jtatt, und welche Begei— 
ſterung er ehroorrief beweift nachjtehen» 
de Schilderung der Deuifh-Dftafrifas 
niigen Zeitung: Ein Boltzfelt im 
mwahriten Sinne de Wortes ijt Diejes 
militärifche Schaufpiel Bier in Afrita. 
Die ganze Bevölkerung ift auf den Bei- 
nen, Groß und Klein, Männlein und 
Meiblein, alles-marfchirt im Zatte mit. 
Taft noch urfprünglicher und noch ur> 
mwilchfiger als in der Heimath leuchtet 
heil Die Freude aus den Augen der aftis 
kaniſchen Kinderſchaar, welche vor, ne= 
ben und hinter der Kapelle berläuft. 
Mit ganzem Herzen find alle, auch die 
rwwachfenen, bei vem „Rummel“ babet. 
Hier marjhirt mit dem Regenfchirm 
unter dem Arm feierlich ein Jumbe, der 
als Dorfältefier von dem jtolzen Be: 
mußtfein getragen wird, die Hauptper- 
fon zu fein, dort gehen engumfchlungen 
drei Schwarze Grazien nad) dem Tafte 
der Mufit ih in den Hüften miegend 
und mit den Urgen nach jedem jungen 
Eisespäer Tchielend, der den Zug an fich 
borbeipaffiren läßt. Hier haftet eine 
Frau dahin, dad Mioto (Baby) dur 
ein Tuch gehalten auf der Hüfte im 
Neitfik, dort zieht bie zehnjährige 
Scimefter da3 Feine Brüderchen an der 
Hand hinter fich ber, das drollig unbe- 
bolfen den weiten Schritten der Aafari3 
zu folgen verfuht. Die Jungen haben 
feine Zeit fich zu Hauen (überhaupt prü- 
aelt fich die afritanifche Straßenjugend 
mertiger al$ die heimifche), mit ftaahlen- 
den Aigen und geöffnetem Munde, ei: 
nen Gteden, als Gewehr gefchultert, 
marfetren fie mit, ftramm im Tritt, 
—— = Dfiafrifa3 zufünftige Sol: 
aten,“ 
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Nafch tritt Der Tod den Menfchen 
at. 


Georg Worlibfh, Mitglied der deut- 
ſchen Theatergeſellſchaft, welche in 
dieſem Winter in der „St. Georges 
Hall“ zu London Vorſtellungen gibt, 
it por Kurzem dort auf der Bühne 
bom Tode ereilt worden. Ulaer am 
Schluffe des zweiten Aftea in bem 
Volksſtück „Ihre Familie“ ein Tanz— 
kouplet geſungen hatte, brach er, kaum 
daß der Vorhang gefallen, vom Herz— 
ſchlag getroffen, leblos zuſammen. 
Der lärmende Beifall des Publikums 
galt einem Todten. Dies Käünſtler— 
ende wirkt um ſo tragiſcher, als Georg 
Worlitzſch nach mehrjähriger erfolgrei— 
cher Thätigkeit im Auslande für die 
nächſte Spielzeit in ſeine deutſche Hei— 
math zurückzukehren beabſichtigte, wo 
ſich für ihn an das Wallner-Theater, 
das Reſidenz-Theater und Adolph 
Ernſt-Theater angenehme Exrinnerun— 
gen knüpften. Er, mie feine Frau, 
die ausgezeichnete Soubrette Jofephine 
Dora, waren vor Kurzem für das 
Berliner Thalia =» Theater engagirt 
und ihre zahlreichen Berliner Syreunde 
freuten fich bereit3 darauf, bie beiden 
‚Ungzertrennlichen wieder einmal in ih- 
rer Mitte zu fehen. 
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Die revidirte Bibel, 


Die neue, unlängft fertiggeftcllte amerikaniſche 
Rormal:Revifion der Bibel bringt letztere ohne 
Anderung des Ginnes derjelben auf die Höb: der 
Beit; würden etwa die Leute irgend eine Aenderung 
oder Modifigirung des UrtertE wünfden? Taufende 
werden antiworten: „Rein. Das türde aud die 
aligemeine Antwort fein, falle Ahr Veute, tele 
einmal Softettiert Magenbitters gebraudt haben, auf: 
fordert, irgend ein anderes Heilmittel zu gebrauden. 
Dene Medizinen tommen und geben, aber diefes alte 
uperläffige Heilmittel bleibt nad) wie dor der Lieb: 
fine aller, da mem fi in dem fchiweriten Fällen von 
Verdanungsleiden, Dyspepfie, Blähfucht, Nervosität, 
Veritopfung oder a | auf Dasjelpe 
verfafien fann. Wir möchten deshalb Denen, telde 


- ihre Zeit und ihr Geld auf die vielen jogenannien 
baben, Kirn empfeh⸗ 


Magenmittel verſchwendet 
len, mit diefer Medizin einen orben 
maden, Ihr der 1 
Anbeginn an 

lich wieber. voll 
{ im 


. &tau Rarola. 


Von Hanus v. Zobeltitz. 


I. Kapitel. 

Der große Empfangsjaal war flart 
gefüllt, troßdem die Gäfte fich [on in 
die Nebenräume zu vertheilen begonnen 
hatten. Aus dem Mufitzimmer Hans 
gen Geigentöne, Die Doppelthüre zur 
Borhalle war weit geöffnet. E3 famen 
immer noch einzelne Spätlinge. 

dranz Irendelin hatte feinen Ber- 
Iiner Freund glüclich in eine der tiefen 
Senfternifchen gelodt. Der kleine Pro- 
fefior faß dort ganz behaglich, mit breit 
auseinander gejpreigten Knien auf 
einer gothifchen Bant, drehte die Dau- 
men und machte ein liftiges Geſicht. 
Es ſah ſo aus, als wolle er ſagen; 
„Sehr ſchön. Aber imponiren laſſe ich 
mir doch nicht ſo leicht.“ 

„Haſt Du Dich ſchon der Hausfrau 
vorſſellen laſſen, Brodtmann?“ fragte 
der Maler leiſe. — 

„Kein Bein! Es war ja unmöglich, 
heranzukommen. Kaum daß ich mit 
Müh' und Noth Willy Broocks die 
Hand drücken konnte. Er guckte mich 
übrigens an wie einen Wildfremden, 
neigte ſchweigend das edle Haupt und 
ſchüttelte ſchweigend wieder. Erkannt 
hat er mich nicht — Wilhelm der 
Schweiger.“ 

„Mußt Du heut' nicht übelnehmen. 
Er weiß wohl ſelbſt nicht, wo ihm der 
Kopf ſteht bei der Menſchenmenge.“ 

Der Profeſſor lachte. „Na, ja. Es 
iſt ja wohl ſo etwas wie alle Welt hier. 
Ich hab' in der erſten Viertelſtunde 
ſchon vier Dutzend weiblicher und 
männlicher Köpfe geſehen, die ich min— 
deſtens ſchon in Marmor, Bronze, 
Gips oder Oel kannte. Und in all' den 
Geſichtern den gleichen Ausdruck 
ſtutzender Bewunderung: wunderbar 
— wunderbar — wunderbar! Auf 
Deinem ſteht's ja auch geſchrieben. Im 
Superlatib.“ 

Trendelin hob den blonden Kopf ein 
wenig und ließ den Blick über die Gobe— 
lins an den Wänden ſchweifen bis hin— 
auf zu der Decke mit ihren Kafſetten— 
füllungen, in denen die elektriſchen 
Glühlampen in eigenartigen Prismen 
glitzerten. 

„Na ja!“ ſagte er dann. „Broocks 
hat in ſeiner Villa doch auch mal eiwas 
ganz Eigenes geſchaffen, ein Künſtler— 
heim frei von jeder Schablone, frei von 
jedem Architekturzopf. Alles mit einer 
ſtarken perſönlichen Note, faſt jede Ein— 
zelheit ſelbſt entworfen. Warum ſoll 
man das nicht ehrlich bewundern? 
Warum, meinetwegen, es ihm nicht 
auch zeigen, daß man's thut?“ 

„Schön — ſchön! Ich werd' mir's 
merken. Obſchon — weißt Du? — 
obſchon ich vorläufig von der Wohn— 
lichkeit dieſer Pracht noch nicht recht 
überzeugt bin. Künſtler hin — Künſt— 
ler her: behaglich muß auch wohnen er! 
Na — ſei's wie es ſei — er hat's weit 
gebracht, unjer-Wilhelm ver Schweiger. 
fe Weiter, wenn ich jo denfe, mie 
wir vor zehn Jahren Thür an Thür 
bei Mama Bulte hauften und manch— 
mal nicht die Butter zum Brot hatten, 
und Brood3 Heidenfroh war, wenn er 
mal Hundert Mark für irgend ’ne 
Eleine Zunftgemerbliche Chofe befam —“ 


Zofalberidjt. 


Braub im Miethöähaufe. 


Ein Feuer in den Tecumfeh:$lats verur: 
facht $25,000 Schaden. 

20 Samilien werden obdachlos.—Es gelingt 
fänmtlichen Bewohnern, ficy in Sicher⸗ 
beit zu bringen. 

In den Tecumfehsftlat!, No. 5601 
—5607 Wajhington Avenue, wüthete 
geftern Abend ein’ euer, weiches das 
Gebäude in Trümmer legte, gegen 100 
Berfonen obdadhlos machte und einen 
Schaden von ungefähr $75,000 verur⸗ 
fahte. Da die Flammen verhältnig- 
mäßig langfam umfichgriffen, konnten 
aus faft fümmtlihen 28 Wohnungen 
eine Anzahl Möbel und Werthfadhen 
geretiei werben. £ 

Das vierſtöckige Backſteingebäude, 
welches vor der Weltausſtellung errich⸗ 
tet worden war, gehörte Perley Lowe, 
bon der Firma Lowe GHelmer, Bau⸗ 
holzhändlern. Es hatte einen Werth 


von $75,000 und mar mit 650,000 | 


berfichert. Die Mehrzahl der Bewoh— 
ner hatte ihre Möbel nicht berfichert. 
Sämmtliche Miether waren rechtzeitig 
gewarnt und hatten Gelegenbeit, ſich 
und einen Theil ihrer Habe in Sicher—⸗ 
heit zu bringen. 


Nachſtehend eine Liſte der Bewohner: | 


Nr. 226 56. Straße — D. €. Da» 
bies, W. E. Eutler, William Yenmid, 
S. Taylor, U. Mender, %. Bryant. 

Nr. 228 56. Straße — Y. M. Kens 
nen, Frau C. Walter, ©. P. Core, 2. 
Epitein. 

Nr. 230 56. Strafe — W. Reber, 
Grant W. Carpenter, 3. F. Hollis. 

Nr. 5601 Wafhington WUoenue — 
Francis Harlom, 2. E, Orrel, Henth 
Bofhe, George William2. 

Nr. 5603 Wafhington Avenue — 
Rev. Edward Stephenfon, George 
Hoaf, Frau Carpenter. 

Nr. 5607 Wafhington Avenue — 


| Frau W. H. Dobfon und Sohn, U. 3. 


Dobfon, Frau %. Bettifon, George 
Robard, Pierce Anderfon und Stephen 


Wirts. 
Nr. 5609 Waſhington Avenue — 


Francis Melville, ©. J. Kidder, Frl. 


Er unterbrach ſich und deutete durch 


eine leichte Kopfneigung auf eine 
ſchlanke, jugendliche Frauengeſtalt hin— 
über, die ſoeben in der Thüröffnung 
des Muſikzimmers erſchienen war. Sie 
lehnte an dem dunkelgrünen Pfeiler, 
von dem ſich das lichte Gold ihres Haa— 


res und der roſige Teint des fein ge- 


ſchnittenen Profils wirkungsvoll ab— 


hoben. „Wer iſt denn das, Alterchen?“ 


„Frau von Hermsdorff, Broocks' 
Stieftochter — der Mann ſteht hier 
beim Leibgarderegiment. Er hat leine 
ſchlechte Wahl getroffen. Sie iſt nicht 
nur bildhübſch, ſie iſt auch ein liebes 
Frauchen — und der alte Malotky hat 
ſeinem einzigen Kinde ſicher 'ne halbe 
Million hinterlaſſen.“ 

Der Muſikvortrag ſchien beendet. 
Aus dem Nebenzimmer klang diskreter 
Beifall. Die Menge im Empfangs— 
ſalon ſchob ſich ein wenig nach der 


A. M. Murrill, B. D. Radceliffe, G. 
Holderneß. 

Das Feuer brach kurz nach ſieben 
Uhr über dem Dampfkeſſel aus, der 
faſt in der Mitte des Erdgeſchoſſes ge— 
legen war. Die Flammen theilten ſich 
dem Lichthofe mit und ſetzten das Dach 
in Brand. 
Gebäude gelegener Schuppen, in dem 
Fäſſer Petroleum für das Field Co— 
lumbian-Muſeum lagerten, wurde 
ſammt den Fäſſern durch die einſtür— 
zende Wand zerſchmettert, wodurch 
eine Exploſion des Petroleums verhin— 
dert wurde. 

Zwanzig Minuten nach Ausbruch 
be3 Brandes erfolgte eine Gasexplo— 
fton, die zur Folge hatte, daß ein Theil 
der öftlichen Ward zufammenbrad. 
Kurze Zeit fpäter ftürzte auch der öſt— 
liche Theil der Südbmwand ein, und eine 
Unzehl im Gebäude mit, dem Fort» 
Ihaffen von Hausgeräth befchäftigter 
Perfonen entging nur mit fnapper 
Noth dem Tode. 


"Stephen Wirtd, ber 


Erplofion erfolgte. Die Wand, 
deren Nähe er ftand, ftürzte ein, fiel 


aber nah außen. Er fand Zeit, ben 


Korridor zu erreichen, ehe der Flur | 


nachgab, und gelangte mohlbehalten 
in’3 Freie, drang aber wieder zurid 
in das Gebäude, um Schmudfacen zu 


retten, welche Frau G. W. Carpenter | @ 


in ihrer Wohnung zurüdgelaffen Hatte. 


Boliziften, welche fih im Gebäude be= | 


fanden, verhinderten ihn daran, fich 
tolffühn in Gefahr zu beaeben. 
Wm. Goodheart, der Hausmeifter 


! des Gebäudes, gibt an, dak er die Ent- 


Thür zufammen; rau bon Herma | 


borff war fofort zum Mittelpunkt einer 
großen Oruppe jüngerer Herren ge— 
morden. 

Brodtmann hatte fih erhoben, mie 
um über die Gchuliern der Anderen 
hinweg das Gefiht der jungen Frau 
befjer jeben zu fönnen. Er lächelte 
leicht. „Bildhübſch,“ ſagſt Du, Tren— 
delin? Ja — gewiß! Aber wenn ich 
ſo an ihre Mutter denke, Franz — vor 
zwölf, fünfzehn Jahren, als wir jun— 
gen Dächſe zu der gefeierten Gattin 
des großen Meiſters in ehrfurchtsboller 
Bewunderung emporblickten —, na, 
der Mama kann die Tochter doch nicht 
das Waſſer reichen. Ich beſinn' mich 
noch auf ein Genoſſenſchaftsfeſt, auf 
dem ſie als Kleopatra erſchien. Pom— 
pös, großartig, ſag' ich Dir. Malotky 
hat ſie ja dann noch in ihrem Koſtüm 
gemalt. Ein Jahr drauf war's zu 
Ende mit ihm, und zwei Jahre ſpäter 
war ſie Willys Frau. Na ja — es 
geht eben nirgends wunderlicher zu, als 
in ber Welt.” Er ſchob ſeine Hand 
leicht in bes Anderen Arm. „Weißt 
Du, Franz, ich möchte wohl mal hin- 
auf in fein MUtelier, eb’ der große 
Schwarm es überfirömt. Du merkt ja 
Beicheid hier. Geht das, ohne aufzu- 
fallen 2“ 

„Komm nur, Nachher fol, alaub’ 
ih, fo eimas mie große Befichtigung 
ftattfinden. Uber mir lönnen auch jegt 
binauf. E3 ift Alles geöffnet, Dort 
— duch die VBorhalle —“ 

(Fortfegung folgt.) 
— —— — 


— Nicht ſo unrichtig. Kommerzien⸗ 
rath (bei großer Hihe auf dem Zweirad 
ſchwißend): „Gott, nu’ hat mer zivei 
Millionen und muß fi quälen al3 Da- 
ſchinenarbeiter.“ 


— Problematiſcher Troſt. — Er 
(Geim Mittageſſen): „Der Braten ſcheint 
Dir nicht beſonders gelungen zu ſein, 
Elfe?“ — Sie: „Um fo beiler aber das 


| Sonett, da8 ich dabei machte; ließ nur, 


fiehungäurfahe de8 Brandes nicht 
fennt, tft aber der Anfiht, daß über- 
bitte, Über dem Dampffeffel befindliche 


Röhren die Holaverfleidung in Brand | 5 
ſetzten. 


Er nahm ſein Abendeſſen ein, 
als einer von mehreren Bewohnern, die 
Rauch aus dem Fußboden des Lichtho— 
ſes dringen ſahen, den Schreckensruf 


„Feuer!“ ausſtieß. Seine Frau legte 
ſeltene Kaltblütigkeit an den Tag. Sie 


eilte auf den Korridor und ſetzte 
ſämmtliche Bewohner des Gebäudes 
mittels Sprachrohrs in Kenntniß. Der 
14jährige Raymond Knight alarmirte 
die Feuerwehr. 

Letztere traf mit bekannter Pünki— 
lichkeit auf der Brandſtätte ein. Ihr 
Bemühen, das Feuer auf dem öſtlichen 


Flügel zu beſchränken, wurde durch den 


ſtarken Wind vereitelt. Gegen zehn 


Uhr war der Brand beinahe gelöſcht. 
Von dem Gebäude ſtanden nur noch 


drei kahle, rauchgeſchwärzte Wände. 


Viele der Bewohner verloren faſt 


ihre geſammte Habe. J. M. Kenney, 
ein Handlungsreiſender, der erſt kürz— 
lich in das Gebäude gezogen war, bühte 
feine gaefammte bewegliche Habe ein. 
Seine rau nebft Kind weilen zur Zeit 
befuchsmweife in Pittzburg. Er ſelbſt 


war eben erſt aus St. Louis von einer 
Geſchäftsreiſe zurückgelehrt, hatte ſei— 
nen Handkoffer in der Wohnung ge— 
laſſen und letztere um ſieben Uhr ver⸗— 


laſſen. Als er nach Verlauf einer 
Stunde zurückkehrte, ſtand das Ge— 
bäude in hellen Flammen. Er bezgif— 
fert ſeinen Verluſt, dem keine Ver— 
ſicherung gegenüberſteht, auf 82000. 

Stephen Wirts hatte erſt kürzlich 
Möbel gekauft, die noch nicht ausge— 
packt waren. Sie wurden zumeiſt ein 
Raub der Flammen⸗ 

Der Bildhauer Frank B. Melville 
büßte eine Anzahl ſeiner Erzeugniſſe 
ein. 

Ein W. H. Dobſon gehöriges Piano 
zwängte ſich im Korridor feſt. Es 
mußte ſchließlich zurück in das Zimmer 
geſtoßen werden, und verbrannte. 
Frau S. J. Kidder, die verkrüppelt 
iſt, wurde, vor Furcht außer ſich, von 
Reuerwehrleuten in ihrer, im dritten 
Stod gelegenen Wohnung enivedt und 
gerettet. 


Die Flammen tBeilten ſich zwei an⸗ 


— 


— % 


Ein fleiner, hinter dem | 


im hinteren 
| Theile des dritten Stod3 mohnte, bes | 
fand fich in feinem Zimmer, ala die |? 
in | 


A 


fann nicht übertroffen werden. 


Geldbeutel zu genügen. 


Donnerstag, den 20. F 


Mi 4öröll. importirter jchinarzer, ſeiden— 
BE apbretirter Senriette, in allen Sor: 
ten, per VD. von 1.33 herunter auf.... 
1 33 bis 46söll. ganzwollener Melroje, pay 
fehr feiner Stoff, per Vpd. don 1.65 ed: 
herunter auf..essoosoossunsnesneressere 
45zöll. Mohatr Brilliantine und Sicis 
lien, Seiden-Appretur, ‚per I 
von 1.05 herunter auf 


Ein Rekord-brechender 
Aeberzieher-VYerkauf. 


Männer-Ueberzieher, gemacht aus beſtem ganz: 
Ei Ivo ot tra 

4 ger tt, vertifale Taſchen, gefütert 

ftem mwollenem italieniihem Tud. Alle d e kleinen 
Partien unſerer 810.00, 512. M und 515.0 
zieher, Eure unbegrenzte Aus— 

0 ER LT 
Knaben: Meberzicher u. Reefer?, gemacht aus bes 
fen ganzwollenen Stoffen, mie Serjevs, Chinz 
chillas und Cheviots, alle die Heinen Vertien uns 


ferer $3.00, 84.00 und $5.00 Ouali- 81.68 


täten, Eure unbegrenzte YUuswahl.. 


Damen-Waiſts. 
Ganzwollene Flanell Waiſts 
für Damen, reichlich beſetzt, 
reg. Preis 81.50 bis 82.35, 

20 . 
Teich 50€ 

Ganzwollene Flanell-Waiſts 

für Damen, alle Farben 

und Größen, reguläre Preiie 

A $1.00 bis $1.38, 

'peziel zu dc 

a Speziellvpon 8 bis 
393 BVorm und von 2 
pHIi8E ZNahm. — Ganz: 
wollene Shawls u. *rScinas 
or8, eine Muftersgartie — 
ven. BreiS 50e bis $1.W, 
u u = ranmen, mur 


m n 
währeid ziveier 15e 


Etunden..... 


Wrappers 
zu Lager Räumungs · Breiſen. 
Vottom, Voke 


garnirt, voller Sweep, zu $1.25 ver: 
fauft. für cinen Tag zu nur 


my wslstra Mrannarl cr PR) 
Flanrelette Wrappers, wioun.g 


'ere 1.98 un d1.68 Wrappers, alle reich gar 


et: u. Satinfoldsgarnirte MWraps 
auften ſie zu $3.98, 
* 


Seide und Futterfloffe. 
1 Partie fhwarze Spun Glak und Percas 
line⸗R reg. 15: und 20c Werth 
Nur ungeführ 30 übrigasblieben von 
farbigen Sateenziteitern, billig au 2x, Oc 


D 

Peau de Soie, ſchwarz, 21 Zoll breit, garantirt 
reine Seide, ertra ſchwer, billig zu Sc 
$1.5, nur Donnerftag, per Yard 

. 


Narps 
Yards 


V 


EEE 
3. Zloor Spezialitäten. 

5000 DS. extra fchwerer ungebleichter Sie 
Muslin, 6c Werth, Die VDard für 2 
200 VYos. gebleihtes Petttuchzeug, Bofton und 
Uurora: Merten, Fabrikreſter, 2e J 
Werthe, die Yd. für 

FB 750 Spiten « Gardinen = efter, belichte 5 

J Längen, fpezieller Werth, das Stüd 
1000 Bfd. beite Oualität Shetland Floß Strid: 
Garn, weißes und farbiges, per Strang 5!c 

18 


2 
— 


tücher, 6e Werth, ſpeziell, das Stück 


14; 365 
Weine und Liköre. 
I Royal Ruby Vortwein Werth, fo 
lange der -Borraty reicht, Lt.:Flafce.. 
Eine Partie von ungefähr 75 Dusend Blad: 
berry Brandy, Bintszlajchen, reg. Preis ge 
Te. mtten e 

Affidavit 7 Jahre alter reiner Nne, per Gallone 
2.00, 3 Gal., 1.05, per Quart: 


Flaiche ... 


Me 


39e 


Zigarren und Tabak. 


fus Zigarren, lange Einlage, feines 

Dedblatt, *81. 75 Werth, 
it ⏑e 
s Old Coon Plug, reg. 
ver Biund..oooonnee. 


ture Smoling3, per Padet 


Groceries. 
rohe füße Ornnaen, per Dugend..10e 
onen, grohe Sorte, per Dtp...15e 


* holländifcher Kümmel, per Bfund...... 9e 


Ic 


Feinſter Baſstet Fired japauniſcher 
Thee, Das Pfund...........- 
Bataria Aava und Moda 


. 
J. 300 
Unſer ſpezieller Kaffee, das Pfund. . 14e 
Bei ge e Safer, 2 Pfund. .0....0.......d0 
te NavyeXohnen, per Pfund.....Se 


Galiforaia Zivetihen, per Bu 


Kaftee, 


— d 2 af: 
Butter und Kale. 
cn Misronfin Nahmbutter, per Pfund... 2Ie 
itlanifher Käje, per PBiund....13e 
Nutterine, die feinfte 85 
€ 
Oimburger Käie, per Pfund..13e 
ıditeintäfe, per Piund.......... - 
Rodjord Höfe, per Piund........ 350 


Dr. Richmonds Möbel wurden von der 
Polizei auf die Straße getragen. Das 
Gebaude wurde um 81000 beſchädigt. 
Der am Moore'ſchen Gebäude verur⸗ 
ſachte Schaden iſt nicht nennenswerth. 

Auf der nach der Brandftätte 
ftieß an der 61. Straße und Madiſon 
Abenue eine Sprihe mit einem Stra— 
Henbahnwagen zuſammen. Die Spritze 


„but 


— 
rulit 


ivuurs N ” i \ 
fippte um und ihre Räber fielen ab. 
G3 verunglüdte aber Niemand. 


Berhaften den Unredhten. 


bon Nr. 3650 Vincennes Ubenue ijt 


Wir führen eine grokartige Aus 
4 weißen und Greme gefürbien Stoffen, wie. B. Henriettas, Brit 
4 Melroje Cloth, Serge u. |. »., genug um jeden Geihmaf zn befriedigen u 
Die folgenden Angebote jind jveziell aute Bargaiıs für 


56.98 | 


} 
I 
| 
l 
1 
1 
! 


| Streifen und Sarrirungen, I?e Wertbe, 
ard 44 


( 
veiß > 
I ner Na 


| Ganzjeidenes 


| 


M 525 Dubend gebleichte Honey Comb Hands ie | per Spute 
u > 


| Holder, 


| 


w 
51.25 
Preis 32c | 


mit 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 
Fan 
I& 


nen Kerjey und Oxford Cheviots, ertra lan- 
m - 


nfer Pager von Rteiderlloffen 
für Bonfiemation | 


wahl von ſchwarzen, 


liantines, Battiſts, 


F 
nd jedem 
ebruar. 


Aifortiment v 2 


| QSutif 
| Dard 
Spezielle Bargains im 


Sul Departemen 


* 
e 


Domeſtics. 
Ungefähr 1200 Yards Kleider-Ginghams, 
brit Reſter, in duntlen und heüen F 


* 
Fa⸗ 


u 


ihiwar; und 
Werth ve, ‘ 


33 


weiber Laton, ſo 
icht, die Vd. für..... 


ne 
Spiken und Bänder. 
575 Bolts Torchon Spitzen- bis 
breit, öc wertb, müjlen fort zu 
( Atlas = % 
in Blau, ein großer Bar 
Nard 


Nr, 16-2, nur 
: 
ie 


Speziell 550Regenſchirme für Damen, Män—⸗ 
0 gras ner und Kinder, Sergeslleberzug, 
natürl. Griff, to lange der Worra 
reicht, das Stüd 


Strumpfwanren. 


Genziwollene dunkle Orford nd blau gemifchte 
nahtloje Strümpfe für Tanien ri 
2 lie 
Schwere gerippte jd nabtloje Strümpfe 
für Kinder, Größen 6 bis 0} 

l5c 


Anterzeug ıc. 
Kameelhaar Unterbemden und Unterhofen für 
Männer, mit Seide faßt, Perlmutterknöpfe, 


regulärer Preis 75e, Eu > r 
m. 4öc # 
3oc fhiwarze und ivei ( ü 
für Männer, alle Größen 19e x 
DOpdds und Ends iu f flichgefütterten Ilns | 
terhemden und Unte ir Kuaben, 

werth bis zu 68, Eure Aus 


Spezielle Bargains in 
Kleider-VBeſah. 


A verſchiedene Muſter von ſchwarzen und wei— 
ben jeidenen Guimps, paſſend für den Beſatz 
von Konfirmanden-Kleidern, per Vard 10 
J c 


150 — Berges in ſchwarzen und weihen 

ſeidenen Applique Trimmings, per Yard 

von 4.50 herunter bis auf nee j .... 16€ 
Rurzwaaren=$pezialitäten. 


Aler. King’s 200 Yards SoftsfFiniih Maidınens 
faden, alle Nummern, fchtwärz und weik, lc 


Perlmutterfnöpfe, per Dutend 

Ehmarze Tubular Ehuhihnüre, alle 

SENSE: DEE —— 
Hump Haken und Tefen, 2 Dugend für 
Stricknadeln, Papier mit 20 für.............. ie 
Chineſiſches Bügeleiſen-Wachs, Holzariff. ... Le 


Steingut- und Glaswaaren. 


Imitation Gut Gfa3 


8 4 Stücke Butter Sets 
DIE | (Bunter Din = 


Spoon: 

t, Sugar Boil 

und Greamer, 18c 

vollttändig...... 

200 Dusend feine ja= 

paniihe Tafien und 

lntertaifen, werth bi3 

zu 750, 

das Paar 

Kühen = Wandlampe, 
arokem Brenuer 

und GlassRefleftor — 

vollſtändig, 2 


320 


Butter Diſh, 


„Ge omic* Sauds und 
a 10E 
Friſche Fiſche, 
Gemüſe und Proviſionen. 


Friſche Häringe, 3 Pfund für 
DIN: WERE nern eren sea Sc 


Smelts, Pfund 


CR na ee Se 
Kleiner Trout, Piı 

Brian: Dei SE 40 
Loſes Leaf Lard, Pfund 

Belter Sirloin Steal, P 11e 
Zwijtö jener Sugar Gured Eped, 1 1 Ic 
4 bis 5 Bid. Durhidmiti, d. Pfd. 2 
Fancy Grrvelat und Sommer: Wurft 17e 
die 230 Sorte, 

Beftes Eauerkaut, per Dt..oouoosennennses- 50 


J Grsße Stüde Meerrettig.. Sie 


| anjtändig behandelt wurbe. 
| gelegenheit wird Heute 


empört darüber, daß er gejtern unter 


dem Derdachte verhaftet wurde, einer 
der Räuber zu fein, die am Freitag den 
Schneider Morris Goldberg in jeiner 
Merkftätte, Nr. 186 31. Straße, über- 


 — Schülerin (verihämt): 


Fancy Platt:Salat, 8 Köpfe für..cccsecces- de 


fen ließ, erklärten indeß, daß fie Davis 
nicht für einen ber Räuber hielten. 
Nachdem D’Brien dann Davis und 
Goldberg ins Gebet genommen, ge= 
langte er zur Ueberzeuguna, daß Gold— 
berg fich geirrt hatie, mas lebterer auch 
jo ziemlich zugab. Davis murde in 
Freiheit geſetzt. Er erflärt, daß die 
Polizei ihm keine Gelegenheit gad, den 
Berveid zu erbringen, daß er ein gefeh« 
tebender Bürger jei, daß er jonft aber 
Die Ans 
möglicheriveije 
zur Stenniniß des Polizeichefs gebracht 


‚„ | werben. 
Der Schneider Charles %. Dabis | 


— — — —— — — 


— Aus der Mädchenſchule, — Leh⸗ 
rerin: Welche von Euch kann mir ſagen, 
mer der größte Eroberer der Welt mar? 
Der größte 


| Eroberer war — Don Juan. 


fielen und Goldberas Gehilfen buch | 


einen Revolverfähuß verlegten. 


Davis murde anaeblich jieben Stun= | uy.n Mein 

P * af + > ' vie \ t 
den in ſtrengem Arreſt gehalten, ehe die 
Er beabſich⸗ 
zu 


Polizei ihn laufen ließ. Er 
tigt, mit einem Anwalt Rüdiprage 


nehmen, und event. gegen die Polizei, | 
bezm. Goldberg, gerichtlich vorzugehen. | 
Gr wurde auf der Straße von dem | 


Boliziften Anderfon, von der Revier- 
made an Cottage Grobe vente, ver- 
haftet, 


und zwar auf Erjuden vom | 


Goldberg, der in ihm einen der Räus | 
ber zu erkennen glaubte. Dem Leut- | 
inant D’Brien gegenüber bezeichnete 
' Goldberg den Xrreftanten anfänglich 


mit Beftimmtheit als einen der Räu- 
be. Andere Zeugen, die D’Brien ho- 


— Den Emanzipirten. — Wenn mir 
ein fchönes Weib; das raucht, Die Lips 
pen bietet zum Ruß, Sit mir, ala ob ich 
Der nad Kork Jchmedt, 
foften muß. 
usgedrüdt, — 

Sagen Gie, Helene, 

16? — Helene: Das 

Sie nur noch in dex 


Inſti⸗ 


+42 _ Rshrarin» 
in” threrin: 
. 


BRONCHIAL TROCHES., 


Eine ülfe bei Oe ie rkeit 
Gai⸗ a — * — — — 
Zohan. Brown & Son, Boften, 





Telegcophiſche Depeſchen. 


Gelielert von der “Associated Press.’’) 


— — 


Inland. 


Der Pontiac⸗Standal. 


Pontiac, Ill. 19. Febr. Hier be— 
gann geſtern die Verhandlung gegen 
Dr. J. A. Marſhall, den Arzt der 
Illinoiſer Beſſerungsanſtalt, welcher 
bekanntlich der Grauſamkeit und 
Pflichtvernachläſſigung gegenüber In— 
ſaſſen der Anſtalt beſchuldigt iſt. Viele 
ſenſationelle Dinge kamen alsbald zur 
Sprache. Die Vertheidigung ſucht, 
durch ihr Verhör von Inſaſſen darzu— 
thun, daß die Anklagen die direkte 
Folge einer politiſchen Verſchwö— 
rung, ſeitens der Leiter der Anſtalt 
ſeien, Dr. Marſhall hinauszudrängen, 


denten aufgerufenen Zeugen gegen den 
Doktor in der Hoffnung ausſagten, 
hierdurch ihre Freiheit zu gewinnen, 
und die Beamten der Anſtalt nur aus 
Furcht vor dem Verluſt ihrer Stellung 
in gleichem Sinne ausſagten. Es zeigt 
ſich großes Intereſſe an dem Prozeß, 
und zu Zeiten bot die Gerichtsſtube ein 
ziemlich tumultuariſches Bild“ 

Vier Mitalimer des Direltortum$ 
waren zugegen: Biichof Samuel Fal- 
loms (Präfident), Charles U. Pur 
duun (Vizepräjident), U. &. Pley und 
Garrett De Foreſt Kinney. 

Heute wurden die Verhandlungen 
fortgeſetzt, unter beſtändigem lebhaften 
Kreuzverhör der Zeugen von beiden 
Seiten; es iſt zweifelhaft, ob man 
heute zum Schluß kommt, und es heißt, 
daß das Direktorium ſich wahrſchein— 
lich längere Zeit nehmen werde, ehe es 
ſein Urtheil abgibt. 

Zum Sauitariums-Brand. 


Battle Creek, Mich., 19. Febr. Bei 
der, geſtern berichteten Zerſtörung des 
ſchönen Battle Creek-Sanitariums iſt 
nach ſpäteren Angaben doch eine Per— 
ſon umgekommen, nämlich der 83jäh— 
rige Abnex Caſe von Bath, N. Y., wel⸗ 
cher im fünften Stockwerk des Hoſpi— 
tals krank in ſeinem Bette lag und ſich 
nicht aus dem Zimmer fortbewegen 
konnte; Caſes Gattin und Tochter da— 
gegen wurden gerettet. Ferner ſind 3 
(nach anderer Mittheilung 6) Perſonen 
verletzt; außer der Frau H. C. Daniels 
von Eldorado, Ark. die bekanntlich 
aus einem Fenſter des dritten Stock— 
werks ſprang, ſtürzten noch die Feuer— 
wehrleute Edward Lucas und Thomas 
Robinſon etwa dreißig Fuß herab und 
wurden verwundet, aber nicht lebensge— 
fährlich. 350 Gäſte und über 100 
Aerzte, Krankenpfleger und Dienſtbo— 


us 
us 


ten, und Die Sache wäre weit fchlimmer 
abgelaufen, wenn die Anjtalt nicht fehr 
zwedmäßig mit Feuer - Rettungdtreps 
pen bverjehen gemwejen wäre. Die Mei- 
ten mußten aber in ihren Nachtfleidern 
flüchten, wa3 bei dem falten Wetter 
zeitweilig aroße Unzuträglichkeiten 
verurfachte. Unter den Inſaſſen war 
auch der befannte Evangelift Ira D. 
Sanfey und feine Gattin; fie entgingen 
nur mit fnapper Nothd dem Berbren= 
nungstode. Man glaubt, daß das 
Feuer in ven Baderäumen, oder in dem 
Dfen unmittelbar unter denfelben ent- 
ftand; doch weiß man nichts Gemiffes 
darüber. 


' gründen, und zwar eine Wbtheilung 


für Pädagogie. 


— Die Stabt Topefa, Kans., zahlte 


. an Wirthe H$1000 in Begleichung von 


Schadenerjag-Anfprüchen, die aus den 


Beil-Aitentaten der gejchtedenen Mrs. | 


Sarrie Nation erachten waren, 

— 2.8. Kelogg von Chicago 
bat feinen 18jährigen Sohn Edmarp, 
der vor fehs Monaten daponlier, in 


Fargo, N.-D., zerlumpt aufgefunden. | 


Edward froh, heimktehren zu 


können. 


war 


— Zu Springfield, Mo., jtarb im | 
Alter von 103 Jahren James Alerans | 


der. Er mar nie Fran, bis er bor 


etiva zivei Wochen auf einem, mit EiS | 


bedeckten Bürgerfteig zu Falle tam und 


einen Bruch des Schulterfnochens und 


| des einen Armes erlitt. 
und ferner, daß die, vom Guperintens | 


ft 


a 


— Unweit Beggs, im Indianer— 
territorium, hat ein Sheriffs-Aufgebot 
eine ſchwerbewaffnete Schaar Creek— 
Indianer gefangen genommen. Dieſe 
hatten das Heim eines früheren Häupt— 


lings umzingelt und die Auslieferung 


einer amerikaniſchen Flagge verlangt. 

— Mit Stimmenmehrheit verwarf 
das Abgeordnetenhaus derMarylander 
Legislatur die Vorlage, welche es 
Truſts verbietet, in dieſem Staate Ge— 
ſchäfte zu treiben. Die Maßregel iſt 
ähnlich der, welche zur Zeit in Texas 
in Kraft iſt. 

— Der Poſtmeiſter der Ortſchaft 
Kenefhamw, Nebr., Louis B. Partridge, 
beging Selbjtmord durh Erjchiegen. 
Er mar jeit eh Jahren Poftmeifter 
und in der ganzen Umgegend jehr be- 
fannt. Ullem Anjchein nach beging er 
die That, mweil fi) in jeiner Kaffe ein 
Tehlbetrag befindet. 

— or den verichiedenen zuftändi- 
gen Ausſchüſſen des Kongreffes ftellten 
fich Abordnungen des, dort tagenden 
Frauenrechts-Konvents ein, um bie 
Einführung des Frauenſtimmrechts zu 
befürworten. Frl. Suſan B. Antho— 
ny, Frl. Vita Goldſtein aus Auſtra— 
lien, Frau Ewald aus Schweden und 
einige andere Damen hielten Reden. 
Der frühere Gouverneur L. 
Bradford Prince von New Mexiko ſtrei— 
tet in einem offenen Briefe dem jetzigen 
Gouverneur von New Merifo, Diero, 
diefem das Recht ab, ihn des Amtes 
als Regenten des „College of Aaricul- 
ture and Mechanic Arts“ zu entheben 
oder überhaupt irgend einen Terri- 
torialbeamten abzufeken. 

— „Sad“ Waite, der berüchtigte 


| Spieler und Politiker, erfchoß fich gegen 


Dr. %. H. Kellogg, der Begründer | 
! zu Fremont, D., gefunden. Sie ware: 


der Anftalt, einer der Adventiften des 


Siebenten Tages, befindet fich derzeit | 


auf einer Reife nach Kalifornien. Er 
fündigt an, daß die Anjtalt unverzüg- 
lich wieder aufgebaut 
und zwar in biel größerem Maßjtabe. 


Ay ns Pi 
ten jchliefen zur Zeit in den Baulichkei= | A 
Tepe len zur 9 & | des Norbweitens. Von feinen Geiwin- 


jechs Uhr Morgens nad) einem Trinf- 
gelage in Helena, Mont. „Sad“ war 
eine der befannteiten Perjönlichkeiten 


nen und Berluften bei Faro, Poker und 
MWettrennen erzählte man fich fabelhafte 
Geſchichten. 

— In Ioliet, Ill. iſt in zwei indu— 
ſtriellen Etabliſſements, welche Mo— 
nate lang ſtill ſtanden, der Betrieb wie— 
der aufgenommen worden. Es ſind 
dies die For Preſſed Steel Car Co., 
welche im vergangenen Herbſt eines 
Arbeiterausſtandes wegen ſchloß und 
nun mit einem neuen Arbeiter-Verein 
ihre Thore wieder geöffnet hat, und 
die Laidlaw Mills. 

— In jammervollem Zuſtand wur— 
den John Gloſſer und ſeine Gattin, 
ein betagtes Ehepaar, in ihrem Heim 


vor mehreren Tagen von Gas über— 
wältigt worden, und während ſie be— 


wußtlos dalagen, ging das Feuer aus, 


werden wird, 


Der Geſammbverluſt, einſchließlich der 


845,000, welche die Gäſte verloren, be— 


läuft ſich auf 3485,000, und die Ver- 
ſicherung der Ausſtellungs -Gebäude 
und ihres Inhalts beträgt nur etwa— 
ein Viertel des Schadens. Die Patien- 
ten bleiben auch fernerhin, ſoweit ſie es 


wünſchen, unter Obhut der Anſtalt; 


viele derſel 


Gebäuden gerade auf der anderen Seite | 


der Straße untergebracht. 
Maler geitorben. 


New Hort, 19. Febr. Der meithin 
befannte Maler Albert Bierftadt ift in 
feiner Wohnung dahier im Alter von 
72 Sahren plöglich geitorben. Er klagte 
überHerzbejchwerden, unmittelbar nach— 
dem er einen ang vom „Union League 
Club“ nad feinem Heim gemacht 
batte, und beftellte bei einem Diener ein 
Getränf. Dann ging er in fein Zim: 
mer, — und al? derDiener zurüdfehrte, 
fand er ihn als Leiche vor. 

Bierfiabt war aus Düffeldorf gebür- 
tig, aber fchon im Alter von etwa einem 
Jahre nad) den Ver. Staaten gefom= 
men. Er hat bier die Düffeldorfer 


Landjchaftmalerei:Schule eingeführt. 


Bon Deutjchland, Baiern, Oefterreich, | 


und jeit Samftag lagen fie völlig kalt 
und Bilflos. Sie waren fo [chredlich 
erfroren, daß Beiden die Arme und die 
Beine abgenommen werden mußten! 
Man glaubt nicht, Daß fie mit dem 
Leben davonkommen werden. 
Ausland. 

— In Berlin ift der berühmte Diteo- 

loge und Drieopedift der Berliner llni- 


‚Anſatt; verſität, Julius Wolff, geftorben. 
ben werden in drei großen | nal, 5 11, gel 


— Der kranke ruſſiſche Schriftſteller 
Leo Tolſtoi hat einen Rückfall erlitten, 


das Fieber hat ſich wieder eingeſtellt, 


Frankreich, Belgien, Rußland und der 


Türkei hat er Medaillen erhalten, und pr 
er mar au Mitglied der nationalen | tenhaus gebilligte Vorlage an, berzu- 


Zeichen-Afademie. 


— 


Ausland. 


Das deutſche Reichsdefizit. 


Berlin, 19. Febr. Der ausgegebene 
Rechnungsabſchluß des Reiches für das 
Budgetjahr 1901 ſchließt ab mit einem 
Defizit von 70 Millionen Mark, wel— 
ches durch Matrikularbeiträge aufzu— 
bringen iſt. Das Defizit iſt das größte 
ſeit Beſtehen des Reiches, indeß nicht ſo 
gefährlich, wie es ausſieht, weil ihm 
Zollüberweiſungen des Reiches an die 
Einzelſtaaten gegenüberſtehen. 


Telegraphiiche Nolizen. 


Inlanud. 

—Chas. L. Tiffany, Chef der welt⸗ 
berühmten Juwelier-Firma Tiffany & 
Co., ſtarb in New York im Alter von 
90 Jahren an der Lungenentzündung. 

— Zu Wyandotte, Mich. brannte 
die Beals &e Selkirk'ſche Kofferfabrik 
nieber. Berluft nahezu $125,000. Ein 
anftoßendes Wohnhaus brannte eben: 
fall3 nieber. 

— €3 beftebt der Plan, in Nem- 

orf eine Fmweig-Anftalt der Waſh— 

gtoner tatbolijchen Univerfität zu be- 


und die Herzthätigfeit tft jehr jchmad). 

— In Ifingtau, China, ift der Kom: 
mandeur des dort garnifonirenden 3. 
deutfchen Seebataillons, Major EChrift, 
ein jehr verbienftpoller Offizier, am 
Sieber gejtorben. 

— Margıis‘ Ito, der japanijche 
Staatsmann, welcher eine Weltreife 
gemacht hatte, ift in aller Stille zu 
Hongtong gelandet. Er ftattete Dem 
Gouverneur einen Bejuh ab. 

— Der frangöfifche Dampfer „Ca— 
neda“ traf aus Savanilla in Colon 
mit 700 Mann tolombijcher Regie- 
rungstruppen unter den ©enerälen 
GSiraldo und Gomez ein. In Colon ifi 
Alles rudig. 

— Der fpanifche Senat nahm bie, 
am 7. Februar bereit vom Abgeordne- 


folge die Zölle auf Getreide, Kohlenöle, 
Petroleum und deren Produfte, ſowie 


| auf eine Reihe anderer Einfuhrartifel 


| in Gold zu 


zahlen find. 

De MWindt’fche Foricherei- 
welche von Paris „auf dem 
Landwege“ nach New York reift, traf 
in Irfutst, Sibirien, ein. De Winbt 
und feine Reifegefährten verließen bie 
Hauptftabt Franfreihs am 19. Des 
zember und hatten am 15. Januar in 
Srkutst kurze Raft gemadt. 

— Eine Depefche an die „Central 
News“ von Brüffel meldet, daß Defter- 
reich in Befolgung der Yorderungen 
Großbritanniens befchloffen hat, Die 
Zuderprämien abzufchaffen und ben 
Zoll für Zuder auf 5 Franten zu erma= 
Bigen. Der SKorrefpondet verjichert, 
daß Ungarns Zuftimmung zu biefer 
Konzeffion Defterreichs gefichert jet. 

— Das Königliche Opernhaus in 
Berlin hat einen fehweren Verluft durch 
den Tod des Opern-ntendanten und 
Direftors, Geheimrathes Bierfon, erlit- 
ten. Nächjft dem General-Jntendanien 
Grafen v. Hochberg war der Berflor- 
bene der höchite Verwaltungsbeamte des 
Inftituts, ein Mann von großer fünft- 
lerifcher Begabung und ebenfoldder Wil- 
lenzfraft, die ganz der Hunt gewidmet 


Die 
Erpebdition, 


* 


„Abendpoſt“, Chicago, Mittwoch, den 19. Februar 1902. 


für das deutſche 


—— Ausführungsbeſtimmungen 
Fleiſchbeſchaugefetz, 


welche durch kaiſerliche Verordnung mit 
Zuſtimmung des Bundesraths erfolgen, 


ſollen nächſtdem veröffentlicht werben, | 


und damit wird das aanze 
| Krafi treten. Die me * 
| ziehen ſich hauptſächlich darauf, welche 
Mittel zur Präſervirung und zum Fär— 
—— des Fleifches verwandt werden bür- 


— Der Werth ver Leibezübungen, 
ber ja in Deutjchland fehon Iange er- 
fannt ift, findet num auch weitere An- 
eriennung in größerer Ausbildung der 
Iportlichen Spiele. Durch den Ober- 
präjibenten der Provinz Brandenburg 
wurde ein Minifterialerlaf beröffent- 
licht, in melchem der Kultusminifter 
alle Verwaltungen auffordert, darauf 
ı zu fehen, daß zur Förderung der Lei: 
besübungen überall zwedmäßige Spiel: 
pläße einzurichten find. 
— Eine Vbordnung einflußreicher 
Mallifer wird das britifche Kolonial- 
amt befucgen und den Minifter Cham- 
berlain erjuchen, eine größere Anzahl 
ihrer engeren Landsleute von Patago- 
nien nach Kanada zu befördern. Etwa 
1400 diejer Wallifer Anfiedler befiten 
in Batagonien 70,000 Xcres Land. 
Auf diefem Lande find feine Ernten 
ohne fünftliche Bemwälferung zu erzie- 
len, ‚und andererjeits tft die Gegend 
gelegentlichenlleberihwenmungen aus- 
geſetzt. 

Dampfernachrichten. 

Uingefommen. 

New PVork: Standard (engl. Dampfer) von Hants 
burg; Yınsrican von Antwerpen. 
in ©t. Michaels vorbei: Kommoniwealth, von 
Poften nah Mittelmeer:Häfen. 
Antwerpen: Kenſington von New 


Southampton: Phoenicia, von 
Hambura. 


Dort, 
New Vork nah 


Rbgegangen. 

New York: Haverford nah Antwerpen; Germanie 
und Nomadic nach Liverpool; St. Paul nah South: 
ampton. 

Der, bor zehn Tagen bei Salifar, N. S., ge 
ftrandete Dampfer „Örecian“ von der Allan:Linie 
brah durh die Gewalt des Sturmes buchltäblih in 
ze! Stüds und it vollftändig zum Wrad geworden. 


Lokalbericht. 


Wittern Selbſtmord. 


Sohn F. Hayde iſt ſpurlos ver— 
ſchwunden, nachdem er einen Beſitztitel 
auf eine Grabſtätte für einen Schnaps 
in Zahlung gegeben hatte, und die Po— 
lizei befürchtet, daß er den Tod im 
See oder ſonſtwo geſucht hat, wo eine 
Friedhofs-Grabſtätte überflüſſig iſi. 
Hayde ſoll die Wirthſchaft von Peter 
J. Skelly, No. 407 State Straße, be— 
treten und gebeten haben, ihm für ſei— 
nen Rock einen Schnaps zu geben. Als 
der Schankkellner ſich weigerte, dem 
Wunſche nachzukommen, bot Hayde 
angeblich einen Beſitztitel auf Grab— 
ſtätte No. 20, Block 2, Sektion R, des 
Kalvarienfriedhofes an Zahlungsſtatt. 
Der Schankkellner ging auf das Ge— 
ſchäft ein, und Hayde erhielt ſeinen 
Schnaps. Seitdem fehlt von ihm jede 
Spur. Der fragliche Beſitztitel wurde 
dem Hayde von einem gewiſſen Tho— 
mas Cudmore übertragen. Das 
Schriftſtück iſt von dem öffentlichen 
Notar Thomas F. Kennedhy unterzeich— 
net. Hayde gab ſeine Adreſſe als No. 
473 Waſhington Boulevard an. Die 
Polizei ermittelte, daß das fragliche 
Haus leer ſtand. Hayde iſt 40 Jahre 
alt. Er ſoll bis zum 1. Februar im 
Dienſte der Firma Marſhall Field Ge 
Company geſtanden haben. 


— ——— — — — —— —— — — — — 
ö— ——D— — — ——— — ————, — — — ——— —— ——— 
— 


Für die Frühjahrswahl. 


Daten zur Abhaltung von 
wahlen für die Frühjahrswahl der 


tag bekannt gegeben werden. Die Zen— 
tralausſchüſſe der demokratiſchen und 
der republikaniſchenPartei werden dem— 
nach morgen oder übermorgen zuſam— 
mentreten und die Tage für die Dele— 
gatenwahlen und die 
feſtſetzen. 

Es ſieht jetzt aus, als ob Alderman 
Coughlin von der erſten Ward auch 
in dieſem Frühjahr keine nennenswer— 
the Oppoſition haben werde bei ſeiner 
Bewerbung umWiedererwählung. Ald. 
Wm. HaleThompſon, der ſeinen Wohn— 
ſitz aus der zweiten nach der erſten 
Ward verlegt hat, iſt zwar von unab— 
hängigen Republikanern ſchon wieder— 
holt aufgefordert worden, er möge als 
Kandidat auftreten, aber es wird ver— 
ſichert, daß die republikaniſche Partei— 
Organiſation der Ward ihm die No— 
mination nicht geben werde, und daß 
die „aktiven Arbeiter“ der Partei ſich 
ſogar für Coughlin in's Zeug legen 
würden, falls Herr Thompfſon als uͤn— 
abhängiger Kandidat auftreten ſollte. 

— Aus der Schule. — Lehrer: Ein 
Reptil iſt ein Thier, das an der Erde 
entlang kriecht. Wer kann mir eins 
nennen? — Moritz: Mein Schmweiter- 
chen! 


ö — — — — — —— ——— —————— 


AN. * Eh 
Zwölf Jahre mit ſchrecklichen 

Hämorrhoiden-Schmerzen. 
A. E. Auringer, Braidivood, XL, 
fagt: „Nachdem ich über zwölf Jahre 
an beiden Formen von Hämorrhoiden 
gelitten und alle Arten Hämorrboiden- 
Mittel verfucht hatte, ohneLinderung zu 
erhalten, beilte mich die Pyramid Pile 
Cure vollſtändig.“ Von allen Apothe⸗ 
kern verkauft, 50 Cents per Schachtel. 
Buch. „Hämorrhoiden, Urſachen und 
Heilung.“ frei per Poſt. Pyramid 
Drug Co., Marſhall, Mich. fe619,22 


en En ———— —— — 


Primär: | 


Wahlbehörde jpäteftens bis zum Frei- 


Konventionen | 


Elablirt 
in 
1875. 


Vor— 


THE 


Verlauf von 1902 Waidhitoffen. 


Eine prachtvolle Ausjtelluna von Srühjahrs-Wajchitoffen zu jpejiellen Dor-Derfaufs-Preiien. 
wohlfeilen Wajchftoffen ift noch verjtärft durch eine reichhaltige Auswahl von den beiten euheiten von ausländiichen und 
amerikanischen Sabrifanten. Wir haben umfafjende Dorkehrungen getroffen für die alleinige Führung in Chicago einer großen 


Anzahl der neuejten und hervorragenditen Erzeugnifjen in hochfeinen Stoffen für die fommende Saifon. 


—_—— 


State, Adams 
und 
Nrardorn. 


Unfer vollitändiges Kager von 


Dies, zufammen mit 


unjerer gewöhnlichen liberalen Gejchäftsführung und den jehr Eleinen Profiten, jind Thatiachen, die vom Publitum voll aner- 
kannt und gewürdigt werden. Mir führen die folgenden ganz fpeziellen Wertbe an: 


Gverett Clafficd, der überall beliebte Kleider-Stoff, ift 
wohlbefanit und zu jehr geihägt, als dak mir 
ihn anzupreijen braudten— die neueiten und 


beften Mufter — zu 


gezeigt in jchlihten und 
fetten, ein jehr beliebter 
per Yard, 


bc 


Kleider-Ginghams, in Zephyr Cloths und Corded Effekten, 


ſehr hübſche Qualität, in 
Aſſortement, die neueſten 
Kleider-Muſter — per 
Yard, 


Shirt Waift: 


gephyr Muslins, in feinen Sheer Ipsto=:date Stoffen, in 
den prächtigften Muftern und Scyattirungen 
bedrudt, jpeziell paflend für Herbſt-Kleider 


-—per Yard, 


Feine Dimities — unter den Meb: 
während beliebt find, nimmt diejer 


Partie — per Yard, 


Hochliine Schuhe 


einem wunderbar anziehenden 


Stoffen, weldhe fort- 
Stoff die 
erfte Stelle ein, die jhönften Mufter in der 


Ewiß Nlumeties, der 


*100 
12:c 


per Yard, 


15e 


Der Einfauf von Männerfhuhen von Bachelder, Lincoln & 
Co., Bolton, zieht noch immer die Aufmerffamfeit der jparfa- 


men Leute in Chicago 


auf fi. Denkt einmal, Xhr habt die 


Auswahl von 12 populären Facons in Bor Calf, BatentCalf, 
Enamel, Patent Kid u. Vici Kid Schuhen in den neuejten Leis | 
mit Arbeit, die garantirt wird, zu nur | 
$2. Wir miljen ganz gut, daß $2 fein niedriger Preis ift, falls | 


iten u. neueften gehen, 


die Qualität nur mäßig ift, 


aber wenn die Schuhe, die 


Merigold Spigen Leno, ein feines S 
Batifte, Durhzogen mit prominenten 
fancy bedrudten Ef: 
Stoff — 


Stoff, 
den erjten Preis auf der Rarijer Weltausitel- 
lung 1900 und auf der Pan-American Aus: 
ftelung im legten Jahr einbrachte—per Yard, 


Mouflelin de Spie, ein feiner Sheer Stoff, gemaht von 
Ceide und feinfter Baunmpolle, jehr begehrenswerth für 
Maifts und Abend-Koftüme, vollftändige 


Aus: 
twahl von Schatirungen, Ichwarz und wei— 30c 


Novelty Ginghams, die echten Anderjon fchottiihen Waa= 
ren, in den erclufivften Shirtwaift: und Klei= 
der-Muftern, eine bejchräntte Anzahl in vielen 
Muftern, deshalb beeilt Guch—per Yard, 


für Männer, 52.00. 


| 
| 
| 


mir | 


bei diefem Berfauf offeriren, qui genug, hübfch genug und ele= | 


gant genug find, um den Anfprüchen von Männern 


> 


gen, die gewöhnlich 83 
Schuhe bezahlen, dann 
dageiwejene Offerte. 

Beſuch nicht, jondern 
alle 


und ihr leicht das Paſſende finden könnt. 


DorwDerka 


Größen und Weiten noch vorhanden, 


und $4 für ihre 
it $2 eine nie 
Verſchiebt Euren 
kommt, ſo lange 


beſten Muſtern für die kommende Saiſon erhal— 
ten. Ein ſchönes Sortiment zur Auswahl. — 
Große Mannigfaltigkeit in Stoffen u. Muſtern. 


Hübſche 


weiße und farbige Lawn Waiſts für Damen, 


und eine große Anzahl in franz. Ginghams und Ze— 
phyrs, in ſchlichten, geſtreiften und ſeidenen Mercerized 


Chambrays, ſowie viele in Percales, 


Leinen Graß 


zu genüs | 


2.0 


ul von Shirl-Daills. 


Mir haben mehrere aroße Sendungen bon den 


Gloth, Piques und fancy Tiwills, gemacht in der neuen | 
Facon (wie Bild) und einer großen Auswahl | 
) von anderen Effeften; hübjche Stod-Kragen, mit fancy 


Gibſon 


95c 1.50 


Bow Ties, fpigen Euffs, fhlichtem oder Pleated Ritz | 
den und in vielen anderen prächtigen Gffetten. 
offeriren jehr fpezielle Werthe zu diejen Preifen: 


2.50 2.95 3.95 


Wir | 


Im Departement für Finaben- Sachen. 


Gin bejonderes Departement, das ausjchließliehlich dem Vertrieb von Forreften Ausftat- 


tungswaaren für Knaben getwidmet ift. 


Wir ftreben darnad, nicht nur die beiten und 


ihönften Waaren zu haben, jondern wir bemühen uns auch, immer Preije zu quotiren, 
die ftets jo niedrig und jehr häufig bedeutend niedriger find, als wofür dDiefelben Waaren 


anderswo gefauft werden fünnen. 
festen Preifen zum Verkauf auf: 


Feine fteife Yujen-Hemden für Knaben, 

fehr begehrenswerthen Muftern, 
Schwarze Fat Strümpfe f. 
Knaben, alle Grö- 


ben, dv. 6 b. 


Seidene Rnaben = Halstradhten, in Yoursin-Hands, 
fors, Band Bows und Shield Bows, herabgejett 


AA, auf 


Morgen legen wir die folgenden Sahen zu herabge- 


2. Floor. 
in 

39c 
Starte Web Anaben:Hojenträ- 
ger, für Knaben jeden dc 


Alters, 
Wind: 


10c 


12c 


10, 


Domet - Flanell - Nahthemden für Knaben zu 39 
Feine ganzwollene Flanell-Blufen für Anaden ju 75c 


Pietätloje Diebe. 


Die Balunfen ftatten dem Klofter der Do- 
minitanerjchweitern und der St. Bene: 
dıktiner Akademie unerwünichte 
Beſuche ab. 


$ielen unter die Räuber. —Diebiihe Elifter. 
—Sonitige Gaunerftücde. 


Diebe, denen nichts Heilig tft, Dran= | 
Klojter der Domini | 


en gejtern in das 

— an Nr. 511 N. Bart 
Ave, und in die St. Benebiftiner 
Akademie, Nr. 327 Orleans Str., 
ſtahlen mit bodenloſer Frechheit, was 
ihnen in die Hände fiel, und entkamen 
unbebelligt mit ihrer Beute, 

Die Dominitaner-Schweitern mur- 
den am Nachmittag, zwifchen drei und 
vier Uhr, zum Gebet nad) ber Kapelle 
gerufen. Schweſter Fabian, die bis 
dahin als Sekretärin und Auf ſichts⸗ 
führende gedient hatte, ſchloß ſich ihnen 
an. Die nach der Biblioihef führende 
Thüre war nicht verſchloſſen. Als 
Schweſler Fabian um vier Uhr zurück— 
fehrte, ermittelte fie, daß kecke Diebe ein 
fchmweres Mahagoni-Pult aus dem Bu— 
zeau fortgejchleppt batten, in dem fich 
$14 in Baar, mehrere Geldanweiſun⸗ 
gen und andere Werthartikel befunden 
hatten. — 

Aus der St. Benediktiner-Akademie 
ftahlen bie Diebe eine Anzahl Hüte 
und Rödle, die im Korridor an Klei= 
derftänden hingen. 

Kohn Zieh, ein Kellner, Nr. 254 
Socuft Str. wohnhaft, wurde geftern 
bon drei Banditen überfallen, um $10, 
fomie feine goldene Uhr nebft Fette be- 
raubt, brutal mißdandelt und in eine 
Schneewehe gemorfen. Tietz meldete 
fein Abenteuer in der Rebierwade an 
Dft Chicago Abe. Die mit der Auf- 
arbeitung des Falles betrauten Detet- 
tives verhafteten ald ber That ver 


bächtig eine Anzahl Perfonen. Einer 
der Xrreftanten, Frank Caffidi, wurde 
bon Tieß als einer feiner Angreifer be= 
zeichnet. Gaffidi betheuert jeine Un- 
Ihuld. 

Eine halbe Stunde [päter meldete 
Charles Novak in der Revierwade an 
Dit Chicago Ave, daß er vor jeiner 
Wohnung, Nr. 22 Sault Court, von 
einem Banditen überfallen, nieder= 
gefchlagen und um $30 beraubt wurde. 
; Die Polizei fahndet auf den Mifje- 
| thäter. 

ı €. 3. Riley, von Nr. 3520 La Salle 
| Str., und eine junge Dame, welche er 
| nah Haufe geleitete, wurden gejtern 
| Abend por der Wohnung der Frau 
| Sarah €. Figiwilliam, Nr. 4824 Vin- 
| cenne3 Ave., von einem Mohren über- 
| fallen und mit vorgehaltenem Revolver 
| gezwungen, die Hände hoch zu Halten. 
| Frau Figmwilltiam und eine Freundin 
| lahen vom Feniter aus, wie der Raub- 
gefele Herrn Riley um feine Werth 
fachen erleichterte und dann feine Flucht 
bemwerfitelligte. 


bisher nicht gelang, den Schnapphahn 
einzufangen. 
Herr Edgar ©. Smith aus Edge— 
water ermirfte geftern an Wabalh 

| Uoe. die Verhaftung der 24jährigen 
Lena Hoffmeger unter der Anklage, 
aus feiner Wohnung Schmudjacden im 
Werthe von $800 geftohlen zu haben. 
| Lena, wurde vor acht Tagen von rau 
en als Dienſtmädchen angeſiellt. 
Als das Smith'ſche Ehepaar am näch— 
ſten Tage aus dem Theater heimkehrte, 
— Lena und die Schmuckſachen 
verſchwunden. In der Revierwache an 
Harriſon Str. geſtand Lena angeblich, 
die Schmuckſachen geſtohlen und in St. 
Louis für 8180 verſetzt zu haben. In 
ihrem Zimmer im Toncord-Gebäude 


beſchlagnahmie die Polizei Pelzſachen, 


Es wurde unverzüg-⸗ 
| fih die Polizei benachrichtigt, der e3 | 
| 


heer Satin geitreiftes Mercerized G 


Spiten Xeno Gords, 


20c 


welcher dem yabrifanten 


25c 


pretirt, dab n 


Seide Tiflue 
dies find 
Muftern und 


— 
— 
—— 


Lord, 


Satin a 


bedrudt, wed 
Stoff hergeite 


Yard, 


350 


bigen Streifen, beſte engl. Waare, ſo gut ap 


terſcheiden kann — per Yard, 


in Appretur — per 


renadines, in ſchlicht ſchwarz oder mit far— 


Seide 


ur ein Kenner ſie von 


390 


Tourquai Novelties und Seide Cevennes — 
eide Ginghams von feiniten OQOualitäten, 


Schattirungen, durchaus tadellos 15 


Sour, eine Kombination von feinfter Paums 
wolle und Scide, fünftleriiche Mufter, auf jchlichtem Grund 


urch ein unbejchreiblich 
Ut wird — per 


ſchöner 50 


Seide Waiftings, hochfeine Novelties und feinfte impors 
tirte Waare, fieht beifer aus u. ift dauerhaf: 
ter als reinfeid. Waare; ebenfalls ausichliehl. 
Muiter in No 


1.00 


velty Zwiß — per Yard, 


„Chokolmden-Lag“ in Che Hair. 


Vor zwei Jahren wurde der Donnerftag zum 
Departement auserjehen, und Liebhaber von 
in den verfloffenen zwei Nahren mit ihre 
dieſem Tage die beiten Chotoladen zu ?c 
zu feiern haben wir eine ganze Abtheilung 
und nod mehr Verfäuferinnen werden an 
fünnen. Die folgenden wohlbeiannten und 


Chot 


eu 


befannt als 
allors 


„Venetian“ Chocolates 
„Bitter Sweets”, alle Ylavorsz, 
tirt oder ſeparat. 

‚Lakeſide“ Chocolate, mit jüker 
Vanille Chofolade überzogen, 30 ver= 
ſchledene Flavors, affortirr oder fepa= 
rat. 

Mit Chokolade 
Food“, 


Mit 


Mit Chbo 
Nougat. 
Mit Chol 
ſcotch Chi 
Mit Chot 
überzogene „Angel Unier 
gejund und jehr Ddelikat. 


Chips 
fekte der Gegenwart. 


neue 
Pralines“, 


„Chokoladen-Tag“ in Ihe Fairs Candy— 
reinem und geſundem Zuckerwerk, welche uns 
r Kundſchaft beehrten, wiſſen, daß ſie an 
per Pfund kaufen können. Um dieſen Tag 
dem Verkauf dieſer Chokoladen gewidmet 
geſtellt werden, um alle ſchnell bedienen zu 

beliebten Sorten werden offerirt: 


Ver Pr». 


20 


olade überzogene Motaiies 
tc8 der befannteiten Kous 


folade überzogene „Sonch 


vlade Qutter: 
pe. 

olade überz. „ 
Auswahl 
in 10 verſchied. 


überzogene 


Nut 
„Ernofit 


> 4 
Flavors. 


Chivs“. 


ar 
on 


Speiielle ODferte iv Kurzmnaren. 


Wir haben jeit Donnerftag einen Speziclverfauf von Kurzmwaaren porberei- 
tet; Kleivermacherinnen und in der That olle fparfamen Frauen jollten fic 
die nadjjtehenden Geld erfparenden Preife zu Nube machen. 


S.9 & M. beites bias 
Nelveteen Nod-Gin ® 


faß-Band, p. Yd. © 
Perlmutterknöpfe, reines 
Weiß, —16 bis 4 Line, 
Karte mit 2 Dutz. 
für 


— 
Ic 
Nähſeide, echtes Schwarz, 


1 Dutzend w 
für * ac 
3 


Großer Eube mit jhwarzen Sted= 
5 


nadeln, für 
Klarfs beite Nähnadeln, alle 
Martiren, 
3c| 


Größen, 3 Päddhen für 
Sewobene Buchftaben zum 
dopelter Burchftabe, echtfarbig, 
Karte mit 3 Dugend, 


| Detongs perfette Hafen 
| Buritan Stednadeln, 


| Kindergarten Perlen, 
| per Schachtel, 


Schuhſchnüre, gute Qualität Tu— 
bular Sorte, per Dutz. 


ww 
IC 

3e 
beſte amerika— 


3 
niſche Marke, per Packet, > 


große Sorte, ic 


_ > . ad \ 
Velvet Grip Hofe Supporters, f. 10 
Damen und Kinder, Raar, c 


1c 
1c 


u. Oejen, 
alle Größen, Karte mit 2 Dubend 


Gold Eye Nähnadeln, zwei 

Macdete für 

Chineſiſches Bügelwachs, mit 

Stiel, Stück, 

StählernerHäkelhaken, mit hölzernem 
Griff, Stüd, 


häumungs- Verkauf von Kinder hleidern. 


Um alfe Kinder = Kleider, in Welle und a 
ter und Frühjahr, zu räumen, haben wir D 
Kleider in vier große Partien getheilt, Die 
herabgejegten Breife offerirt werden. 


Rartie 1 Winter:fleider für Kinder, in 
von Domet und Wlaid-Stoffen gemacht, mit 


Bartie 2— Winter-Kleider für Kinder, © 
fancn Maid Stoffen gemadt, ertra weiter R 
Effefte, herabgejegt auf 

Rartie 3-— Rintersflleider für Kinder, G 
Tuch gemacht, fanch und einfach, bejegt, mit 
Hubbard und lange Waift:Gffekte, herabgeje 
Partie L—FlindersKlleider, in Größen do 
und fancy gannwoll. Novelties gemamt, jehr 
kem Kragen und fanch bejegtem Yoke, her 


nderen jchiweren Stoffen, pafjend für Wins 
as ganze übrige Lager genommen und Die 
jest zu einem entſchieden intereffanten, 


Größen 6 Monate bis 
fancy Braid bejest, 


Sahre, 65c 
Gajhmere und 
Waiit: 85c 
> Jahren, von ganziwoll. 
15 

1.75 


n 2 bis 5 Jahren, von ganzwoll. Caſhmere 


modern im Ausſehen, mit gro— 2 00 
0 


abgeſet auf 


rößen 1 bis 5 Nahre, don 
of, Mother Hubbard- und 


rößen von 2 bis 
Seiden-PBraid bejegt,, Mother 
st auf 


werthoolles Porzellan und Schmud- 
jahen im Gejammtmerthe von ans 
näbernd $2000. Die Polizei ift der 
Unit, daß Lena diefe Sadjen auf 
ähnliche Weije erlangt bat, mie Die 
Schmudjaben der Frau Smith. Die 
Yrreftantin gibt an, daß fie die gejcie- 
dene Frau von Wm. Street, einem Se- 
fhäftsmann in St. Jojeph, Mo., jet. 
Sie weigerte fich, nähere Angaben zur 
Sade zu maden. 4 

Auf elektriſchen Straßenbahnwagen 
der Halſted Str.-Linie haben in letz— 
ter Zeit erfolgreich Taſchendiebe ope— 
rirt. Sie erleichterten eine Anzahl 
Paſſagiere um ihre Werthſachen und 
die Schaffner Gus Johnſon, Michael 
Kanahoon, jowie Fred White um klei— 
nere Geldbeträge. Die Polizei fahndet 
auf die Miſſethäter. 


Exploſion. 
In der Wirthſchaft von Edward A. 


Dreyfus, Nr. 85 Randolph Straße, ex⸗ 
plodirte gejtern Abend gegen 6 Uhr ein 


| Dampf-Radiator. Die Erplofion wur— 


de Strabengevierte meit gehört. Der 


| Radiator wurde in Stüde gejprengt. 


Bon einem der Bruchtheile, die auf die 
Straße flogen, murden angeblich zmei 
Mäpchen getroffen und am Geficht ver— 
legt. Die im Lokal befindlichen Gäfte 
brachten fich ausnahmslos rechtzeitig in 
Sicherheit. Edmwald, der Sohn des 
Wirthes, öffnete jofort ein Hinterfen- 
fter, fo daß der heiße Dampf entweichen 
fonnte. Da zur Zeit der Erplofion die 
Thür offen ftand, plaßten die Fenſter 
des Lofals nicht. 


* Mir empfehlen allen Liebhabern 
von feinem Weißbrod das „Ebdelmeik 
Brodb“ der Wm. Schmidt Baking Co. 
al3 da3 befte im Markt, 


An Zeuditgas eritidt. 

Die 13jährige Rofte Bauer, von No. 
522 Nord Park Avenue, fand gejtern 
Ubend ihre Mutter, im Schlafzimmer 
auf einem’ Bette liegend, an Leuchtgas 
erfiickt vor, das einem offenen Brenner 
an der Wand über dem Bette ent 
firömte. Ein fofort herbeigerufener 
Arzt konnte nur feiiftellen, daß bie 
Frau feit mehreren Stunden todt war, 

Frau Joſie Trumbull, 40 Jahre 
alt, wurde geſtern in ihrer Wohnung, 
No. 705 Weſt Mapdifon Straße, ents 
jeelt vorgefunben. Der Wittmer gab 
dem Koroner gegenüber an, daß bie 
Verfiorbene jeiner Unficht nach einem 
Herzleiden erlegen jei. Der Koronerds 
arzt Dr. Springer ftellte Erftidung 
dur Leuchtgas als Todesurfache fe, 
Irumbul gab denn auch zu, daß er. 
zwei offene Gashähne im Zimmer bet 
Verftorbenen borgefunden hätte. Er 

| habe die Gashähne zugedreht, die Fen- 
fter geöffnet und erft dann ben Roro» 
ner benachrichtigt. Das Leben ber 
Berblichenen mar erft fürzlich mit 
$2000 verfichert mworden. E3 wirb 
heute ein Inqueft über den Tob der 
Yrau abgehalten werden. 


Kurz und Neu, 


* Sn ber Wirthfchaft Nr. 171 Cab 
houn Place wurde heute früh ein lihe 
gelegentlich einer Kpilerei ein geimiffer 
Patrid McCarthy, der angeblih im 
Gebäud® Nr. 131 Dearborn Moe, 
mohnt, in das Geficht geichofien. Ex 
fand Aufnahme im County=Hofpital, 
mo die ihn behandelnden Aerzte deu 
Hoffnung Ausdrud gaben, ihn am Les 
ben erhalten zu fünnen. E3 gelang 
der Polizei bisher nicht, nähere Einzela ° 
heiten über die Schießerei zu ermittel, 





“den Anal 


unbarmberzig wird er am Ende doch | nn 


3 
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Entered at the Postoflice at Chicago, IL, as | 


@econd class matter. 


Unzureihende Reform. 


Se. größer eine Herde it, dejto mehr 
Ichmwarze Schafe werden fich in ihr fin- 


ben, — wenn fich der Hirte nicht auf | 
die Zuchtiwahl verjteht. E3 ift deshalb | 


nicht gerade bemerfenzmwerth, daß fi 


cago amtlich eingetragen find, nicht mwe- 


Darum fo jeindlich? 


Eine, zur Zeit der Geſetzgebung von 
Maflachufetts vorliegende Bill, melche 
eine Art Gemwerbegericht einführen will, 
bat die bitterefte Feindfchaft mehrerer 
herooragender Arbeiterführer gefunden. 
Her Samuel Gomper3, bon der Ameri= 
can Federation of Labor, bat fie in 
einem Brief niederträchtig und verwerf— 
lich genannt und fie bezeichnet als eine 
Maßnahme, die „Draftifcher und meit- 
reichender iſt, als das Zwangsſchieds⸗ 
gerichts-Geſetz von Neu-Seeland“; „ſie 
will,“ ſagt er weiter in dem Briefe, 
„dem Volke ſeine induſtrielle Freiheit 
nehmen,“ weil „Angeſtellte ſich dem 
Urtheile des Gerichts würden beugen 
oder verhungern müſſen.“ 

Die Bill liegt leider nicht im Wort— 
laute ver, aber aus dem kurzen Aus— 
zuge iſt zu erſehen, daß ihren Beſtim— 
mungen nad) das Gemwerbegeriht mich t 


: daß 1 | die Macht haben joll, Jemanden zur 
unter die 3700 Adopofaten, die in Chis | 
‚ wegen jeiner Weigerung, zu arbeiten— 


nige „Unmürdige“ eingefchlichen haben, | 


melche dem ganzen Stande zurSchmad) 


und zum Vormwurfe gereichen. Der Ads | [che 
| er vorziehen mag, und in irgend iel- 


bofatenverein will nun eine Art Aus: 
Iefe halten und die „Shufters“, gegen 
welche fich beftimmte AUnfklagen erheben 
laffen, von der Rechtspraxis ausſchlie— 
Ben. Er Hofft, dab ihm jeder Wdvofat 
angezeigt werben wird, der fein Ge> 
Thäft auf unanftändige Weife zu heben 
berfucht oder feine Kunden befchmwin- 
belt. Anfänglich mollte er auch gegen 


die Winkeladvofaten vorgehen, die ohne | A tr Bomper 
| in feinem Schreiben fagt, laßt fich nicht 


genügende VBorbildung und Kenntniffe 
teberuf ausüben, aber fo 


nicht fein. Er ift nämlich Schon darauf 
aufmerffam gemacht Mmorden, daß 


daß e3 do araufam fein 


Set RA — 
Jahren zugelaſſe— 


ren, und 
würde, die vor vielen 
nen Pfuſcher an der Schwelle des Al— 
ters ihres Erwerbes zu berauben. Sie 
mögen ja ihren vertrauensvollen Klien 
ten mitunter Schaden zufügen, aber 
ſoll man ſie deswegen brotlos machen? 

Nun iſt es ohne Zweifel ein lobens 


werthes Beginnen, die nachweislich un 


ehrlichen und gewiſſenloſen Anwälte 
aus ihrem Stande auszuſtoßen, denn 
da jeder Rechtsanwalt eineVertrauens— 
perſon iſt, ſollte kein Advokat geradezu 
ein Gauner ſein dürfen. Ob es aber 
dem Berufsvberbande gelingen 
auch alle diejenigen Genoſſen auszu— 


chen und Prozeſſe anſtiften, damit ſie 


Arbeit zu zwingen; irgend Jemanden 


gleichviel auf welchen Grund dieſer ſich 
ſtützt — zu beſtrafen, noch weil er ar— 
beitet für irgend einen Arbeitgeber, den 


ſchen Stunden und für irgend welchen 


Lohn; 


auch iſt dem Gericht nicht die 


Macht gegeben Einhaltsbefehle gegen 


Arbeiter zu erlaſſen. Kurz, wenn durch 
das vorgebrachte Geſetz die „induſtrielle 


Freiheit der Arbeiter“ in irgend welcher 
Weiſe beſchränkt wird, ſo iſt das aus 


dem, was darüber bekannt wurde, nicht 


| erfichtlich. 


Auch aus dem, was Herr Gomper3 


ı erfeben, was an der Bill jo gefährlich 


daß fie jo großen Zorn erregen 


ist, 
Er mag feine bejonderen 


| Gründe haben, diejelben find aber nicht 
er 2 ee | — menigften3 nicht allgemein — be 
„früher“ die Prüfungen ſehr leicht mas | 


berem: „Wenn mir ein indbuftrielles 


' Gericht haben follen, dann follten wir 


| 4a Far o» hıssan 
werth ſein, jre abzuander 


wird, | 


fraglih. Nur wenige junge Anfänger | 


fönnen gemädhlich abwarten, bis das 
Bubliftum auf ihre Gelehriamfeit und 
Fähigkeit aufmerfjam wird. Weitaus 
Die meiften haben ihre Mittel erichöpft, 
wenn ihr Studium beendet ift und 
müfien ji fofort nach Ermwerbsgele: 
genheiten umjehen. Da ift eg denn bei 


em folofjalen Wettbewerbe und der 


ungeheuren leberfüllung des Berufes 
nur natürlich, daf fie in den Bolitzei- 
gerichten nach Klienten fpähen, oder die 
Dpfer der zahlreichen „Unfälle“, bezie- 


hung3meife die Hinterbliebenen dDer&e: | 


todteten auffuchen, um ihnen 
„Rechte“ zu erklären. Das Staatsober- 
gericht hat das ausdrücdlich geitattei, 


ihre | 


| bungern, nich 


denn e3 erlaubt die Joaenannten com- | 


es pen 


tingency fees, d. h. es jtelit 
Anmälten frei, 
fulation Aufträge anzunehmen. Wenn 
alfo Kemand jeine wirklichen oder 
vermeintlichen Unfprüche nicht 
gen kann oder will, fo darf fich ein Ad 
pofat erbieten, ven ftechtshandel für 
der Klä— 


innt 


zu fordern, wenn 
ſeinen Prozeß 
Forderung eine 
ſchädigung zugeſprochen erhölt. 
manche Klage iſt an und für ſich 
unberechtigt, aber erſtens iſt das 
Schwurgericht ſo unberechenbar, daß 
ſich der Ausgang eines Prozeſſes nie 
vorherſehen läßt, und zweitens hat der 
Verklagte große Koſten, auch 
—8 g 0* 2 
Kläger ſchließlich abgewieſen 
Unter dieſen Umſtänden läßt 
D 
Berklagte Häufig auf einen „Ausgleich“ 
ein, jelkft mern er jich noch To jehr ım 
Rechte fühlt, und eben hierauf zählen 
die bejchäftigunasiofen Wovofaten. 
Denn dringen fie nicht durch, jo Haben 


dann 


ger 
feine 


gem 


oder Sni 


wird, 


Gar | Stimme der Arbeiter hat noch immer 
ı Gehör gefunden, wenn fie ihr 
| verlangte oder Unrecht abgefchafft mil- 
' fen mollte. 
 Tchtlih, warum man fi) in WUrbeiter- 


fozufagen auf Sper | 
I ılt, 
| Flingen, als 
einklo— 
macht 
derrufen 
FJ 89 | Sollte | 
ihn zu beforgen und Bezahlung nur | SH 77 

ſetz wirklich als 
Arbeitern ungerechterweiſe 


und | nor 5 
erweiſen, ſo würde es 


wenn der = 4— 
ein Verſuch, den induſtriellen Frieden 


ſich der! 


gerichts die 
gern würde. 


fröhlichſte Krieg. 


ſie höchſtens ihre vollſtändig werthloſe 


Zeit verloren, und läßt der mit cinem 


Prozeſſe Bedrohte ſich breitſchlagen, 


oder entſcheidet die Jury gegen ihn, ſo 


theilt ſich der Anwalt des Klägers mit 


ſeinem Klienten in den Gewinnſt. 
Dieſem Unfuge, um einen milden 


Ausdruck zu gebrauchen, kann durch 


die Ausſtoßung der 
loſen Adbokaten offenbar nicht 
geholfen werden. Um das Publi— 
kum wirklich gegen den Mißbrauch 
ber Rechtöpflege zu Erpreffungsziveden 
zu jhügen, müßte das rein gejchäftliche 
Theilhaberſchaftsverhältniß zwiſchen 
Anwalt und Klient verboten, und der 


geradezu 


ehr⸗ 
ab⸗ 


verlierende Theil angehalten werden, 
dem Gegner auch ſeine Anwaltskoſten 


zu erſetzen. 
beſonderen Gerichtshofe nach ſorgfäl— 
tiger Prüfung jede Klage abgewieſen 
werden, die augenſcheinlich keinen 
Rechtsboden hat. Geſchähe das, und 
lämen nicht ſo viele unberechtigte Kla— 
gen vor die Geſchworenen, ſo würden 
die Richter nicht mehr „überlaſtet“ ſein, 
und die wirklich berechtigten Klagen 
würden nicht drei his vier Jahre un— 


> erlebigt bleiben. 


- Der Abpotatenfiand kann diefe 1oth- 


menbigen Rechtsreformen herbeiführen, 


wenn er nur ernftlih will. Er wird 
aber da3 unzweifelhaft gegen ihn be- 
hende Vorurtheil nicht blos dadurch 
tininben, baß er bie armen Schind- 


- Iuberchen ber PBrofejfion als Sühnopfer 


‚Jerner müßte von cinem | 


fcheiben, die fi ihre Kunden ſelbſt fu- rekrutiren, 


E E — tende Körperſchaft gelten. 
etwas verdienen können, iſt mindeſtens — PER 


men mag, daß der Unſchuldige 


auch eine induſtrielle Jury bekommen.“ 
Das iſt ganz richtig, aber wenn Herr 
Gompers unter einer „induſtriellen 
Jury“ eine Jury verſtanden haben 
will, die nur aus Lohnarbeitern, wo— 
möglich nur aus Mitgliedern von Ar— 
eiterunionen beſtände, dann ſcheint 
Verlangen etwas ſehr abſonder— 
Wenn in der Bill eine „Jury“ nicht 
wünſchens⸗ 
aber die 
ſollte dann 


* 
10 
— 
ecull 
of 
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borgejeben tit, jo mag e8 


ii, 
Surh des Gemwerbegerichtes 
ebenſo zuſammengeſetzt ſein, wie Die 
Juries aller anderen Gerichtshöfe, ſie 
ſoll ſich aus allen bürgerlichen Kreiſen 

denn nur dann kann ſie als 
eine unparteiiſche, den „Staat“ vertre— 


kannt geworden. Er ſagt unter 
| 
| 
| 
I 
| 


Die Feindfhaft der Arbeiterführer 
gegen die Maftachufettier Gemwerbege- 
richt? = Bill mag gui begründet fein, 
fie wird aber in ein recht ziweideutiges 
Licht geitellt, Durch Herrn Gompers’ 
Erklärung, „Unaeftellte müßten id) 
dem Urtbeil beugen oder verhungern.” 
E3 ift Braud, def man fih dem 
lrtheil eines Gerichtes beuat. Das ift 
ein „Muß“, mo e3 feine Berufung 
mehr gibt. Und wenn c& auch vorkom— 
leidet, 
fo find zumeift doch nur Diejenigen, Die 
im Unrecht jind, mit Diefen „Muß“ 
unzufrieden. Klingt der 


da heftige 
Broieft gegen das Gewerbegericht, deſ— 
ſen Urtheilsſpruch die Angeſtellten ſich 

F wollten ſie nicht ver— 


* ht 
beugen müßten, 
ein Eingde— 


Uililier 
inch —uE 
ſtändniß, DH 
aus meiſten Fäll— 


Wir wiſſen, daß dies mi 


Arobeicter 


nrecht find? 
ht der Fall 
Gomperd Worte 
mille er e3 nicht. 

Geſetze werden nicht für ewig ae 
fich ebenfo leicht mi- 
tote ste gefchaffen werden. 
ich daS jeßt porgefchlagene Ge- 
werthlog oder den 
nachthetlig 
Ihnell genug 
wieder abaejchafft werden können. Die 


Yo” GAorr 
ber gern 


und laſſen 


Recht 
Es iſt daher gar nicht er— 


führerkreiſen ſo ſehr aufregt über die 
Bill. Sie iſt doch nichts weiter als 


zu ſtärken. Herr Gompers gibt ſelbſt 
zu, daß die Schaffung eines Gewerbe— 
Zahl der Streiks verrin— 
Alſo warum nicht den 
Verſuch machen? — — 
Ein ehrlicher Friede iſt beſſer als der 


chlimmer als „völlig nutzlos“. 


— 
o 


Dann kann Herrn Andrew Carnegie 
nicht rtachlagen, daß er fih jemals als 
Parteifammel auszeichnete; ja man 
fonn nicht einmal behaupten, daß - er 
Diefer ober jener politifchen Bartei ans 
gehöre. Gr ftebt über den Barteien; 
der Parteien Gunft und Haß haben fei- 
nen Einfluß auf fein Urtheil; er nübt 
wohl die von den Parteien geichaffene 
Lage nah Möglichkeit für fich aus, aber 
er fühlt fich nicht im ©erinaften zu 
Dant verpflichtet und gibt unverbliimt 
feiner Anficht Musdrud, ob dieje nun 
der herrfchenden Partei gefällt oder 
richt. Man darf wohl Jagen, Herr 
Carnegie fühlt fich ftark genug, auch 
ohne die Parteien und im bejonderen 
obne die von der herrfchenden Bartei 
feiner Indufirie erwiefenen Liebesdien— 
fte fein Leben zu maden. Man kann 


| 


| vielleicht noch weiter aehen und fagen, 


er ftennt das haarfträubende Uns 


| recht, das dem Volte angethan wird und 


meiß, daß er fi zum Mitfchuldigen 
macht, indem er aus diefem Unrecht 
Nuten zieht, denn der Hehler ift nicht 
beilfer ala der Stehler. Aber er befänf- 
tigt fein Gemiffen damit, daß er die 
ungerechten Millionen dem Volfe taieder 
zufließen läßt, und mit der Ermägung, 
daß e8 ihm troß feines großen Kön- 
nend doch nicht möglich fein miirde, 
Mandel zu jchaffen, und findet ein®er: 
gnügen darin, hin und wieder in feinen 
Reden und fonftigen Auslaffungen bie 
Herren etwas zu ärgern und ihnen im, 
mer wieber Klar zu machen, baß fie fich 


in den meit- |; US 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 19. Februar 1902. 


ja nicht einbilden dürfen, ihn fi) ver: 
pflichtet oder gar ihn in der Tafcıhe zu 
haben. Her Carnegie läßt gehen und 
beitehen, wa er meint nicht hindern 
oder abändern zu fönnen, und nimmt 
a3 Gute an, was ihm daraus mwird, 
aber er verachtet die Methoden der Zoll- 
räuber, die fih ala Schmädlinge Bin- 
ftellen, um recht viel arabfchen zu fün= 
nen. 

©o hat Herr Carnegie feinen Un- 
ftand genommen, beit paffenden 
legenheiten zu erklären, dak die ameri- 


Ge: | 


fanijche Eifen- und Stahlinduftrie, fei= | 
nes Zollſchutzes bedürfe, obgleich doch 
bunden, die allein in Berlin über eine 


gerade er derjenige einzelne Menſch iſt, 
der 


den größten pekuniären Nutzen 


daraus zog und zieht, und ſo hat er 


kürzlich freimüthig erklärt, eine ſtarke 
amerikaniſche Kriegsflotte ſei „völlig 
nutzlos“, obgleich die Geſellſchaft, deren 
größter Bondsbeſitzer er iſt, an dem 
Bau von Kriegsſchiffen Rieſenſummen 
verdient. (Man hat berechnet, daß der 
Stahltruſt an den am 28. November 
1900 vergebenen Panzerplattenkon— 
trakten nicht weniger als 88,140,000 
verdiente!) 
* * * 

Jene Bemerkung, eine ſtarke Kriegs— 
flotte ſei für die Ver. Staaten völlig 
nutzlos, machte Herr Carnegie in einer 
Rede vor dem Schriftſteller-Klub in 
New York, in welcher er weiter er— 
klärte, es ſei völlig ausgeſchloſſen und 
lächerlich, davon zu reden, daß irgend 
eine europäiſche Macht die Ver. Staa— 
ten jemals mit Krieg überziehen könnte. 
Ein Verbot der Ausfuhr von Getreide, 


dem vorangegangenen Sonntag, den 25. 
Januar, waren in ganz Berlin entſpre⸗ 
chende Karten in den Häuſern vertheilt 
und die Vewohner eingeladen worden, 
ſie auszufüllen. Die Zuſammenſtellung 
dieſer Angaben erwies, daß in Berlin 
75,000 Perſonen zu jener Zeit gänz- 
lich obne Beihäftigung, und etwa 40,> 
000 ohne ftetige Arbeit waren. n 
„Ueber die Art und Weife, wie Die 
Zählung vorgenommen wurde, berichtet 
ber Berliner „Vorwärts“ Folgendes: 
„Zu der fchmierigen Aufgabe hatte 
fich die Gewerkjchafts-Rommiffion mit 
ber fozialdemofratifchen Partei ver— 


DOrganifation verfügt, die e& erlaubt, 
die Riefenftadt in wenigen Stunden, 
wie jonft mit Alugblättern, mit ben 


Zählkarten zu überjchwemmen. Nahezu 


Yleifh und fonftigen Nahrungsmitteln | 
nah einem Lande, melches una übel ı 


till, würde, nach Herrn Carnegie, ge= 
nügen, die Regierung des betreffenden 


| dort Hatte jever Zähler nur ein Haus | 
‚ zu beforgen. Schwieriger geftaltete bie | 
Sade fid im Innern der Stadt; dort | 


Landes zum Nachgeben zu zwingen, | 
denn dergleichen fünnte, Dank der in | 


foldem Falle entftehenden Lebensmit- 
tel-Rnappbeit, eine Revolution in je= 
nem Lande zur Folge haben. Darin 


' Häufer übernehmen. ) 
ı Vororten konnten Hunderte von Hilfs= | 


geht Herr Carnegie nun vielleicht zu | 
meit, denn e& find doch nicht alle euro> | 


päifchen Länder 


auf amerifanijche | 


Nahrungszufuhr angemiefen, England | 


fönnte ohne eine Solche 
Ichlecht fertig werden, denn es 
braucht 340,000,000 Bufhel Weizen 


allerdings | 
bers | 


im Jahre und erzeugt nur 52,000,000, | 


für den Ausfall ift eg zumeift auf Ame- 
rifa angemiejen. Aber Frankreich kann 
feinen Bebarf jebt faft ganz aus der 
eigenen Erzeuaung deden, und Deutfch- 
land, das allerdings der Zufuhr be> 
darf, hat Schließlich in Ungarn und 
Rußland recht leiftungsfähige Bezug? 


quellen; aber einen bedeutenden jchädi= | 


genden Einfluß müßte ein „Embarao“ 


auf unfere Nahrungsmittel doch haben | 


und ſoweit England 


in Betradt | 


fommt, fünnte ein Ausfuhrverbot al= | 


lerdings verhängnißvoll werben. Uber 


ob Herr Garnegie mit diefer Behaup: | 
tung Recht oder Unrecht hatte, das ift | 


Nebenfcche, denn er bat jedenfalls 


zielbewußte 


Recht darin, daß es keiner europäiſchen 
Macht einfallen wird, einen Krieg mit | 


den Der. Staaten vom Zaune zu bre- 
en, und die Begründung, welche Herr 
Garnegie Diejer Anficht gab, 
bier auch nur erwähnt der famofen 
Widerlegung megen, die ihr wurde. 

= % * 


da 


V⸗ 


große Flotte, welche dem Stahltruſt 


wurde 


und damit Herrn Carnegie weitere viele 
Millionen in die Taſchen leiten wollen, 


in Er 


nr 
dit 


mittel, und befonder3 un= 
und gerade deshalb 
haben 
Denn Franfreih und Rußland könn— 
ten möglicherweile zur See ftarf genug 
fein, den Iransport von Weizen nad) 


preife eintreten würden; ia, daß es 
ihnen gelingen fünnte, dig englifchen 


miberung auf Herrn Qarnegies | 
‚daß eine große Flotte vollig | 
ti, „ja, England bedarf une | 


Häfen zu blodiren und fo die Zufuhr | 


amerifanifchen Weizen? ganz abzu- 
Schneiden und, in einem foldhen Falle, 


würde eine qroße Seemadt für ung | 


fehr viel, ja Alles merth fein. Un- 
fere Ausfuhr nach England bemerthete 
ih im Jahre 1901 auf rund $500,- 
000,000 — mürden die amerifanifchen 
Produzenten diefer Waaren freus 
diq zugeben mollen, daß ihnen Die- 
fes nette Kleine Einfommen abaefnit- 
ten werde?“ 

Wenn die Flotten Rußlands und 
Frankreichs die enalifche Flotte fchla= 
gen, und die enalifchen Häfen blodiren, 
menn den Enaländern bie Nahrung?- 
mittelzufuhr abgefchnitten wird und fie 
„Hungerpfoten“ faugen mülffen, dann 
find fie eben geichlagen und merben fie 
fich wohl herablaffen müffen, um ?5rie= 
den zu bitten; fie werben ich ergeben 
müſſen, mie jede belagerte Feſtung oder 
Stadt, der die Lebensmittel ausgingen. 
Wh Paris it Schließlich durch den 
Hunger bejmungen morden. Was bat 
eine ftarfe ameritamifche Flotte damit 
zu tun? Sol fie etwa die Blocabe 
brechen, die franzöliiden und ruffiichen 
Sciffe zufammenichießen, damit uns 
fere Weizenichiffe einlaufen fünnen und 
die armen Engländer etwas zu effen 
befommen? Sollen die Ber. Staaten 
ich in jeden Krieg einmifchen, der zur 

Iodade von Häfen und zeitmweiliger 
Schädigung ihrer Ausfuhr führen 
fünnte? Das mären ja nette Aus— 
fichten. 

Dümmeres Zeug ift doch noch nie= 
mals geſchwätzt worden, als jene 
„Widerlegung“ des weiſen Ausſpruchs 
Herrn Carnegies, daß eine ſiarke Flotte 
völlig nutzlos ſei. Sie beweiſt, daß 
eine ſolche Flotte ſchlimmer als das, 
— daß ſie ungeheuer gefährlich und 
ſchädlich werden kann. 


75,000 Arbeitsloſe in Berlin. 


Staat3-Gelretär Pofadomsty hatte 
unlängft im Reii&tag behauptet, daß 
bie Zahl der Urbeitälofen in Berlin nur 
gering fei; Diefelbe Behauptung war 
auch bon anderer Seite aufgeftellt wor- 
ben. Die Sozialdemokraten und die 
Gemwerkiaften glaubten es beffer zu 
iwiffen. Sie unternahmen die Zählung 
ber Arbeitölofen und führten fie am 
Sonntag, den 2, Februar, duch. - An 


600,000 Karten waren für bie Vertheis 
lung hergeſtellt, ſchätzungsweiſe haben 
ſich an der Arbeit 15,000 Perſonen be— 
theiligt, von denen etwa 9000 von der 
Partei-Organiſation geſtellt waren. 
Die Angehörigen der Partei-Orga— 
niſation verſammelten ſich in ihren 
Zahlſtellen, von wo aus die zu denſel— 
ben gehörigen Häuſer belegt wurden. 
Für die Gewerkſchaften waren 30 Lo— 
kale bekannt gegeben, von wo aus die 
Leute truppweiſe nach den Bezirken di— 
rigirt wurden, wo Hilfskräfte am nö⸗ 
thigſten erſchienen. Älle Lokale befan— 
den ſich in ſtändigem Kontakt mit der 
Zentrale des ganzen Unternehmens, 
dem Bureau der Gewerkſchafts-Kom— 
miſſion. Im Großen und Ganzen funk— 
tionirte der umfangreiche Apparat vor⸗ 
züglich. In den direkten Arbeitervier— 
teln waren Hilfskräfte in Menge übrig; 


mußte ein Mann ftellenweife 3 bis 4 | 
Deren in den | 


ſo 


räften zur Seite geſtellt werden, 


daß auch dort das ſchwierige Geſchäft 


zur Zufriedenheit erledigt werden 
konnte. 

In den Zähllokalen herrſchte 
ſtille, emſige Thätigkeit. Es war inte— 
reſſant, den Eifer zu beobachten, mit 
dem jeder Einzelne ſich der zugetheilten 


Aufgabe hingab; es war auch erfreu— 


lich, die Intelligenz zu beobachten, mit 


der das organiſirte Proletariariat an 
die Vewältigung der immerhin doch 
völlig ungewohnten Thätigkeit ging. 
Was hat unſere Bewegung aus den 
ſchmutzigen und berußten Menſchen zu 
machen verſtanden, die noch vor 20Jah— 
ren die Mehrheit der Arbeiterſchaft bil— 
deten! Dieſe ſauberen, adretten Men— 
ſchen zeigen ſchon durch ihr Aeußeres, 
daß ſie ſich gleichberechtigt fühlen mit 
jedem der heutigen Geſellſchaft, und ſie 


werden im zähen Kampfe für die wirk-— 


liche Durchführung dieſer Gleichberech— 
tigung Sorge tragen. Wer organiſirte, 
Arbeiter kennen lernen 


will, muß ſie bei ihrer Thätigkeit für 


Partei und Gewerkſchaft aufſuchen. 


Faſt jeder ein Charakierkopf! Da ka— 


men fie in buntem Gebränge: Der ftar> 
fe Bauarbeiter, ber Maurer, mit den 
bon der Luft und dem Kalfftaub ge 
tötheten Lidern, der zähe Metallarbei- 


e ARE 2 „| ter, der Brauer mit der bochgemölbten 
jagen die Schwärmer für eine | 


ruft und der Tifchler, Hager und feh- 
nig, dazwiſchen ſah man einzelne 
Schneider und bebrillte Schriftſetzer, 
hin und wieder auch einen Kaufmann. 

Wo die Arbeit ſich glatt erledigte, 
war ſie meiſt bis 10 Uhr erledigt; in 
einzelnen Bezirken zog ſie ſich bis 12 


| —— Jeder Zähler fand ſich nach 
a ) 9 2 2 * | 
nie eine: anahe Bil bollbrachter Arbeit mieder bei feinem 


Bezirksführer ein, von dem der Name 
des Zählers und das Haus ober die 


| Häufer protofollarifch bermerkt * 
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— — den, die von dieſ 
London oder Liverpool ſo gefährlich zu vr biejem belegt waren. 


yachen, ba in € — En 
machen, ba in Englanb Hungersnothe Sonntag, imo ja das eigentliche Zähl⸗ 


war ſo ermöglicht worden, daß am 
geſchäft vor ſich ging, jeder der Bethei— 
ligten wieder dieſelben Wohnungen 
aufſuchte, in denen er am Sonntag die 


Zählkarten abgab. Von der Beböl- 


kerung Berlins wurden die Zähler all— 
gemein ſympathiſch aufgenommen.“ 
Aus der Geſchichte der Spitzen. 
In London iſt vor Kurzem die 
„Hiſtory of Lace“ der verſtorbenen 
Frau Bury Palliſer, die noch immer 
das Hauptwerk auf dieſem Gebiete iſt, 
in einer durchgreifenden Neubearbei— 
tung von M. Jordan und AliceDryden 
erſchienen. 266 Abbildungen veran— 
ſchaulichen den Gegenſtand, unter an— 
derem auch die verſchiedenen Moden, 
Spitzen zu tragen. Die künſtleriſchen 


Handarbeiten bei den alten Völkern 


des Euphratthales, bei den alten Grie— 
chen und Römern, bei den Juden und 
anderen werden beſchrieben. Ueber die 
Geſchicklichkeit der Jüdinnen, die in 
der Kunſt, Spitzen anzufertigen, Vor— 
zügliches leiſteten, geben auch Stellen 
in den Sprüchen Salomonis und in 
den Pſalmen Aufſchluß. In England 
waren die Frauen lange vor der Er— 
oberung der Angelſachſen geſchickt mit 
der Nadel. In den Lehnszeiten ſchick— 
ten Ritter ihre Töchter auf die Schlöſ— 
ſer ihrer Landesherren, wo ſie im 
Spinnen, Weben undStiden unterrid- 
tet wurden. Im 18. Jahrhundert wa- 
ren Brüffeler und franzölifche Spiken 
in England Mode. Den Verfuchen, 
durch Gejege die fremden Spitzen 
fernzuhalten, folgte Schmuggel im 
großen Maßftabe. Von 1751 an thaten 
die Zollbeamten ihre Pflicht mit grau⸗ 
ſamer Unparteilichkeit. Sie hielten 
Sänften auf den Straßen an, ſie ſuch— 


Schmerzende Gelenke 


In den Fingern, Zehen, Armen und ande- 
ren Theilen des Körpers sind Gelenke, 
die durch Rheumatismus entzündet und 
angeschwollen sind — die Säuren im Blut 
affiziren auch die Muskeln. 

Leidende fürchten sich zu bewegen, be- 
sonders nachdem sie lange gesessen oder 
gelegen haben, und ibr Zustand ist ge- 
‚wöhnlich schlimmer bei nassem Wetter. 


Hood’s Sarsaparilla 


beseitigt die Ursache von Rheumatis- 


ches Mittel kann.es, 


eine | 


Fat e$ im einer R 


[ten werthvolle Spiken aus dem Jn- 
nern eines bierpfündigen Brotes, aus 
Damenfhuhen und Schirmen heraus. 
Die Zeitungen jener Zeit bringen zahl- 
reiche lustige Gefchichten vom Spihen- 
Schmuggel. Wenn die Damen und 
Herren den Sucern in Dover entgin- 
en, murben jie in Southmwart gefan- 
gen. So erging es einem Attache ber 
Ipanifchen Gefandtfchaft, der bei feiner 
Ankunft in Condon um 36 Dubend 
Damenhemden mit fchönen Dresdener 
Rüfchen und Spiten erleichtert wurbe. 
3 die Leiche des Herzogg bon De- 
bonjhire von Franfreich nad) London 
gebracht wurde, durchfuchten die Beam 
ten nicht nur den Sarg, Jondern,verge- 
wifferten fich auch, daß e8 eine wirkliche 
Leiche war, denn die Lift, Särge ein- 
| aufcehmuggeln, war oft verfucht morben. 
| &o tar der Leichnam eines Beiftlichen 
| durch fehr werthpolle flandrifche Spi- 
en erjegt worden, und nur Kopf, 
| Füße und Hände maren geblieben. 
| Troß allen Aufpaffens hat der „High 
| Sheriff“ von Weftminfter mit Erfolg 
| franzöfifche Spigen im Werthe bon 
| 120,000 Mark in den Sarg de3 Bi- 
| ichofs Atterbury gef hmuggelt. 
Folgende Iuftige Gefchichte einer ge= 
| ei * 
lungenen Schmuggelei iſt auch be— 
zeichnend. Eine Dame war über das 
Schickſal eines Brüſſeler Schleiers be— 
ſorgt, den ſie für ſchweres Geld ge— 
kauft hatte, da erzählt worden war, 
daß koſtbare Spitzen bei Lady Ellen— 
borough, der Gattin des Lord-Ober— 
richters, im Wagenfutter entdeckt wor— 
den waren. Sie theilte ihre Befürch— 
tungen einem Herrn mit, der Jungge— 
ſelle war; er erbot ſich, die Spitzen 
nach London zu befördern. Plöglich 
bemerkte ſie, daß einer ihrer Diener lä— 
chelte, und da ſie ihn für einen Spion 
hielt, nahm ſie das Anerbieten laut an. 
In der Nacht aber ließ ſie den Schleier 
heimlich in ihres Gatten Weſte ein— 
nähen. Sie erreichten London auch 
ſicher, aber ihrFreund, der ſpäter reiſte, 
wurde einer ſtrengen, wenn auch erfolg— 
loſen Prüfung durch die Zollbeamten 
unterzogen. 

Nach der Revolution verfiel die 
ſchöne Kunſt des Spitzenmachens in 
England wie in Frankreich. In vielen 
Familien, wo ganze Spitzenſammlun— 
gen von großem Werth waren, wurden 
ſie beim Tode ihrer Beſitzer als Plun— 

der dem Kammermädchen übergeben. 
Zu den wenigen, die in England nie— 
mals ihre Spitzenſammlungen ver— 
nachläſſigten, gehörte die Herzogin von 
Glouceſter, deren Spitzen für die präch— 


| 
| 
| 
I 
| 


tigften in Europa gehalten murbden. | 
den | 
| Spiten zumandte, fand man viele im | 


Als der Geſchmack ſich wieder 

Bauerhäuſern, wo ſie als Andenken an 
verſtorbene Gutsherrinnen aufbewahrt 
wurden, oder man entdeckte ſie in Mas— 
kengarderoben. Der Geſchmack für 
Spitzen iſt jetzt in alle Klaſſen der Be— 
völkerung eingedrungen. Die Fabrika— 
tion von Honitonſpitzen wurde beſon— 
ders durch die Königin Viktoria ermu— 
thigt; ſo koſtete ihre in demFiſcherdörf— 
chen Beer angefertigte Hochzeitsſpitze 
20,000 Mk. Die Hochzeitskleider der 
Kaiſerin Friedrich, der PrinzeſſinAlice 
und der Prinzeſſin von Wales waren 
ganz aus Honitonſpitze. Auch die Ja— 
paner haben unter der Zeitung einer 
Engländerin eine Spitzenſchule in Yo— 
| fohama errichtet. Die iriſche Spitze ver— 
| danft der fchlechten Sartoffelernte des 
| Sahres 1846 ihren Urfprung. Von 
' Deughal verbreitete fih diefe Kunft 
: über ganz $rland und der jchöne „Rofe 
| Voint“, megen deſſen das Kloſter New 
Roß berühmt iſt, hat ſich aus einem 
Muſter entwickelt, das eine iriſche 
Nonne vor einem Menſchenalter von 
einem umherziehenden jüdiſchen Hauſi— 
rer gekauft hatte. Die Maſchinener— 
zeugniſſe von Nottingham und der 
Schweiz verdrängten die iriſchen Spi— 
' ten auf furze Zeit vom Markt, aber 
| jeßt haben die irijchen Spigen die 
' Gunft der Frauenwelt wiedergewon— 
nen 


Lokalbericht. 


— — 


Schwerer Abfıhied. 


Die Inſpekloren Hartnett, Hei— 
delmeier und Kalas ſind 
von ihren Poſten ab⸗ 
getreten. 


— 


Mit ihnen hat auch Hilfs-Polizei⸗ 
chef Ptacet das Feld geräumt. 


Von der Thätigkeit des Finanzausſchuſſes. 


Zugleich mit den Inſpektoren Hart— 
nett, Heidelmeier und Kalas enthob 
Polizeichef O'Neill geſtern Abend auch 
den Hilfs-Polizeichef Ptacek ſeiner 


ihrigen. Die Stelle des Hilfs-Polizei— 


verbunden iſt, wird vorläufig nicht wie— 
der beſetzt werden. Herr Ptacek, der 
vor ſeiner Beförderung Leutnantsrang 
hatte, 


vom Stadtrath die Budget-Frage gere— 
gelt iſt. Bis dahin werden auch die 
nunmehrigen Wieder-Leutnants Hei— 
delmeier und Hartnett, ſowie Sergeant 
Kalaäs privatiſiren müſſen. 

Der Abſchied der drei Inſpektoren 
bon den bisherigen Stätten ihrerWirk— 
ſamkeit vollzog ſich raſch und erhielt 
nur im Falle des ein wenig ſentimental 
angehauchten Heidelmeier einen drama— 
tiſchen Anſtrich. Inſpektor Max hat 
zur Erinnerung an die Tage ſeines 
Glanzes in dem Wachlokal an der Oſt 
Chicago Ave. ſein mit echter Oelfarbe 
in Lebensgröße ausgeführtes Konter- 
fei zurückgelaſſen. In einer Morgen— 
zeitung wird heute boshaft behauptet, 
dieſes Kunſtwerk entſtamme dem Pin- 
fel eines Schildermalers von der Ely- 
bourn Ave. Dem ift aber nicht fo. Das 
Bild ift vielmehr „ein echter Schulz“. 
Herrmann Schulz, der jeither nad) 
‚Europa zurüdgefehrte Portraitmaler, 

von ſchweren Si⸗ 


Stellung, welche dieſer nach gerichtli= | F— 
chem Entſcheid ebenſo widerrechtlich be-⸗ 
kleidet hat, wie die drei Inſpektoren die 


chefs, mit welcher ein Gehalt von 84000 | 


wird als Leutnant wieder ir= | $ 
gendiwo eingefchoben merden, fobald | 


Hungen angefertigt, und Er-nipeftor 
Heidelmeier hat fich diefe feiner Perfon 
mieberfahrene Auszeichnung ein fchö- 
ne Stüd Geld often laflen, von dem 
tkeuren Rabmen aarnicht zu reden. 

Bis auf Weiteres werden die Boli- 
zeifapitäne der nunmehr ohne nipef- 
toren gelafjfenen Bezirke die Obliegen- 
heiten ihrer abgemwandelten Vorgejegten 
mit übernehmen. &3 fteht noch immer 
dahin, ob auch die Injpektoren Hunt 
und Shea über die Klinge werden 
fpringen müffen, oder ob man dieStadt 
in drei Inſpektionsdiſtrikte eintheilen 
und den Herren Shea und Hunt noch 
den Kapitän Lavin zum Kollegen geben 
wird. 

Der ſtadträthliche Finanz-Ausſchuß 
hat geſtern dem Polizeichef erklärt, daß 
aus der bon ihm angedrohten Entlaſ— 
ſung von einigen hundert Poliziſten 
nichts werden dürfe. Er möge überflüſ— 
ſige Anhängſel des Departements ent— 
fernen, aber nicht an der numeriſchen 
Stärke der wirklich Dienſt thuenden 
Mannſchaft rühren. Die Bewilligung 
für ſein Departement, das verſprach 
man ihm, werde etwas höher bemeſſen 
werden, als der Kämmerer es empfoh— 
len hat. Für die Straßenreinigung 
will der Finanz -Ausſchuß $1,145,- 
000 in das Budget ſetzen, $15,000 
mehr, als im vorigen Jahre. Woher 
das Geld kommen ſoll, weiß man noch 
nicht genau, doch will man nöthigen— 
falls lieber einige andere Departements 
zeitweilig ganz eingehen laſſen, denn 
die Straßenreinigung noch mehr ver— 
nachläſſigen, als es ohnehin geſchieht. 

Nachſtehend folgen einige von den 
Sparſamkeits-Maßnahmen, welche der 
BERNER geitern beſchloſſen 
jat: 

Der Bolten des ftädtifchen Filch-n- 
jreftors joll abgeichafft werden. We- 
der der gegenwärtige Anhaber deifel- 
ben, noch feine Vorgänger haben fich, 
fepiel man weiß, je um die Fifchmärfte 
gekümmert. 

Abgeſchafft ſoll auch der Poſten 
des Hilfs-Kommiſſärs vom Departe— 
ment der öffentlichen Arbeiten werden. 
Das Gehalt des Sekretärs vom ſelben 
Departement, als welcher zur Zeit 
Henry Lutzenkirchen fungirt, ſoll ſtark 
beſchnitten werden. Eine Beſchneidung 
droht auch der Lohnliſte des Hausmei— 
ſters der Stadthalle. 

Die vier Gas-Inſpektoren, welche 
ebenſo wenig etwas inſpizirt haben, wie 
der Fiſch-Inſpektor ſollen entlaſſen 
werden. Die Zahl der Waſſeramts— 
Inſpektoren foll von 42 auf 28 herab— 
gefegt merden, die ber vom Stabi: 
anmalt angeftellten linterfucher von 


| 
| 
| 
| 


14. Das PBerfonal des Departements 
| für Ausdehnung der Leitungsröhren 
wird bis auf wenige Mann verringert 
merden; eine Verringerung plant man 
auh an der Bedienungs-Mannjhaft 
ber Fahrftühle in der Stadthalle; auch 
der Fahrſtuhl-Aufſeher ſoll entlaſſen 
werden. 

Präſident Weſt von der Steuer— 
reviſtons⸗Behörde theilte nach einer Be— 
ſprechung mit Mayor Harriſon dem 
Finanz-Ausſchuſſe mit, daß die Ein— 
ſchätzung der Steuerwerthe in dieſem 
Jahre vorausſichtlich einen Betrag von 
8500,000,000 ergeben werde, ſofern 
die Juul'ſche Steuergrenze vorher nicht 
ausgewiſcht werde. Der Mayhor ſchlägt 
nun dem Finanz-Ausſchuſſe vor, die 
Bewilligungen auf dieſer Baſis zu 
machen, ſtatt auf der der Einſchätzung 
vom vorigen Jahre, durch welche für 
Chicago insgeſammt nur Steuerwerthe 
im Betrage von $374,000,000 feit: 
gelftellt worden find. Auf Grund ber 
erhöhten Einihäbung würden fich die 
jährlichen Bezüge der Gtadtverwal- 
tung, deren Einkünfte für Lizenjen u. 
f. m. eingejchloffen, auf rund $11,000,- 

00 ftellen, ftatt nur auf $8,100,000, 
mie es nach den DVBoranjchlägen des 
Kommiſſärs MeGann für dieſes Jahr 
der Fall iſt. 


* In dem zweiten Stock der Vulcan 
Iron 
kee Abe., entſtand heute zu früher Mor— 
genſtunde ein Feuer, welches gelöſcht 
purde, nachdem es 35500 Schaden ver⸗ 
urſacht hatte. 

* Dem Gefangenen William Moore 
wäre es geſtern Nachmittag beinahe ge— 
lungen, ſich mittels eines Löffels aus 
ſeiner Zelle in der Bezirkswache der 50. 
Straße heraus und in's Freie zu ſchaf— 
fen. Moore war am Montag auf der 
Ecke der 40. und State Str. verhaftet 
worden. Geſtern Nachmittag nahm der 
Schließer wahr, daß er den morſchen 
Fußboden ſeiner Zelle mit einem Löffel 
nahezu durchlöchert hatte. Der Löffel 
wurde ihm infolge deſſen weggenom— 
men und er muß jetzt zum Eſſen ſich ſei— 
ner zehn Finger bedienen. 


CKo 
ep 


Y. 
ar 
QL 


or 
rau 


ö— — — — — — — — — — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden 
Nachricht, 
n 


und Be 
dab unjer 


7 Sahren am 17. fyebruar, 

n Leiden entichlafen ift. 

det ftatt am freitag, den 

] Ubr Nachmittags, vom 

Trauer 1829 N. Glaremont Upe., nad 

dem St. Lufas-Gottesader. Um ftilfes Beis 
feid bitten die betrübten Hinterbliebenen: 


KRouife Schmidt, Gattin. 
Gujtav Schmidt, Sohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und PBelannten die 
Nachricht, dak mein gelichter Gatte 
GhHarles ». Duenfina 
Alter von 72 Jahren, 5 Monaten am 
I, SFebritar felig im Seren entichlafen ift. 
Die Peerdigung findet ftatt am Freitag, den 
21. Februar, um 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 
%8 Franklin Uve., River oreft, Jllinois, 
noch Foreit Home. Um ftille Theilnahme bit: 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sophie Dunenfing, Gattin, und Kinder. 


Bitte, feine Blumen. dimido 


traurige 


Zoded> Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
day unjere liebe Gattin und Mutter 
QUnguita Heiland 
am Mittwoh Morgen im Alter von 26 Jahren felig 
im Herrn entichlafen it. Die Beerdigung findet Hatt 
am freitag, den 21. Februar, um halb 1] Uhr, vom 
Trauerbauje, 11 Roscoe Str., nah Foreit Home. 
Gottlieb Heiland, Hatte. 
rma Deiland, Zoßter, 
und w Sremer, Brüder, 
nebit Vermandten und Belannten, 


mpanh, Nr. 57—59 Milmwau: 


Schadenerjfag-Anfprühen von 36 auf | 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trautige Nachri 
daß unſer lieber Gatte und Vater * 
Carl Krueger 
im Alter von 43 Nabren nah langem ihiweren Leis 
den am Tienftag, den 18. Februar, um bald 10 Uhr, 
entiälafen if. Die Beerdigung finder ftatt am Dons 
nerftag, den 20. Februar, um 2 Uhr Nahmittags, 
vom Tranerbauie, 9 iinnemae Ave., nah dem 
Graceland Friedhot. Um ftille Theilnahme bitten die 
betrübten Sinterbliebenen: | 

Baulina Mrucger, Gattin. 
Edward, Emma, Garl, Otto, Kinder. 


Bott 
Trifit nie 
Trifft unſe 
Wie aroß 


— 
Todes⸗Anzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Lorenz Netzel 
int Alter von 37 Jahren nach kurzem 
lanft im sSercn entichlafe 
Irauerhauje, N 2 
Nachınittags um balb 1 Uhr, per R er 
oreit Dome yriedbof. Die tiefbetrübten Hinterblie⸗ 
benen: 


na D 


Margarete Nebel, Gattiı. 

Matbias, Chriitine, Jojcphine und 
Margarete, Kinder. 

———— und Maria Sinden, Schwieger⸗ 
eltern. 


Ss 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß unſere geliebte Mutter 
Kunigunde Eul 

im Alter von 48 Nahren und 10 Monaten felia im 

Ihlafen it. Die Beerdigung findet ftatt am 

22. Februar, um 9 Uhr, vom Trauer 

Niace, per Eifenbahn nah dem 

tesader. Um ftille Iheilnahme bitten 
ı Sinterblichenen: 

John, Suite, äred, Andrew und Annie 

Eul, Mrs. Marie Gundlad, Mrs. 

Maggie Ridıter, Kinder. 


M ⸗ 
I art 
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Todes: Anzeige. 


s Freunden und Betannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unſere Mutter 
Minnie Buſfe, geb. Schardt 
Alter don 44 Jahren, 5 Monaten und W Tagen 
hlafcır it. Die Veerdigung findet ſtatt am 


F . Februar, um 2 llhr, vom Trauer: 


? 
baue, 142 U Str. nah dem St. Lucas Fried: 
0 lle Theilnabme bitten die trausenden Hins 
t 
Fred Buffe, Gatte. 
rauf, Dinmie, Hlara, 
Julie Schardt, Mutter. 
Watertown, Wis., Zeitungen bitte zu kopiren. 


Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſere liebe Tochter 
Maria Holmſtrom 
im Alter von 3 Monaten und 22 Tagen felig im 
Herren entichlafen it. Veerdigung findet am 
Freitag, den 21. Februar, um 1 Ubr, vom Trauer: 
baue, BO Soutbport Ape., nah dem Et. Yulass 
Sottesader ftatt. Um ftilles bitten 
trauernden Sinterblichenen: 
Martin und Johanna Solmftrom, Eltern, 

nebft Gefchmwiftern. 


Die 


Beileid die 


mido 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine Frau 
Roja Baucr 
im Alter von 42 Jahren am 18. Februar plöklich 
und unerwartet -eftorben iit, Die Beerdigung findet 
ftart am "Freitag, den 21. Februar, um 1 Ubr, vom 
Trauerhaufe, 522 North Park Une, nah Waldheim. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anton Bauer, Gatte. mido 
Thereſe, Roſa und Tony Bauer, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten zur traurigen Nachricht, 


daß 

Lorenz Ruh 
im Alter von 75 Jahren am 18. Februar geſtorben 
iſt. Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, um 2 
Uhr Nachmittags, von 1744 Deming Place. — Bitte 
leine Blumen! 


Geſtorben: Jennie Gerber, geb. Münzer, 
am 19. Februar 1902, um 6 Uhr Morgens, geliebte 
Gattin von Joſeph Gerber, und Tochter von Simon 
und Katie Münzer. Beerdigung am freitag, den 21. 
Februar, um 10 Uhr Vormittags, vom Trauerhaufe, 


161 NR. Weftern Ave., nad dem Free Sons Friedhof. 
mido 


Geſtorben: Robert E. Moeller, im Alter von 
55 Jahren. Gatte von Helena Moeller, geb. Jang⸗ 
art, und Vater von Lucy, Robert, Betty und Edwin, 
am 17. Februar. Beerdigung findet ftatt am reis 
taq, den 21. Februar, vom Xrauerhauje, 4) Auftın 
Ape., um 2 Uhr, nah Concordia. 


Danfjagung. 


Ach fage hierdurch meinen herzlichen Dank dem Or» 
den der Mutual Protection für die jchnelle Ausbes 
zahlungder Verſicherung meines geliebten Gatten 


Charles Heiland 


und kann den Orden O. U. P. Jedermann empfehs 
Ien. Sage auch meinen herzlichſten Dank der Frant— 
iin Loge Nr. 126 und der Mutual Protection für die 
reichlihe Unterftügung und Hilfe bei der längeren 
fhweren Krankheit meines Gatten. 

zina Seiland, Gattin. 


Danffagung. 


Dem deutfhen Orden Harugari und jbeziell ber 
Fortihritt Foge 579 meinen _beften Dant für bie 
prompte Auszahlung don $70) Verjiherung, nad 
dem Ableben meines Mannes und drüde hiermit ben 
Munich aus, dar fich jeder erachfene Deutide dem 
deutfchen Orden Garugari unjhließen möge, weil er 
im falle der Noth das Verjprochene au jicher hält. 


Barbara Liebelp. 
Xouiie, Glara, Kinder. 


TEHIBE COLISBUM. 
Sportsman’s Show. 


Dritte und Tegte Wohe—10 Vorm. bis 11 Abends. 


Su COLUMBIA vs. YALE 


Bafler:Polo | 
Forreſt's 7. Regt. Kapelle. Tauchende Elche. 


“HIAWATHA” von 60 Ojibway Indianer. 
Ausftelung von lebenden Fiichen, Vögeln, Thieren, 
Gintrite 506; Kinder, 10 VBorm. bis 2 Rahım., lic, 


Großer WHlaskenball 


gegeben von der 
Societe de Secours mutuelle, Alsaclenne 
Loraine de Chicago 
Samiftag. den 22. Februar 1902, in 


Uhlichs Halle, No. 21%. Clarf Str. 


Ani 8 Uhr Abends. Tidet3 Z5Cc pro Berfon. 
Infang 8 U fonmodimibofe 


Apollo-Theater. "" 


Masken: Bal!! 


Samftag, Den 1. März. 
Madison und 


Glickmanns Theater, Desp!aines St. 


Dieuftag, 25. Febr, 1902, 8 Uhr Abends: 
Seneſiz · Borſtellung für die Angariſche 
WBohltHätigkeits-Hefellihaft: 


DER STUDENT. 


Drama mit Gefang in 4 Alten. —Zwiihen dem 2. 
und 3. Att großes Konzert. Sige zu haben: 1341 
Unity Gebäude und an der Zheaterfajje. miſaſon 


THE RIENZI, 


®de Diverley, Glart und Eyanfton Ave. 


BE KONZERT ES 
Jeden Abend und Sonnlag Nachmittag } 
— EMIL CASCH. 


Umgezogen! 
Dr. Carl Wagner 


(74 £incoln Ave.) nad 


625 La Salle Avenne, Ecke Norih Are. 


Tel. A. 1134. 18181m% 


99 E. RANDOLPH STR., 


Deutide Optiker. 


Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
Kodatd, Gamerad u. photsgr. Material. * 


EMIL H. SCHINTZ 


120 BANDOLPH STR. 


N. WATRY& CO, 





Lotalbericht. 
a 


Auf der Bahnjtation La Grange von 
der Chicago, Burlington & Quincy: 
Bahn wurde geftern Abend der Grund- 
eigenthumsperfäufer Louis E. Larjon 
ben einem Zuge überfahren und augen- 
dlidlich getöbtet. Der VBerunglücie war 
fotben einem Vorftadtzuge entitiegen 
und jtand im Begriff, das Geleife zu 
überfchreiten, als er einen Fracizug 
tommen fah. Er trat einige Schritte 
zurüd, um dem Zuge auß dem Wege zu 
geyen und gelangte dabei auf das 
nächte Geleife, auf welchem qleichzeitiq 
ein Schnellzug sinherbraufte, den er 
außer Acht ließ. Ehe er es ahnie, war 
er bon demjelben erfaßt und in weiten 
Bogen über das Geletje geſchleudert 
timorden. Als man ihn aufhob, war er 
bereit todt. Außer einigen Kopfwun- 
den waren feine Verlekungen an ihm 
htbar. Der Getödtete war 28 Jahre 
alt und ftand im Dienfte der Grund- 
eigenthumshändlerWhitcomb & Broton. 
Er hinterläßt feine in Evanfton wohn= 
bafte Gattin. 

Bei feiner Arbeit an der neuen Epiz- 
fopalficche in Auftin ftürzte gejtern 
Nachmittag der Schreiner Martin 
Nuffel aus einer Höhe von 30 Fuß 
aufs Straßenpflafter und zog fich dabei 
einen Beindruch und verichtenene Quei- 
fchungen zu. Er war auf einem Hänge: 
gerüft beifchäftigt gemelen 
glitien. 

Frau Mary Southworth wurde ge— 
ſtern Abend auf der Ecke der 31. Str. 
und Lowe Abe. von einem durchbren— 
nenden Renner Namens „Miß Bald— 


win“ über den Haufen gerannt, den Dr. 


Charles Drydon Ecke 39. Straße und 
Grand Boulevard unangebunden ſiehen 
gelaſſen. Die Verletzungen der bejahrten 
Frau beſchränken ſich auf einige 
Schrammen und Hautabſchürfungen. 

Am Rialto-Speicher, der an 105. 
Straße und dem Calumet-Fluſſe auf— 
geführt wird, fand heute wieder ein Un— 
fall ſtatt. Der am Bau beſchäftigte J. 
J. Walſh, Nr. 8739 Ontario Avenue 
wohnhaft, wurde von einer herabſtür— 
zenden Eiſenplatte getroffen, die ihm 
das rechte Bein unterhalb des Knies 
zerſchlug. Er wurde in ſeine Wohnung 
geſchafft. 


— — — — ñ 


Kurz und Neun. 


* Der Verband der Befenfabrifan- 
ten hat heute bejchloffen, den Dubenp- 
preis der Bejen unverzüglid um 25 
Gents zu erhöhen. Eine Minderheit der 
ZIheilnehmer war fogar für eine Preis: 
erhöhung um 50 Gent3 eingetreten. 


Hahrung für’s Gehirn 


Sf von geringem Werth, wenn fie nicht 
verdaut wird. 


Yalt Jedermann gibt zu, daß mir 
als Nation zu. viel Fleifch und zu me- 
nig Gemüfe und ©etreide efjen. 

Für Gejhäftsleute, Bureau - Ange- 
ftellte und Eler£3 und in der That für 
fajt Jeden, ber eine ſitzende Lebensweiſe 
führt oder innerhalb vier Wänden ar: 
beitet, jind Getreide, Milch undGemüfe 
viel gefunder. 

Nur Leute, die fehmwere Törperliche 
Arbeit thun, können ſchwere Fleiſchkoſt 
vertragen und dabei geſund bleiben. 


Als allgemeine Regel, einmal Fleiſch 


| 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
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und ausge— | 


Prinz Beinrihs Rommen. 
Schatten, die das Ereigniß vorausmwirft. 


Ein anfcheinend böswillig in- Um= 
lauf gejeßtes und auch in die enalifche 
Preffe übergegangenes Gerücht, es fei 
bom deutjchen Sefandien in Wafhing> 
ton „ber Befehl ausgegangen“, daß die 


deutichen Sänger, welche fi hier an | 


den Empfangs = Feierlichkeiten für den 
Prinzen Heinrich zu betheiligen beab- 
jichtigen, bei diefer Gelegenheit Das 
Lied „Heil Dir im Siegeöfrang“ und 
nicht etwa „Die Waht am Rhein“ 
fingen follen, entbehrt jeder thatjächlt- 
hen Begründung. Ihr Lieber- 
Programm aufzufiellen, ift den Säns 


gern felber überlaffen worden, und bes | 


tanntlich haben fie in daffelbe meber 
„Die Wacht am Rhein“ aufgenommen, 


noch das erftgenannte Lied. Die Entz | 
ftehung des Gerüchtes mag darauf zus | 


rüdzuführen fein, daß der deutfche Ge- 
jandte auf eine entjprechende Anfrage, 
die auf Veranlaffung des Yrrange- 
ments = Komiteä an ihn gerid> 
iet worden ift, die jachgemäße Antwort 
ertbeilt bat: „Als deutfche National: 


Hymne ift „Heil Dir, im Siegestrang“ | 
zu betrachten.” — Mit den Klängen | 


der Melodie diejes Liedes alfo, melche 
ja zugleich auch die des englifchen 
„God Save the King“ und de3 ame— 
rifanifhen „My Country ’tis of 


n* 


thee“ ift, wird Prinz Heinrich bei feis | 


nem Gintreten in den Ballall bes 


Auditorium don der Mufil begrüßt | 
ben Gejangsporträgen | 


Mit 


werden. 
bat dies nicht das Geringfte zu thur. 
Die Union Stod Yard: Eo. und die 
großen Schlahthausfirmen haben eine 
prächtig ausgeltattete Adreffe anferti- 
gen lafien, in welcher Prinz Heinrich 
bon Preußen erfucht wird, gelegentlich 
feines bevorjtehenden Bejuches in Ehi- 
cago aud die Schlahthaus-Anlagen 


| zu bejichtigen. 


ı der während des Winters im Aupdito= | 
rium jeden Sonntag eine großeVoritel- | 
auch für | 
Gonntag, den 2. März, gemiethet. Da | 
er jich mindeftens fo viel Dünkt, wie ein | 
ı halbes Dugend Prinzen, fo will.er um | 


Der Zentralverband der deutfchen 
Kriegervereine hat den Morfiter des 
Arrangement3-Ausfchuffes für den 
Prinzen-Empfang, Herrn Arthur X. 
EddH, nunmehr offiziell verftändigt, er 
jei bereit, am Abend der Ankunft des 
Brinzen Fadelträger für den Weg zu 
jtellen, welchen diefer auf feiner Fahrt 
pom Union = Bahnhof nach dem Aubdi- 
torium=Hotel zurüdlegen wird. Das 
Anerbieten maq angenommen merden, 
do wird man den Vertretern derftrie- 
gervereine vielleicht zu bebenten geben, 
daß ed am 3. März um halb fieben Uhr 
Abends noch ziemlich Hell ift, und daß 
der Fadelfchein dann nicht zur Gel 
tung fommen dürfte. 

Der Kranz, welhen Prinz Heinrich 
im Auftrage jeines faijerlihen Bru- 
ters hier am Dentmale Abraham Lin- 
colns niederlegen joll, wird im Auf- 
trage des Ddeutichen Konfuls in der 
Gärtnerei des Herrn Ernft Wienhöber 
bergejtelli werden. 

Der Vorbereitungg - Ausihuß für 
den Ball im Auditorium hat beichlof- 
fen, je vier Zogen auf jeder Geite des 
Balljaales für den Mayor, den Gou— 
berneur und jonjtige Würdenträger zu 
teferviren. Unter Denen, melche fich 
bereit Zogen für den Ball gefichert ha- 
ben, befinden jich: 
Fronklin MacVeiad. 
Auguftus N. Eddy. 
Arthur N. Caton. 
Marjball Field. 
Wation %. Plair. W. J. Chalmers. 
Robert W. Vatterſon. A. J. Earling. 

Cyrus McCormick. T. 3. Leiens. 

Bryan Lathrop. Dr. L. C. Paine Freer. 
Hugh Birch. Mrs. Emmons Blaine. 
Charles Crane. Charles A. Plamondon. 


James D R. MeKay. 


Deering. =, 
Honore Palmer. Edward Morris, 
F Winſton. 


Fred. WR, U. Wlerander. 
T Be 
Felton. 


F. O. Lowden. 
George E. Adams. 
Edward Ayer. 
W. W. Tracy. 


oO. 


Ss. MM. 
Schwere Sorge wird dem Ball-Fo- 
mite feitens des Unglüds - Propheten 
Domie bereitet. Diefer Biedermann, 


lung aibt, hat das Lofal 


eines JoJchen willen von feinem Mieths- 


' fontraft nicht zurücttreten —jchlimmer 


pro Tag ift genügend für Männer, | 


Frauen und Kinder aller Klaffen, und 
Getreide, Frucht und Gemüfe jollte den 
Haupttheil der genoflenen Speifen 
ausmachen. 

Uber viele der nahrhafteften Spei- 
fen find fchwer zu verbauen, und es ift 


jädlich Getreide und Gemüfe zu effei, 
two die Verdauung zu [hmad) ift, fie 
gehörig zu affimiliren. 

&3 tt immer befjer, um die beiten 
Kräfte aus dem Efien zu erzielen, ein 
einfaches barmlofes Verdauungsmittel 
nad der Mahlzeit zu nehmen, um die 
erflafften Berdauungs-Drgane zu 
unterftüßen, und die Erfahrung von 
mehreren Jahren zeigt, dak Stuartg 
Dyspepſia Tablets ein ſehr ſicherer, an— 
genehmer und wirkſamer Verdauungs— 
Beförderer iſt, und ein Mittel, das 
man täglich mit den beſten Ergebniſſen 
nehmen kann. 

Stuarts Dyspepſia-Tableis kann 
man ſchwerlich eine Vatent -Medizin 
nennen, da ſie weder auf die Eingeweide 
oder irgend ein anderes Organ wir— 
ken, ſondern nur auf die genoſſenen 
Speiſen. Sie geben dem ſchwachen 
Magen was ihm fehlt, Pepſin Diaſtaſe, 
und durch Anregen der gaſtriſchen Drü— 
ſen erhöhen ſie die natürliche Abſonde— 
tun? der hydrochloriichen Säure. 

Leute, die es fich zur Gemohnheit 
machen, täglich eine oder zwei bon 
Stuart Dyspepfia Tablet? nach jeder 
Mahlzeit zu nehmen, werden ficher quite 
Verdauung haben, und ba3 heißt quite 
Geſundheit. 

Es liegt keine Gefahr vor, ſich eine 
ſchädliche Angewohnheit zu erwerben, 
da die Tablets abſolut nichts als na— 
türliche Verdauungsmittel enthalten; 
Cocain, Morphin und ähnliche Dro— 
guen haben keinen Platz in einer Ma— 
gen-Medizin, und Stuarts Dyspepſia⸗ 
Tablets ſind ſicherlich das bekannteſte 
und beliebteſte Magen-Mittel. 

‚Rauft von Eurem Apothefer ein 
Fünfzig Cents - Padet von Stwarta 
Dyspepfia = Tablet?, und nach einmwd- 
chigem Gebrauch werdet Ihr die Belle: 
rung in Gefundheit, Appetit und Ner- 
ben berfpüren. 6. feb17,19,21 


noch — er weigert jich fogar, zu geitat- 
ten, daß die Dekorationen für denBall 
in dem Saale zum Theil 


ben fonjt ja am Sonntag ableitend auf 
die Gedanten feiner Gläubigen twirfen 
fonnten. E38 wird muthmaßlich weiter 
nichts übrig bleiben, ala mit der Aus- 


we 97 2 Ifchmücung erft zu beginnen, nachdem 
nuslo®, Ropfarbeitern zu jagen, haupt= | \,. Be ER 
ev fc zu Jagen, haupt | yer qute Domwie das Feld geräumt hat 


: und dann dDieftacht dur und am Mon: | 


tag mit jo viel Leuten zu arbeiten, tie 


| irgend verwendet werden fünnen. 


| „Germania Männerchor“ ift höchft un= : 
ı angenehm 


Präafident Guftave E. Fifcher pom 
berührt worden durch 
cnonhme, aber 
nach von einem Mitgliede des genann- 


; ten Vereins herrührende Zufchrift, wo- 


rin die yeltjegung desPBreifes von $100 
für das Geded bei dem Gabelfrühftüd 
zu Ehren des Prinzen, in arger und 
boshafterWeife Eritifirt wird. E3 heißt 
in dem böfen Briefe unter Anderem: 
„Bei jolchen Gelegenheiten ein ge— 
wifjes Maß von Lafatenbaftigfeit und 


ı Kriecherei ertragen zu müjjen, hat man 


ja zu erwarten — aber man jollte der- 
gleichen faum erwarten von Männern, 
welche dem Lande feierlich entjagt ha— 
ben, aus welchem diefer Prinz fommt, 
und deifen Bruder, der faifer, feiner 
Geringfhäßung und Nicht-Achtung für 
naturalifirte Amerifaner bei vielen Ge- 
legenheiten Ausdrud gegeben hat k 
‘n fommenden Zeiten wird man bie 
Lifte der Narren, welche bei diefer Ge- 
legenheit für ein Gebed bei einem 
Frühftüd $100 gezahlt haben, als eine 
Kuriofität betrachten. Ohne Zweifel 
werden einige Bierbrauer, Schnaps» 
händler, Schweinefteher und Truft- 
fnechte, einige Spieler höherer oder 
niederer Ordnung und einige Wenige, 
welche durch Vermittlung des Konjuls 
eine perfönliche Gunft für fich erhoffen, 
ihre $100 hergeben, aber jchmwerlich ir- 
gend ein vernünftiger Menjch oder 
wirklicher Gentleman.” 

Präfident Fifcher klagt, man beur=- 
theile jene Preisbeſtimmung falſch. 
Diefelbe jet getroffen morben, meil 
man einer Weberfüllung des Bantett- 
faales vorbeugen wollte, der nicht mehr 
als 200 Perfonen faffe.: Bon biefen 
zweihundert würben fiebenzig ala@äjte 


gefriſcht 


in der ſchon am 
Samſtag angebracht werden, da dieſel- 


eine 
ſeiner Ueberzeugung 


Abendpoſt⸗ Chicago, Mittivoh, den 19. Februar 190 


| zu betrachten fein, alfo natürlich nicht 


zu zahlen Brauchen. Die von den zah⸗ 
lenden Theilnehmern eingehenden Be- 
träge würden zu würdiger Schmückung 
von Tafel und Saal undHaus ‚und zur 
Beihaffung des Allerbeiten für den 
Tifch eben ausreichen. 


> - ——— 
uns Den Bororten. 


Der im Laufe des Iehten Jahres ge- 
Ieiterte Plan, die drei iheilmeife in- 
nerhalb der Gtabtgrenzen von Epanfton 
gelegenen Ortjchaften zu einer einzigen 
mit dem Namen Ridgeville zu  ber- 
Ichmelzen, fol diefes Jahr wieder auf- 
merden. Wlderman Arno 
Hellte gejtern Abend im Epanftoner 
Gemeinderath einen Antrag, wonach 
der Countyrath erfucht werben fol, die 
' Verfehmelzung zu bemerfjtelligen. Der 
Antrag wurde dem Juftizausfhuß mit 
| dem Auftrage übertiejen, in der näch- 
| ften Gemeinderathefigung Bericht zu 
| eiflaiten. Die drei in Frage fommen- 
| den Orifchaften find Evanfton, Niles 
und New Trier. 

Der Epanftoner Gemeinderat bat 
ı geitern Abend bejchloffen, fih auf 14 
Tage zu vertagen, da feine Gefchäfte 
porliegen. Bis vor 14 Tagen fahen 
jih die Stadtväter der VBorjtadt gend- 
| tbigt, zweimal möchentlich zujammen- 
| zutreten, um die Angelegenheiten ber 
| Ortfchaft zu ordnen. Nunift plößlich 
ı Ebbe eingetreten und die Gtabiverord- 
neten fönnen fi) Ruhe aünnen. 





Gefränfte Ehre. 

Auf Grund einer Chrverlegung 
Itrengte Frau Parna E. Sinſabaugh 
im GSuperiorgericht gegen den mwohlha-= 
benden Haußbefiter John Wheeler eine 
auf $25,000 lJautende Schadeneriat- 
flage an. Die Sinfabaugh’jchen Ehe- 
leute wohnen in dem Haufe No. 164 
La Salle Uve., welches dem Beklagten 
Wheeler gehört. In ihrer Klage gibt 
Frau Ginfabaugh an, daß ihr Gatie 
vor einiger Zeit von Gtraßenräubern 
überfallen und arg zugerichtet worden 
jet, jo daß er längere Zeit das Bett 
hüten mußte. Wheeler habe dann dar- 
auf bejtanden, daß Klägerin und ihr 
Gatte die Wohnung räumen follten, 
meil er befürchtete, infolge von Herrn 
Sinſabaughs Krankheit die Miethe 
nicht zu erhalten. Er habe außerdem 
den Ladenbefitern der lImgegend ge= 
tathen, der Klägerin fernerhin nicht 
mehr zu ftunden, da fie doch fein Geld 

| erhalten würden. Nebjtdem fol er in 
feinen Unterredungen mit der Klägerin 
fich einer heletdigenden Sprache bedient 
haben. 


Vertagt. 


Von dem Friedensrichter Bradwell 
wurden heute die Verhandlungen ge— 
gen Harry Feingood und eine gewiſſe 

| Frau Baker vertagt, die bejchuldigt 
| werden, ein minberjährigs Mädchen 
nad der Mohnuna der Frau Baler, 
No. 40 Franklin Str., entführt und 
dort eingefperrt gehalten zu haben. Die 
angeblich Entführte, Jennie Newman, 
fagte aus, daß fie 17 Jahre alt „und 
durch Feingood von einer Danzhalle 
nach Frau Baters Wohnung gebracht 
und dort gegen ihren Willen feitgehal- 
ten worden fei. Ein Arzt, der zur Be- 
handlung des erfrantten Mädchens ge: 
rufen morden mar, erflärte, fie Habe 
ihm ihr Alter auf 19 Jahre angegeben. 
Er mwill außerdem von ihr gehört ha= 
ben, daß fie unlängjt von England hier 
angefommen fei und feine Eltern mehr 
| habe. Der Fall wurde hierauf ber- 
‚ tagt. Frau Baler wurde unter einer 
Bürafchaft von $1200 und Feingood 
unter eine jolche von $1000 geftellt. 
Pilaiterarbeiten. 


Die ftädtifche Behördeffür lokale Ver- 
befferungen hat die Vornahme von 
Pflafierarbeiten angeordnet wie folgt: 
| Mapdifon Straße, von State Str. bis 
ı Michigan Upe., Asphalt, $12,500; 
Maribfiel® Upe., von Harrifon bis 12. 
Straße, Asphalt, $24,000; Meridian 
Str., von Halfte bis Union Str., Gra=- 
' nit, 6194; Michigan Str., von Clarf 

bi3 StateStr., Granit,, $15,000; Mon= 
| roe Str., von Canal bis Morgan Sir., 
| Granit, $34,000; Monroe Str., bon 
| Morgan Str. bi3 Centre Ase., Aaphalt, 
$40,500; Bolt Str., von Loomi3 Gir. 
bi3 Daden Une., Asphalt, $50,500. 





Das Waffer. 


Laut Bericht des ftädtifchen Gefurb- 
heitZamies war heute Vormittag das 
Leitungsmwaller aus der Chicago Aoe.- 
Bumpftation brauchbar und aus allen 
anderen Stationen gut. 


Ein Kaffee-Schwert. 


| 
| 
| 
| Diefelden aften Seiden zeigten fi wieder. 
| 
| 
| 


Kaffee züdt fein Schwert erft auf 
eine Stelle de3 Menfchen, dann auf 
die andere. Ihr könnt Euch) darauf ver= 
laffen, daß falls Ihr ein Kaffeeirinter 
feid und an Beichwerden in irgend 

| einem Organ des Körpers leidet, ver 

| Kaffee fein Werk verrichtet. Ihr könnt 
e3 leicht erproben, ob das der Fall it 
oder nicht, dadurch, daß Yhr während 
zehn Tagen oder zwei Wochen feinen 
Kaffee trinkt, obgleih e8 manchmal 
bon neun Monaten bis zu zwei Jahren 
dauert, feine Wirkung zu befeitigen. 

Herr 3. W. Afhby, Mt. Airy, N. €, 
fagt: „sch war 25 Jahre lang ein Kaf: 
jeetrinter. Vor ungefähr drei Jahren 
batie ih Schmerzen in der Herzgegeno 
und der Magengrube. Dieje Schmer: 
zen ftellten fich jeden Tag ungefähr 
um biefelbe Zeit ein. 

Ich dachte, daß vielleicht der Kaffee 
daran Schuld Hätte, und ich unterlie 
perfuchsweile das Kaffeeirinfen. Die 
Schmerzen hörten auf, aber als ich wie: 
der einmal Kaffee tranf, fekten bie 
alten Schmerzen wieder ein, babe 
jegt eine Zeit lanq Boftum anftatt Kafz 
fee getrunfen und bin von der Neuralgie 
bed Magen? und des Herzens volljtäns 
big luritt. Achtungsvoll.“ 


* 


— 


Für den Schulrath. 


Anträge und ſonſtige Angelegenheiten, wel⸗ 
che derſelbe heute zu erledigen 
haben wird. 

In der heute Abend ſtattfindenden 
Sihung des Schulraths wird vielleicht 
ein Verſuch gemacht werden, den Wi— 
derruf des Beſchluſſes auszuwirken, 
laut deſſen die für den Unterricht in der 
deutſchen Sprache angeſtellten Lehr— 
fräfte — ſo weit ſie eine derartige Prü— 
fung nicht bereits beſtanden haben — 
bis zum 20. Auguſt ſich der regulären 
Elementarlehrer-Prüfung unterzie— 
hen ſollen. Da nicht einmal alle deut— 
ſchen Mitglieder desSchulraths für die 
Aufhebung dieſes Erlaſſes ſind, ſo iſt 
faum zu erwarten, daß der Verjuch ge- 
lingen werde. 

&3 wird beantragt werden, die 158 
im Schuldienit befindlichen, im Auss 
lande geborenen Perjonen, melde bis- 
her noch feine Schritte gethan haben, 
um fich naturalifiren zu lafjen, nun= 
mehr aufzufordern, jolhe Schritte un 
permeilt zu thun. — Unter den 5984 
Lehrern und Lehrerinnen der öffentli- 
hen Schulen befinden ſich insgeſammt 
500 im Nuslande geborene PBerjonen. 

Kommiffär Clauffenius wird bean= 
tragen, daß Superintendent Cooley 
aufgefordert werden möge, bis zur 
nächſten Sitzung diejenigen ſechsHilfs— 
Superintendenten namhaft zu machen, 
welche er als ſolche im Dienſt zu behal⸗ 
ten wünſcht. Hilfs-Superintendent 
Sabins Geſuch, ihn ſeiner bisherigen 
Stellung zu entheben und ihn dafür 
zum Vorſteher der Audubon-Schule zu 
machen, wird ebenfalls zur Verhand— 
lung kommen. 

Es wird ein Antrag geſtellt werden, 
die Beſtimmung aufzuheben, durch 
welche die Zahl der Probekandidaten 
an den öffentlichen Schulen auf 250 
beſchränkt wird. Statt deſſen ſoll 
ein(e) Probekandidat(in) für jede 
Schule angeſtellt werden dürfen und 


eine(r) mehr für jede Schule, die mehr 


als 700 Schüler hat. 

Der Frauenklub von Ravenswood 
wird um die Erlaubniß nachſuchen, den 
Zöglingen derHochſchule von LakeView 
täglich für ein Billiges einen Lunch zu 
richten. 

Es wird befürwortet werden, 
26 Oberlehrern und Oberlehrerinnen, 
welche jetzt nur als Aſſiſtenten des Vor— 
ſtehers Dienſt thun, Klaſſenzimmer 
überwieſen werden, in denen ſie regel— 
mäßig Unterricht-zu ertheilgı haben 
würden. 

Der Ausſchuß für Grundſtücke und 
Bauten wird die Aufführung eines 
neuen, 20 Zimmer enthaltenden Schul— 
hauſes an der 40. Str., zwiſchen Cot— 
tage Grove Ave. und Langley Ave., 
empfehlen. 

Herr Crilly wird erſuchen, daß ihm 
das Schulgrundſtück an der Nordoſt— 


auf die Dauer von 99 Jahren über— 
laffen merden möge gegen $32,400 
Sahrespadht für die erjten drei ‘Jahre 
und gegen $34,120 Yahrespacht für die 
Reftdauer der Zeit. Er will fich ver— 
pflichten, in fpäteltens zehn Jahren, 
cuf dem Plate einen Neubau im 
Werthe von mindeitens $300,000 auf- 
zuführen. 


‚* Extra Pale, Salvator und „Bai- 
rifjch”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo. zu haben in Fla- 
Ihen und Fäflern. Tel. South 869. 


Beftehen auf Preisermähigung. 


Die geftrige Veröffentlichung der 
Ihatfache, daß feit einiger Zeit die 
Srofichläcter einem Theil ihrer Kırn= 
den beträchtlich ermäßigte Preife ge— 
währen, hatte zur Folge, daß viele 
Tleifchfäufer bei ihren Händlern dar 
auf beftanden, daß man auch) ihnen den 
Bortheil der niederen Preije zu Unte 
fommen lafie. Viele Tzleifchverfäufer 
hatten von ver Preisherabfegung nad 
nichts gehört, weil die Großſchlächter, 
mie gejagt, die Sache bisher geyjeim 
hielten, und in vielen Gtadttheilen den 
Kleinhändlern noch die früheren “PBreile 
berechnet Hatten. Letztere wandten ich 
deshalb fchaarenmeije an die Schladht- 
hausbefiger und verlangten diejelben 


Deraünftigungen, melde den anseren | 


Fleiſchhändlern gewährt würden. 

Die neuen Schlachthaus-Firmen 
Schwarzſchild & Sulzberger und die 
„Anglo-American Proviſion Co.“, 
welche den Preisſturz veranlaßten, 
haben ihre Rindfleiſch-Abtheilungen 
noch nicht vollſtändig ausgerüſtet, und 
waren infolge deſſen bisher nicht im 
Stande, ihre Geſchäftsthätigkeit über 
die ganze Stadt auszudehnen. 
alten Schlachthausfirmen haben dieſen 
Umſtand dazu ausgenutzt, um die 
Thatſache geheim zu halten, daß ihnen 
der Markt ſtreitig gemacht wird, wer— 
den ſich aber nun genöthigt ſehen, die 
niedigeren Fleiſchpreiſe in der ganzen 
Stadt einzuhalten. Es heißt, die 
Firma Schmwarzihild & Sulzberger 
habe fich entjchieden gemeigert, mit 
irgend einer Schlahthausfirma ein Ab- 


fommen zu treffen und jet entjchloffen, | 


fümmtlihe Konfurrenten zu unter: 
bieten. 


Konzert der Griten Ungariihen 
Unterftügungs:Gefellihaft. 


Die „Erfte Ungarifhe Unierbal- 
tungs- und SKrankenunterftügungs- 
Geſellſchaft“ veranſtaltet am nächjten 
Samftag Abend, den 22. yebruar, in 
Dufels Ihalia-Hale, Ede 18. und 
Alport Str., ein großes Konzert nebft 
Ball. Zu Tegterem ſpielt Alexauder 
Horvat5s Zigeuner-Kapelle auf. Für 
das Konzert ilt ba3 folgende SPro- 


gramm vorbereitet worden: 


1. Ouverture Ungarifhe Sigeuner-Rapelf: 
2, Ungarifche Rede Hr. Coloman Molnars 
3. „Souvenir de Bal“...-- 8 — Leonard 

F . Mandy, *ip! on 

er u Aurel Sn. 

rn arry don Tilzer 

ie8 de Tata, 5 
auf der Zymbel. 
ary Osto. 


. „Erceliiort. „unseren 
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. Ungarische Nationalmufit 
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 Deutfhes Theater. 
Ein neues £uftipiel von Adolph E’Urronge. 


Der Berfaffer fo vieler Repertoire- 
ftüde der deutfchen Bühne, Adolph 
L'Arronge, hat ein neues Luſtſpiel ge- 
ſchrieben. Daſſelbe betitelt ſich: „Die 
Wohlthäter“ und wird von der Kritik 
in höchſt ſchmeichelhafter Weiſe be— 
ſprochen. L'Arronge hat, wie für alle 


ſeine Stücke, auch für dieſes den Stoff 


aus dem täglichen Leben geholt und 
denfelben mit launigem Humor und 
der ihm bon jeher eigen. gemwejenen 
Bühnentechnik verarbeitet, jo dak dem 
Publikum eine angenehme Unterhals- 
tung fi'per ift. Am Sonntag aelangt 
dad Stüd in Pomers’ Theater zur 


Aufführung, und zwar unter der Res | 


gie des Herrn Meyer-Eigen, dem auch 
die Hauptrolle zugefallen ift — mus 


an ih on Grund genug für Theas | 
terfreunde ift, die Vorftellung nicht zu | 


berfäumen. 

Nachitehend folgt das Perfonen-Ber- 
zeichniß des Stüdes nebit Angabe der 
Beſetzung: 


Rechnungsrath Leonhard Willner. Aug. Meyer-Ei 
JJ VEIBE REN nennen semene Hedwig ° 
Dtto Friedel, Diätar im Minifterium, Mar 
Otto Bablau 
RER: 2a een Theodor Rehtel 
Milly Krauſe 
Doctor Fritz Niemann.............. Robert Hartberg 
Willy Kräwer, Inhaber eines Drogengeſchäfts, 

Guſtav Kleemann 
Anna, Dienftmädhen Lotte Reineden 
Ein Droſchlenkutſcher 


Der Vorverkauf der Einlaßkarten 
beginnt morgen, Donnerſtag, an der 
Kaſſe des Theaters. Derſelbe wird 
am Sonntag von 10 Uhr Vorm. bis 


1 Uhr und Abends von 6 Uhr an ge-⸗ 


öffnet ſein. 


Miß Halens Kampf. 


Das Geſuch, welches die ſtreitbare 
Mit Haley beim Schulrath un meite- | 


ren Urlaub eingereicht hat, und melches 
der Ausihuß für Unterricht3-Angele- 


genheiten nicht hat empfehlen mollen, | 
! wird heute Abend der Erziehungs: Be- | 
börde zugehen. Frl. Haley wird fich in | 


Bealeitung eines zahlreichen Gefolges 


bon Anhängerinnen zur Situng einfin- | 
den. Sie erklärt, daß mit einer Abmei- | 
fung ihres Gefuches der Schulrath fich | 


direkt auf Die Geite der feelenlofen Kor- 
porationen ftellen würde, deren Befäm- 


pfung fie fih zur Aufgabe gemacht habe, | 
und zwar lediglich im Intereſſe des 


Schulweſens. 

Frl. Haley erklärte heute, es ſollte 
den Steuerbehörden ein leichtes ſein, in 
Chicago Steuerwerthe im Betrage von 
1000 Millionen Dollars und mehr zu 


finden. Man brauche ja nur dem nach-⸗ 


zugehen, was die vor Bundesrichter 
Großcup um Entlaſtung von den ihnen 
auferlegten Steuern klageführenden 
großen Korporationen zur Rechtferti— 
gung ihres Anſinnens vorbringen. Die— 


"= | jelben behaupteten nicht, daß man fie | 
Ede von Deardorn und Monroe Str. | — B N 


zu hoch eingejchäßt habe, fondern daß 
man andere Rorporationen und bejon» 
ders die Eifenbahn-Gefelljchaften ver- 
hältnigmäßig niedriger eingefchäßt 
babe, alz fie. 


Rur; und Neu. 


* Ald. Rectors Ordinanz-Entwurf, 
welcher darauf abzielte, die Errichtung 


von Getreideſpeichern in Wohndiſtrik— 


ten zu verbieten, iſt vom ſtadträthliche 


Komite für Rechtsfragen zu den Akten 


gelegt worden, ebenjo eine von Alb. | einer verbotenen Liebjchaft mit einem | 


den Eltern der | 
| Braut nicht paffend fehien, den fie aber | 


Alling eingereichte Vorlage, durch welche 
die behördliche Ueberwachung bon 
„Babyfarmen“ bezweckt werden jollte, 
* Der Kriminaltrichter Marcus Ka- 
banagh liegt in feiner Wohnung an 
der Michigan oe. an einem Lungen: 
leiden Darnieder, daS er fich durch eine 
ihwere Erfältung zugezogen bat. Die 
Aerzte befürchteten anfänglich, daß fich 
| die Lungenentzündung daraus entmwi- 
| deln möchte und rietben zur größten 
| VBorficht. Geftern Abend befierte fich der 
Zustand des Kranten jedoch etwas, und 

; man gibt fich der Hoffnung bin, daß er 


| innerhalb einer Woche wieder heraeftellt | 


jein wird. 

* Die „Society for Ethical Culture“ 
hat feit einigen Wochen einen Vorle— 
ſungskurſus eröffnet, in welchem für 
nächſten Sonntag Vormittag ein von 

dem Sprecher der Geſellſchaft, William 
IM. Salter, zu haltender Vortrag über 
dos Thema inAusficht geitellt ift: „De 
| iwirflihe George Wafhington“. Ulle 
| Vorträge werden des Sonntags Vor— 
mittags um halb elf Ubr’in der Stein- 
man Halle gehalten. Die weiteren Vor- 
träge finden an den folgenden Sonnta- 
gen über verjchtedene Gegenjtände Statt. 
* Mach einem kurzen Aufenthalt in 
der Befferungzanftalt in Glenmood tji 
der 13jährige Harry Wagner jet einem 


| Viehzüchter in Süd Dakota zugeiviejen 


| 


} 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


worden und wird nächltend die Keije 
dorthin antreien. Der Sinabe. war, wie 
berichtet, vorgejlern von dem Jugend— 
richter Tuthill der Anftali übermiefen 


tmorden, die auf dem 300 Acres großen 


Grundftüde errichtet ift, melches einft 
feinem Großvater Yofeph Campbell ge- 
hörte. Gleichzeitig mit feiner Einliefe- 


| rung in die Anflalt traf auch ein Geſuch 
um einen Knaben von Süd-Dafota ein. | 
Die Anftaltäbehörden hatten nichis Ei- 
! figeres zu thun, al3 den frifch eingeirof- 


fenen Zögling dem Dafotaer Farmer zu 
beftimmen, weil fie glaubten, daß der 
Aufenthalt in der Anftalt- wegen der 
damit verfnüpften Erinnerungen nad)- 
theilig auf den Knaben mirfen könnte. 

* Die „Lam and Order League“ von 
Englewood“ hat geftern bejchlofjen, 
bei ihrer Befämpfung von Uebertretun- 
gen der Schankorbnun® fortan auc 
die moralifche und finanzielle Hilfe von 
MWirthen anzunehmen, falls gegen den 
Charakter der Betreffenden nichts ein- 
zumenben jei. Herbeigeführt wurde bie- 
fer Beichluß durch einen Beitrag bon 
$5, .der von dem Wirthe William €. 
Burns bei der Gejellfchaft eingegangen 
mar, mit einem Begleitfchreiben, worin 
gefagt mar, die Summe folle vermen- 
det werben zur Verhütung der TFauft- 
fümpfe, welche neuerdings zu Engle- 
wood in manden Schantlofalen öfters 
veranftaltet werben. 


— 
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Irrthümlich Für todt gehalten. 


Einfpruc geaen jeine Fortſchaffung 
als Leiche zu erbeben. 
Der Weichenfteller Charles Hender: 
n, tmelcher, 
mei PBolizifien auf einer Iragi 
fortgejchafft wurde, um nach der Mor- 
| que gebracht zu werden, jagte heute iei- 
I nen Trägern einen heillofen Schred 
ein, als er fich plößlich erhob und fi 
| mit Händen und Fühen dagegen 
| fträubte, fich ala todt zu betrachten. Fr 


a 


hre 

ul)iv 
n 
a 
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für todt gehalten, von | 


⸗ 
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ı wurde in fein Bett im Worfingmen’s | 
Home, No. 1341 State Straße, zurüd= | 


getragen, fvo er von feinen Freunden, 
| die ihn als todt betrauert batten, h 
lich bealüidwünfcht wurde. €. 

liamſon, der Geſchäftsführer 
beiterheims, fand heute früh 
ſon, 
erkaltei, c 


erz— 
on F 
P. 
Ns2 Yr- 
des Ar 
Henber- 


mi! 
ui 


nfoeinend Ieblos, vor. Er 
benadhrichtigte die Polizei, die eine 
ı Ambulanz fandte, um die angebliche 
ı Leiche nach der Morgue zu fchaffen. 
| Die Volizilten Otto und Blafburn 
| Ichleppten eine Bahre in das Zimmer. 
- Henderfon war erfaltet und das Herz 
| hatte anfcheinend aufaehört zu jchla= 

gen. Nachdem die Beamten die Na» 
| men mehrerer Zeugen notirt hatten, 
| Ieaten fie die vermeintliche Teiche aut 
die Bahre und trugen fie die Treppe 
hinab. Sie wollten ihre Bürde eben 
| in den Wagen jchieben, ald Henderion 
fich mit Händen und Füßen unter der 
: Dede berporarbeitete, ji aufrichteie 
| und die entjegten Poliziften fragte, 
ma3 denn eigentlich !os je. „Mir 
ı dachten, Sie jeien todt“, antmor!i 
' Willtamfon, der die Polizisten beqlei 
; tet hatte, „jind aber frob, daß Sie roh 
rechtzeitig erwacht find.“ „Stehen Sie 
hier nicht Iange,“ jchnauzte Henderfon 
die Poliziften an, „jondern bringen 
Sie mich Ichnell zu Bette.” Das ae 
Ihah denn auch. Williamfon ift frob, 
daß Henderfon nicht lebendia bearaben 
wurde, doch Scheint es, ala ob des Pa- 
tienten Stunden gezählt jeien. Er bat 
| faft gar feine Hoffnung auf Genefuna. 


eie 


- +. 
Ein Spielball deS Schikfals. 


Von der angenehmen Lage 
Millionärstochter zu der untergeorr- 
neten Stellung eines Dienſtmädchens 
ı herabzufinten, heikt einen gemaltigen 
| Wechfel erleben. Frau Maude Bucner 

bat nad) fünfjährigem Eheleben ji zu 
; diefem Schritt entjchloffen und ift jebt 
| in einer Bäderei in Elain mit Yaus- 
ı arbeit bejchäftigt. Sie tft dei Tochter 
eines angeblich jchiwer reichen Bantierz 
in Marfhall, Mid. 
ı meldete fi dor einigen Iagen mit 
| ihrem vierjährigen Knaben in der Be- 
ı zirfsmahe an der Dit Chicago Abe. 
| um Nachtherberge. Ihr Aeußeres ließ 
auf keine verkommene Exiſtenz ſch 


der an der Schwindſucht leidet, 


einer | 


Die Unalüdliche ! 


lies | 


| Ben, und der Stationsfchreiber drüdie | 


| feine Vermunderung über ihr Begeur 
| aus. Sie erflärte jedoch, daß fte feine 
| Heimat) und fein Geld bejibe. 
| fofgenden Tage juchte fie in dem jiaat- 
| lichen 
| eine Stellung nad, die fie au am 
| darauffolgenden Tage erhalten 
troß der Einwendungen ihrer hiefigen 
Derwandten angetreten hat. 
| Die Urjadhe der verzmeifelten Lage 
diefer jungen Frau 
Heirath. Es it die alte Gejchichte von 
| jungen Manne, der 
| trogdem heirathete. Ein ftarf augae- 
| präates Ehrgefühl läht jet, nachdem 





| erjtidt wurden, den Entichluß nicht bei 
ihr auffommen, zu ihren Eltern zurüd- 
zufebren, und fie zieht es vor, ſich durch 
ihrer Hände Arbeit durchzufchlagen. 
Durch Zeitungsnotizen auf fte auf- 
merffam geworden, meldeten fich gejtern 
mehrere Berwandien der jungen Frau 
in der Bezirfämache, wo fie bereitö zwei 


erfannte ihre VBerwanpien, 
eine Iante jehr wohl, 
daß fie meder mit ibne 
Eltern ge 

treten werde. Ihre Beſucher :heilten 
dann dem Amtsoorfieher mit, daß Frau 
Bucners Vater wohlbabend fer und jei: 
ne Tochter offenen Armen 
pfangen würde. 
die Angaben, daß ihr Baier fih in qu= 
ten Berbältnilfen befinde, 


. ar ro 
n nom zu ı 
sr 
dei, 


erfte 


Lılil 


mit 


n 
14 


men würden und ſie keineswegs geſon— 
nen ſei, nach Hauſe zu gehen. 
re 


„Boro:fFormalin* (Eimer & "imend), antiiepttiges 
Mittel gegen Geihmwüre, Brand: und Schnittwunden 
oder ähnliche Yeiden. 


Der ‚„‚magenloje” Baul Krüger 


ftirbt. 

Nachdem er fünf Monate lang ein 
bedauerliches Dafein gefrijtet, it ge- 
| ftern der „magenloje“ Paul Krüger 
oom Tode bingerafft morden. 


durch eine wundärztliche Operation der 


"Ieben habe, es fei denn, er fer willens, 


terziehen. Krüger erklärte fich bereit, 
und fein Magen wurde ihm vollftändig 
aus ber Leibeshöhle herausgenommen. 


— — — — 


Dem 
den vier graue Damenröcke gefunden 
benen wurde im Monat April \. * ee 
— lich, PEN | jißer deren ehrlichen Erwerb er ſich nicht 


Um | 
Arbeits-Nachweifungsamt um | 


und | 


Schwerer Unfall. 


Charles Henderfon erwacht rechtzeitig, um | Der ı5jährige Edward May geräth in die 


Mafhinerte einer Buchbinderei und 
wird gräßfich zngerichtet. 

sn der Buchdinderei von Ringer & 
Nr. 108-110 Randolph 
heute der dort beichäf- 
Sährtge Edward May in das 
be einer Mafchine, und tmurde 
ehe e3 gelang, die 
tillſtand zu bringen. 
ben werden beide Arme 
Ellbogen amputirt werden müſſen, 
außerdem hat er ſchwere, innere Ver— 
letzungen erlitten. Er fand Aufnahme 


ü 
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ounty⸗Hoſpital, wo ſein Zuſtand 
ritiſch bezeichnet wi 
Edward wohnt bei ſeinen Eltern im 
e Nr. 459 Larrabee Str. Heute 
z nachdem die Maſchinen in 
geſetzt waren, verſuchte er, 
einen Treibriemen auf ein Schwung— 
rad zu legen. Bei dieſer Gelegenheit 
:ider non der Maſchi— 
Er verfuchte, fich von der 
Maſchine loszuzerren, ge 
mit den Händen in das Getriebe und 
wurde langſam zwiſchen die Räder ge— 
zerrt. Es wurde ſo ſchnell als mög— 
lich die Maſchine zum Halten gebracht, 
rd der Unglückliche aus ſeiner Noth— 
ge befreit. Er hatte das Bewußtſein 
verloren. ie Knochen beider Hand— 
gele gebrochen und ſtanden 
aus der Hand hervor. Außerdem hat 
er ſchwere innere Verletzungen und 
ſolche am Rücken, Kopf und den Bei— 
jen erlitten. Es wurde ſofort die Bo» 
lizei benachrichtigt. Poliziſt Gable 
verband, da kein Arzt aufzutreiben 
war, dem eus der Betaäubung erwach— 
ten, entſetzlich leidenden Knaben noth— 
dürftig die Wunden, und ſchaffte ihn 
dann nach dem County-Hoſpital. Es 
iſt wenig Hoffnung vorhanden, ihn am 
Leben erhalten zu können. 


— — — — 


Lebenemüder Erdenpilger. 
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Arthur Haneford, der Hausmeijter 
des Üperett Apartment = Gebäudes, 
Nr. 274 42. Str., begina dort in der 
beraangenen Nacht Selbitmord. Seine 
Leiche wurde von Dr. 9. DO. Brook, 
einem. Bewohner des Gebäudes, ent— 
dedie, dem es aufaefallen war, daß der 
Dampf nicht angedreht war. Hane= 
fords Zimmer war mit Gas angefüllt, 
das offenen Hähnen entitrömte. Ne= 
ben dem Bett, in dem der Todte laa. 
Itand eine FFlafche, die einen Reit Kar: 
bolfäure enthielt. Die Leiche murde 
nach einem Beltattungsaefchäft an 42. 
Place und Cottage Grove Ave. aefhafft. ° 
Der Lebensmüde war #5 Jahre alt, 
und jeit ungefähr vier Monaten im 
Gebäude beichäftiat. Er hinterließ 
eine Anzahl Briefe. Aus dreien, bie 
von der Polizei geöffnet wurden, ging 
herpor, daß er den Tod fuchte, weil er 
ein Schmindfucht: - Kandidat mar, 
und ihm der Arzt erklärt hatte, daß er 
nicht genejen könne. 

Die Briefe lauten in der Weberjeh- 
ung mie folat: 

Un die Bewohner des 
meni-Gebäudes. 

Ich wünfche Ihnen Allen zu danfen 


Everett⸗Apart⸗ 


für die Freundlichkeiten, die Sie mir 


iſt eine verfehlte 


während meiner Krankheit erwieſen ha— 
ben. Ihr ergebener 
Arthur Haneford, Hausmeiſter. 


Benjamin Haneford, Nr. 620 Aſhland 


| Icant geweten. 


| die Hoffnungen ihrer Jugend im Heime | , 


Nächte zugebracht hatte und folaten tr | 
nach dem Arbeits-Anmweifungsamt. Sie | 
darunter | | 
ertlärte aber, | 
hren 
ſondern einen Dienſt an- 
Schl 


ı tig werden. 


behauptete | 
aber, daß iäre Eltern fie nicht anneh= | 


Magen entfernt, jo daß er fich feit jener | 
Zeit obite diejes wichtige Organ zu bes | 
belfen hatte. Die Werzte hatten fein Leis | 
den ala Magenfrebs3 bezeichnet und er= | 
| Härt, daß er nur noch kurze Zeit zu | 


jich der gefährlichen Operation zu uns | 


| 


i bitte, daß Dı 
em: |. - 


Sie jeldfi beitätiate | 


Avenue. 

Lieber Bruder Benja 

Ich bin ſeit dem 15. Dezember 01 
Mein Doktor ſagte, ich 
ime die Schwindſucht. Die Be— 
Gebäudes ſind mir gegen— 
freundlth geweſen, ſeit ich 
Ich hoffe, daß, meine Sor— 
ein Ende haben werden. 
r. Art. Laſſe 
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Zuftand hat fich verichlin 
Doktor faat, ih > ins 
ruder. Ich 
t getrumfen. 
o fteht, aber ich 
g ß ich ins Countys 
pital aehe, denn lehteres tt em 
achthaus. Ich werde ſchwindſüch— 
he den Tod vor. Ich 
Ich hoffe, 
daß wir uns ffen, wo es keine 
chmerzen, keinen Aummer und keine 
Sorge gibt. Ich beſuchte geſtern Abend 
meinen Arzt. Er entmuthigte mich und 
meinem Erden— 
Ich habe 
Ich 


1» 


m? 
ikilt 


DDIIe! ) 


mert und der 


.\ sw 


Sof 


Du mir verzeihſt. 


ich werde neriuchen, 
wallen ein Ziel zu ſetzen. 
Schm be getrunken. 


hmerzen und hab 
* - * — 
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Zwei andere Briefe waren an Jeſſe 

ne x Rn Ih ar ur 

Cadwell, Woodſtock, 4, 

— 518M⸗ 

Emily Rennik, Nr. 1575 W 


adreſſirt. 


ie wurden nicht geöffnet. 


EIER EL 
Zur; ud Neu. 

* Von Deteftives der Hauptmadhe 
reurben geftern Jchn Bell und Ralph 
Hines verhaftet. in Bells Befig mur- 


ausmweifen fann. Er will fie von Hines 
erhalten haben, was Lebterer aber in 
Abrede ftellt. Die Kleider find $. Hirfch 
& Co. gezeichnet. 


* Por Richter Gary war heute eine 
Klage unter Verhandlung, welche Frau 
Sulia M. Eooney, Nr. 133 California 
Ape., gegen d American nftallment 
Co, angeftrengt hat. rau Cooney 
verlangt von. der Gejellihaft $5000 


Dier Aerzte gaben. fih der Hoffnung | ala Bezahlung einer aus dem Jahre 
bin, daß der Kranke fih nun erholen | 1892 datirenden Wechielichuld. Gous 


werde. 3 hatte auch eine Zeitlang den | verneur Nafh von Ohio, der früher 


Anfchein, al3 ob er wieder ein gefunder 
Mann werden fünne. Er war jeboch nie 
im Stande, fein Siechbett zu berlaffen 
und mußte meiftens® auf tünftliche 
MWeife ernährt werden. N legter Zeit 
foll er furchtbare Schmerzen ausgeftan- 
den haben, jo daß beftändig Betäu- 
bungsmittel bei ihm angewandt werden 
mußten. Er binterläßt feine Wittwe 
und vier Kinder. Mehrere Aerzte in- 
tereffiren fich für ben Fall und haben 
verfprochen, der MWitime eine Lnter- 


| 


Präfident der Inftallment Co. mar, 
trat al3 Zeuge für die verflagte Partei 
auf und jagte aus, daß die fraglie 
Schuld an frau Cooneys Gatten bes 
zahlt worden fei. Die Klägerin macht 
geltend, daß der Betrag des Wedhlel, 
ter auf ihren Namen ausgeftellt ift, 
richt an ihren Gatten, fondern an fie 


jelber hätte ausbezahlt werben müffen. — 


* Eine Verſammlung von Steuer⸗ 
zahlern der 4. und 5. Ward iſt auf 
heute Abend nach No. 3239 S. Halſted 


ftügung aufommen zu laffen, wenn fie | Str. einberufen, um über bie Pflaftes 


fenfchaftliche Zmede überläßt. 


ihnen die Leiche ihres Gatten für mil | rung diefer wichtigen Verkehrsſtraße 


' zu berathichlagen. 





* i 


LEUTEN Fee 


ee 


ERLEBT 
* —nF 


* 


RETTEN ——— 


re gern 


ee, 


E .: 


SAPOLIO 


polirt alles, blos nicht die Manieren. 


SAPOLIO ist zu beziehen von jedem 
Grocer. Versuche es bei der nächsten 


Hausreinigung. 


Bergnügungs-Wegtweifer. 


—nThe Second in Command“. 
aters.—Caftle Saouare Opera Co. — 


-Do 
3 
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er3.— Monte Chrifto“. 
pera House. Miranda“, 

orthbern—Die Liliputaner in „Ihe 
Tramps“. 

y—nThe Fatal Wedding“. 

8,— Camille“, 

0i8. — „The New Vorkers“. 

eum— Eportsinan’3 Shomw*. 

3 i.—Ronzerte jeden Abend und Sonntag au 
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—— Art Inſtitute. — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch. Samſtag und Sonntag. 
eld Coıumbıan Mufenm.—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 
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Schauſpielkunſt und Wahnſinn. 


Im Pariſer Odeontheater ſpielt man 
zur Zeit ein wirkungsvolles Stüd, dej= | 


ſen Held, der Schauſpieler Dugazon, 
in geiſtiger Umnachtung endet. 


Daß der ſchauſpieleriſche Beruf mehr | 


alö jeder andere das jeelifche Gleichge- 
wicht bedroht, ijt eine befannie und 
auch leicht erflärlihe Ihatfache. Die 
fortwährende Anjtrengung des Ge: 
dächtniſſes, Die 


| wird, 


geiftige Spannung, 


welche das Gichverfegen in ben Cha | 


ratter einer anderen Perfönlichkeit er- 
fordert, der Zmang eines 


Lebens, welches die Wirklichkeit ver: 


drängt, und die Zlufion zur Wirklich- | Schmwerenöther jehr beliebt ift 


feit macht — das Alles kann mohl den 
darftellenden Künftler, mwenn er nicht 
eiferne Nerven hat, dem Wahnfinn in 
bie Arme treiben. So zeiat man fid) 
noch heutigen Tages zumeilen in ben 
Barifer Boulevard-Cafes einen aller= 
bing3 harmlojen Er-Schaujpieler, mel- 
der bor etwa zehn Jahren in der Kolle 
eined KRaijer mit jo 


Ettersburg mit dem großherzoglichen 
Sommerſchloß gleichenNamens. Brief— 
ſchaften etc, die nach Ettersburg be— 
ſtimmt ſind, werden gewöhnlich von 
Weimar aus durch den Landbriefträ— 
ger beſtellt, und dann koſtet ein Brief, 
der in Weimar aufgegeben iſt, gleich 
einem Stadtbrief 5 Pfg. Porto. Jedes⸗ 
mal, wenn der Hof in Schloß Etters— 
burg weilt, wird nun aber im Dorfe 
Ettersburg ein Poſtämtchen etablirt, 
und dann koſtet ein Brief von Weimar 


nach Eitersburg 10 Pfg. Häufig weiß 
das Publikum nicht, 


oder erfährt eg | 
durch die Blätter erft nach Tagen, daf | 


| fich der Hof nad) Etteräburg begeben | 


bat, und dann fommt e3 vor, daß Ein= 
mohner 


nießt, doppelte Kojten. 
u — 


— Auch eine Leiftung. — Kontmer= 


fünftli | zienrath (zu einem jungen Mann, ber 
— joeben um eine feiner Töchter angehals | 


ten bat und in der Damenmelt als | 


ſonſt 
aber keinen großen Thatendrang be— 
kundet): „Ja, mein Lieber, ſagen Sie 


mir mal, was leiſten Sie denn eigent— 


lich ſo in der Hauptſache?“ — Junger 


Mann (verlegen): „Ich — ich? Mei- 
ſtens Geſellſchaft —zHerr Kommerzien⸗ 


ſenſationellem 


Erfolge auf der Bühne ſich zeigte, daß 


man ihn als einen Künſtler erſten Ran⸗ 


ges begrüßte. Die Hoffnungen erwieſen 


fich als trüigerifch und heute, geiſtig ge— 


brocdhen, glaubt der arme Mann nod 
immer Kaifer zu fein und behandelt 


ben Kellner al3 feinen Bremierminiiter. 


Ein anderer, jehr befannter Schaufpie- 
ler, welcher zeitlebens Verräther dar- 
ftellte, verfchmand eines Tage aus 


Paris. In einem Briefe, der an feinem | 
geiftigen Zuftande feinen Zmeifel ließ, | 


; alt waren, 


geftand er, daß er die Verbrechen, mwel- 


che er Abend für Abend vor der Rampe | 
nad Rom 


begangen, tief bereue und 


gefahren fei, um jih vom Papft einen 


Sündenerlaß zu erbitten. 
ihn unterwegs ein und brachte ihn in 
bie Srrenanftalt „Bicetre” ftatt 
Rom. 

Diefee häufige 


-..bor „Genie und Wahnfint“ auf der 


Biihne hat fogar manche Srrenärzte die — 
Aufen 


Frage aufwerfen laſſen, ob die ſchau-— 


| ffobi 


fpielerifche Leiftung in ihrer höchiten 


Man Holte 
ncd | 


Zufommentreffen | 
| verunglüdt 
Kriegsamt 
worauf Ihnen jedenfalls Auskunft über den iehigen 


Potenz nicht überhaupt auf einer chro= | 


niſchen, abnormalen Verfaſſung 
Geiſtes beruhe. 
Faſſung wird die Frage wohl kaum be— 
jahend beantwortet werden 


bed | m. 
In diefer allgemeinen | i 


fonnen. ! 


Aber die Gejchichte des Theaters fennt | 


manche Fälle, melche e3 bemeifen, daß 
man, troß ungzmeifelhafter 


fche Leiftung bieten fan. Bejonders 
intereffant und charafteriftiich iſt die 
Abichiedsnorftellung, welche der Schau- 
fpieler Monrofe mit Hilfe des berühm- 
ten Irrenarztes Dr. Blanche in der 
„Comedie Francaiſe“ gab. 


Monroſe war bereits ſeit 


einem | 


Gemüth des 


Jahre geiſtig ſchwer krank und befand 


ſich in Blanches Anſtalt, als ſeine Kolle- 


gen daran gingen, eine Vorjiellung zu 
jeinen Gunjten zu veranitalten, 
» feine legten Lebensjahre zu | 
Doch bereitete Die Wahl eines pallenden 


am Belten eignen wiirde. 

den Vorjhlag mit einem 
Lächeln auf. 
nicht zu wiſſen, daß Monroſe ein un— 
vergleichlicher Darſteller des „Figaro“ 
war und daß man das Stück ſeit ſeiner 
Erkrankung nicht mehr geben konnte! 


Doch, er wußte es, und die Idee, mit 
der er kam, war einfach die, daß man 


um 
ſichern. 


hängen. 
Stückes große Verlegenheit. Da erſchien ®. 
eines Tages Dr. Blanche in der Diret- | m era 
tionsfanzlei und jchlug den Societären | geboren. 
bor, daß ich „Die Hochzeit des Figaro“ | 
Man nahm | 

ironiſchen 
Der gute Doktor ſchien 





den wahnſinnigen Monroſe ſeine alie 


Rolle ſpielen laſſen ſollte. 


Da er die! 


Verantwortung übernahm, daß alles | 


gut verlaufen würde, fo ging man auf 
ben Borjchlag ein. 
ließ Blanche feinen Patienten 
teilnehmen. 
lung bradie er ihn, von zwei Kranfen- 


nicht 


Un den Proben | 


Um Abend der Boritels | 


kärtern unterftübt, in feine Garderobe. | 
Er erfannte Niemanden und jchmintte | 


fo filichweigend. Als er die Bühne 


eirat, ging ein Murmeln dureh. ven 


Saal, dann Brad) ein Beifallefiurm 
108. Ohne dies zu beachten, 
 Montofe feine Rolle. 
far bemerkbar, er ließ kein Wort fal- 
len, ja er entmidelte eine Verve, wie in 


© 2 Geimer Blüthezeit. Der große Monolog 


war ein Franz von Raketen. Nur 
ihn auf Befehl dee Dottorz hin- 
Roulifien niemand anfprechen; 
= Sonft wäre ber Zauber gebroden. Er 
fi Bid zum Schluffe ausgezeich- 
net, aber al3 der Borhana gefallen war, 
belam er einen Weintrampf und hier- 
auf begann er unzufammenhängende 
- > BStüde aus feiner Rolle tunterbunt und 
se großer Rafchheit herumterzufpre- 
Er erinnerte an den Automaten 
Mm Hoffmanns Erzählungen, der in 
ordnung gerathen war. 


Ein Poftturiofum. 


- Bei der beutfchen Reichäpoft find 
mirflich noch recht jeltfame Dinge 
nöglih. Ungefähr anderthalb Stun- 
m don Weimar liegt das Dörfchen 


“ 


geiftiger | » 
Störung, eine alänzende fchaufpieleri= | 


Tpielte | 
Kein Zaubern | 


ı treten zu lajien. 


rath.“ 


Lokalbericht. 


Brieftaſten. 


B. H. Sedgwick Str. Kidebari“ iſt die ver 
derbte Ausfprache von „Cul de Paris“, 
ſtändigerweife nicht wohl verdeutſchen läßt. Man 
bezeichnet damit die Hinterpolſter, welche die Mode 
damen ſich aufſchnallen i 
fällie Rundung eines gewiſſen Körpertheiles im 
ſchönerer Erhabenheit und erwünſchter Fülle hervor— 


Chas. B. Bürgerpapiere köͤnnen im is 
oder Superiorgericht erwirft werden. Die Koſten für 
die eriten jowohl als auch für die zweiten Papiere 
betragen je 50 Gents. Wenn Sie noch nicht 18 Jahre 
als Sie einwander ſo können Sie ſo— 
die zweiten Papiere erhalten. 

M. Kir. — Verſuchen Sie die Rangen auf friſcher 
That zu ertappen, und eriirfen dann eimen 
Verbaftsbefebl gegen diejelben. 

so, (ine verbeiratbete rau wird Das 
daß ihr Mann das Bürgerrecht erwirbt, eben: 
;s Würgerin der Vereinigten Staaten von Ymerz 


fort 


zu 


KH. Fi Weinceton Ave. — Wenn Ihr Sohn erit 
im Auguit I90%) jich als Soldat hat anwerben fallen, 
fo it feine Dienstzeit noch nicht ebgelaufen: es iſt 
daher ganz unwahrſcheinlich, 


Anfrage an 
of 


< 


ie ei 
Secretary 


Schicken 
Waſhington 


iſt. 
in 
Ihres Sohnes ertheilt werden wird. 
E. B., Grand Ave. 
ihre Fähtgkeit, mit Waſſer zu erhärten, erſt 
Brennen im Kaltofen erhalten. Dieſe natür— 
zemente ahmt man künſtlich nach, indem man 

Theile kohlenſauren Kalk mit 1 Theil 

innig miſcht, das Gemiſch auf Maſchinen in 
Ziegel formt, trocknet und in dayu geeigneten Ocfen 
sur Sinterung brennt. Man benutztt hauptſächlich 
Kalkmergel. Kreide und mulmigen Süßwaſſerkall, da 
Kaltſtein ſchwieriger in fein vertheilten Zuſtand über 
zuführen if 

P Es gibt in der deutſchen Reichsarmee 

Jägerbataillone. Letztere wer— 
yalb der Diviſions-Verbände den 
nach Bedürfniß zugetheilt. 
Chicago Ave. — 20 Tropfen deſtillirten 

n gewöhnlich als ein Gramm ange— 
nommen. es ift, bei hödhiter Dichtigfeit des Wair | 
jers, das Gewicht eines Kubifzentimeters. 

S. Al., enter - Die Riefenjchlangen bil: 
den ch mich taiftigen Schlangenfamilien. 
3.0, &. North Ave. — Mit dem Namen „pen 
fulpanifiche Gefängniiie” bezeichnet man Ginzelbaft- 
Anstalten, weil das Spitem der Einzelbaft zuerft in 
Wenniplvanien (gegen Ende des 18. Jahrhunderts) 
eingeführt worden tft, two Die frommen Uuäfer da? 
Verbrechers durch Finjamfeit „von der 
Aelt befreien und zu Gott zurüdführen* mollten. 

A. Sch., Hermitage Ave. — Ein Brief an Prinz; 
Heinrich, mach Netv York (vder aud Chicago) adrei 
iirt, wird jedenfalls in die Hände derjenigen Verſön— 
lichkeit feines Sefolges gelangen, die von ihm mit 
der Teffnung und Erledigung feiner Briefe betraut 
; Ob ver Prief zur perjünlihen Kenntnik Des 
Prinzen gebracht mwird, wird von dem Subalte ab= | 


jedoch) 
durch 


bis 


a 


W., Raulina Str. — John Adams, der zweite 
Staaten, wurde am 19. Oftober 
QDuincy) in Mafjachufetts 


K. 


(jest 


in Braintree 


an 


KM. Das Porto für einzelne Nummern der 
„Abendpoſt“ nach Deutſchland, eſterreich oder an— 
deren fremden Ländern beträgt ent. 

2. €. 9., Union Ave, — Weinfteinfäure — Tarz | 
taric Acid; Chlorfalt — Chloride of Lime. | 

TR. Wenden Sie jih an den County: Agenten, | 
128 Glinten Str., oder an die Deutfche Gejell: 
ihait, W LaSalle Str. 

ei 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende KSeiratb3-Lizenfen wurden in der Office | 
des Couunty-Clerks ausgeſtelt: 
Leroy Bucher, Eliſabeth MeLaughlin. | 
Youis Geailema, Anna Did, 25, 21. 
Albert WM. Moekenzie, Mary Sheay, 
John Kerwin, Margaret Doyle, 26, 
Shriitian Stephen, Ottilie Kochler, 69, 
Wallace Aohniton, Mary ®. Budley, 34, 19. | 
Otto T. Roger, Xena Miller, 35, 24. | 
Fharles Ruf, 9 8. MeGarven, 27, 18. | 
I 

| 

I 

j 

1 


<. 


3, 


24, 
24. 


21 


20. 


49. 


(srneft Greek Katherine Venze, 3, 38. 

Walter U. Shand, Niabella Hamblin, 3, 21. 
Chriftian Goek, Emma Soffmeier, 27, 18. 
Fdward M. Noble, Elijaber* Behan, 40, 3. 
Harry M. Melean, Helen Hl, 2, 18. 

Morris Davis, Gera Abramowik, 25, 19. 
Nerome X. Golfins, Frances Nist, 21, 18. 
Gdward 2. Williamd, Emma M. Davis, 35, 
Charles F. Abled, Bartha WU. Manthen, 23, 
Ghas. Abdul Meintpre, Evelyne Yobinger, 35, 2% 
Hans X. Nobrahn, Bertha Stauenberaer, 52, 30. 
John H. Schaeffer, Kelia M. Trapis, ©, 19. 
James A. Cotner, Maud Furey, 29, W. 

John Enslie, Eliza' Holland, 20, 10. 

Roy Fuller, Berenice B. Loche, W, 24. 
Frir Klocpp. Minnie Klett. 25, 20. 

Alfred Lee, Daiiy Cobb, 23, 22 

Peter Spathas, Stamata Scompes, 30, X. 
Nitolas Eich, Anna 9. Kraegelin, 21, 18. 
Charles Dufesherer, Kate Ettesnold, W, 3. 
Benjamin Göldbera, Sarah Levenberg, 0, 18. 
Henry I. Fagen, Mae Murray, 23, 18. 

Felir Albrecht, Minnie Krueger, 32, 32. 


——— — 
Todesfälle. 


— — 


Nachfolgend veröffentlichen wir dle Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundbeitſsamt 
Meldung zuging: 


Aaberg, Michael N. 75 J., 721 Saginaw Ave. 
Bertram, Hermann. U J. 167 Sebor Sir. 
Blanke, Thereſa, 67 J., 570 W. 12. Str. 
Elerico, Katharine, 81 3., arrabee Str. 
Doehlmann, Karoline, 73 3., 664 Afhland Ape. 
Ent, Yojepb F., 20 I., 5215 Halfted Str. 
Hahn, Karoline, 66 I., 640 Relfon Str. 
— Babbina, 58 J. 36005 R. Hermitage Ave. 
offenblad, Karoline, 58 3., STEN. California Av. 

Sufan, 64 3., HI Ridge Une. 
7000 Enuth 6 

out icago Xbe. 
95 MW. 21. Str 


g 
x 


Jaeger, 
zubl, — 
nig, Joſeph. 
— on. 3: & 

tuedl, Yojefa, 43 Y., 5013 Throop Str. 
Zajfer, Mary €., 3, 8924 Mustegon Une. 
— nat, 443. 330 Glarf Str. 
Juettgen, Sentp, I, 640 

Mor. Yohn Wr Bine ze Ave. 
Niehers, Henry, 67 X., 415 Pauline Str. 
Schaffner, Sarad, 7 ., 4331 Ealumet Upe. 
Warner, Leon, 45 3., 86 Racine Ape. 

Weber, Erueftine, 40 I., 1036 W. 54. Str, 
Wilpelm, Jatod, 61 3., 676 3. -Etz. 


3, 
I, 


| 
| 
weiß, 445. 
| 
| 
| 


des Dörfchens für einen in | 
Weimar aufgegebenen, fonjt ganz rich: | 
tig mit 5 Pf. franfirten Brief 20 Pf. | 
Strafporto bezahlen müfjen. ©o hat | 
das Bublifum in Folge einer Poftein= 
| richtung, die dem Hofe zuliebe getroffen ı 
der übrigens Portofreiheit ges | 


was jih au= | 


um an ihrer Geftalt Die ge= | 


Kreid= | 


daß er derjenige war, | 
der jegt auf der Northern Pacificbabn als Heizer 
ic ei vas | 
War“), | 


65 gibt natürliche Jemente | 
vaurer Kalf mit thonigen Bermengungen), Die | 


Ihon | 


; Blattialat, ber Kübel 


ı Tomaten, 


üben, per Sad 
| Rartotfeln 


ı €. 


„Abendpoit“, Chicago, Mittwod, den 19. Februar 1902. 


Narktbericht. 


Chicago, den 19. Februar 1002. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Winterweizen, Nr 2, toth, 843 Sze; Nr. 
3, roth, 823e; Ne. 2, hart, TI—TRc, Nr, 
3, hart, 754—T8&c. 


Sommermweigen Nr. 1, Rt. 2, 
T5TTke; Nr. 3, 723—Tökc. 

Mehl, Winter-Batents, $3.80-$4.00 da3 Tab: 
„Hard Patents“, 3.608380; befondere Mars 
ten, $4.20. 

Mais, Nr. 3, 585-5946; Nr. 3, gelb, 5Y—59Nc. 

“els t, Nr, 2, Me; Nr. 2, weiß, 4546: ; 

FR. 


Tra—7%; 


3, Ic; Ne. 3, weiß bie; Nr. 4, 


Sen (Berlauf auf den Geletien)—Beftes Timothp: 
$13.50— 814.00; Nr. 1, $12.50-813.00: Nr. 2, 
$11.00—$12.00; Nr. 3, $10.00—$10.50; | beites 
Prarrie, $11.00—$11.50; do., Nr. 1, $8.00— 
10.50; Rr. 2, 87.50-89.00; Nr. 3, $7.00—83.00; 
rt. 4, 6.006,50. 


(Auf künftige Lieferung.) 
Mai 7886; Juli 7Rkc; 


22 


Weizen, Februar Tiic; 
September 775e. 

Mais, Februar 5%; Mai 6lic; Auli Glkc; Sep: 
tember 60%c. 

Hafer, Februar 42; Mai 432cH Zuli I6fe; Sep- 
tenıber Zlfc. 

Provifionen. 


an 3, Februar $9.274; Mai 99.473; Auli 
J 044. 


N 2,9 en, Februar 8.40; Mai $8.50; Zuli 


Gevöleltes Shmweinefleifch, Februar 
$15.65; Mai $15.90; Ault $15.972. 


Schlachtvieh. 

Kindorieh. Beſte „Beeves“, 1000-1800 Pfund, 
$7.00-—$7.30 per 100 Biund; gute bis ausgejudhte 
„Beeves" und Grport:Stiere, $6.40—$6.90; 
tinge bi8 mittlere Beef:Stiere, 
qute fette Kühe, 83.20-$4.25; Kälber, 
Schlachten, gute bis befte, $6.00-$7.10: 
Zucht, gewöhnliche bis beite, $3.00-$5.00. 

Shmeime: Ausgefuchte bis befte (zum Verfandt), 
86.25—86.35 per 100 Pfund: gemöhnliche bis 
gute (Schlahthausmaare), $5.80—86.25; ausges 
juchte für leiicher, $6.05—86.30; fortirte leichte 
Ihiere (150-195 Bfund), 85.655—$6.00. 

Shafe: Erport Mutton!, Schafe und Käbhrlinge. 
35.10-55.50 per 10 Bund; 
fuhte Hammel, .75—%.25; 
fuchte Schafe, $4.30-$5.00; 
beite, $6.15—$6.65; geringe 
$4.75—$6.00. 


(Marlipreife an ber ©. Water Str.) 


MoltereisProdutte. 
Butter— 


„Greamery“, extra, per Pfund. ..... 
ET 
Nr. IE. ER 
„Dairy“, Cool:y3, per Pfund.. 
ee 0 ee 
IR. DE EEE eananaeaereee 
„Xables“, per Pfund....... sonne. 
Padwaare, frifche, per Pfund...... 


Räle— 


zun 
zur 


qaute bis ausge 


bis 


Nahmkäfe, „Iwwins“, per Pfund....0.10—0.108 | 


nDaifies“, per Pfund.cceccccccce 5 

„Young AUmerican“, per Pfund... 

Schweizer, per Pfund . 

"Blod3“, per Pfund ... 

Limburger, per Pfund.... 

Brid, per Pfund.... 

Gier— 

Ser nacgevrüfte Maare, per Did. 
(Kiften eingefhlofien)... 

Brume Maare, mır Avana von Ders 
fuft (Riiten zurüdgegeben) ...... 


Geflügel, KHalbfleiih, Flicdhe, 


flüge (Iebend— 

Hühner, per Pfund „.enucosonucre 0.9 —0.003 
Truthühner, per Pfund... 0.10% 
Enten, der Pfund. .eroarosnennnee. 0.10 —0.105 
Gänfe, per Dugend ceo-uenenenee. 35.50-10.00 
flüge! (geihlachtet und zugerichtet)— 
Hübner, per Pfund........ — — 0.,94—10 
Kapaunen, per Pfund............ 0.14 —.15 
Enten, gute bis befte, per Pfd.... 
Sänfe. befte, ver Pfund......... 
Trutbühner, per Pfund.......... 
Iber (geihlagıtet)— 

50-60 Vund Gewicht, per Pfund.. 0.06 —0.00% 
60-75 Pfund Gewicht, per Vfund.. 0.065—0.074 


0.108011 
0. : 


———— 
0.3 —0.334 
0.30 —0.32 
Bil. 


| 56. Str., Norboftefe Madifon Ave., T5X144. Gregory 


ge: ! 
35.00-86.35; | 


ı Grunpdftüde 21 und 993 Market 


ı Eon Str., 195 F 


aute bi3 ausges | 


Lämmer, gute bis j 
Mittelwaare, | 


Der Grundeigentpgumsmarrt. 


— 


Foloende Grundeigenthums⸗Uebertrogungen in der 
Köte von $10W und varüber — am̃tlich eiu⸗ 
getragen: 

Wincheſter Ave. 46 F. ſüdl. von 4. Str., itfront, 
24X116, 8. Piutta an John Lefanzti, $1750. _, 
Tripp Ade., Südmweitede Ye Mohne Str., 43X126, 

Rʒ Buchdahl an Mathilde U. Jacobſon, 81000. 
Albland We., Südweltele Taylor Str., MX, 

Leopold Mayer au John W. Suyder, EI. 
Vircennes Upe., Rorpweftete 44. Str., vTX18, 

Sohn 8. Suyder an Leopold Mayer, 320,0. _ 
Grunpftüde 21 und 23 Market Str., 4iix 47h, 

David M. Pfackzer an Herbert B. Sumour, $l. 
Bar! Str., Nordiveftede Wood Str., 150x84, | . 

mon Starpen u. W. an S. Garpen & Bros., $ 
Grundftüde 187 umd 188° Midigan Ape., & 

Salomon Karpen u.Q. an S.Karpen & Pros., X 
Se Moyne Str), 168 7. imeitl. von Robey Str., 

Eüpdfromt, 52%X162; Late View Drive, Südweitede 

Wellington Str., 148X150; Bernon Ane., 95 

nördl. don 3. Str, Weitfront, 50X164; Tiverjed 

Boulevard, 20 5. weitl. vom Lake View Drive, 

Süpdfront, 100x150; Onfvale Ave., Süomeitede 

Lofe View Drive, 150x197; Eoutb Part Ape., 

Nordiweitede 91. Str., 104 Acres, John Mohr an 

Joſeph, Louis, Albert, GCdward und William 

Mohr, 

Grundſtück 707 Robey Str., 986150 
an Harriet Mohr, 81. = 
Grundftüde 152 bis 156 Madiion Str., 65X135, 

Helen Shepard Gage an den Kadhlab von Yeander 

I. MeGormid, 850. E 
Grundftüd 148 Madijon Str., Theil von 10x10, 

Taylor U. Snom an denjelben, $l._ 
Doden Ave. Süpdweitede Apams Str., 133x102, 

Deu von E. U. Larkin an David G. Roberts 

fon, $1. 

Carpenter Etr., Nordiveftede 53. Str., 24x14‘, 
und anderes Gigentbum, James Hoden an Gornes 
lius SHoven, $10,500. 


Zohn Mohr 


Bigeant u. A. an Thomas D. Randall, $13,348. 
3. Str., 75 F. dftl. von Madijon Ave. Südfront, 
75%X144, Derfeldbe an Denjelben, 89358. 


Madifon Str., 105 FF. meitl. von St. Youis Upe., ! 


Nordfront, 125x191, Leopold Mayer an John 
W. Snoder, 817,50. 

Wafhington Etr., 51 F. öftl. von 43. Uve., Norp: 
front, 25X175, U. S. Ierril an Ella D. Richard» 
ton, $13,000. J 

Str., 
David M. Pfaelzer an Herbert B. Seymour, 85. 

Byron Ave. 97 5. öftl. von Paulina Str., Nordfr., 
48%x121, Siaac A. Travis an Mary E. Jouvenat, 
$1800. j 

öftl. von Hamlin Ave. Südfr., 

HI, M. M. Bright an Benjamin %. Fit, 
$1150. 

N. 46. Une, O0 $._nördl. von Seland Upe., Weit 
front, 50X1554, €. €. Fled an Catherine und 
Dscar Henning, $2100. 

Frank Str., 524 : iwertl. von Waller Str., Nord: 
front, 24X100, Mary Dufiery an Hermann Babeth 
u. U., 81550. 

Grundftüd 3023 Groveland Ave., 20x94, €. T. Byr: 
ne an Walter T. Naih, *5000. 

Dasjelbe Grundftüd, Walter T. Nafh an Fred 9. 


Bartlett, 45. 


| Safe Ade., Norpmweftede 75. Str., 210x211, Wm. 3. 


| State Str., 


snensnennnnnee 0.090.123 | 


Burdett an Andrew Gramford, $1. 
Safe Ave, 125 5. füpddfel. von Kefferfon Ane., Oft: 


front, 37 Fr. durch bis Jefferſon Ave. Charlotte | 


Maher an Mabel D. Gorrv, $7500. 


Maribi:eld Upe., 156 F. nördl. von 48. Str., Oftfr., | 
| (Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


25%X124, ©. U. Taylor an Martin 3. McCarthy, 
$1250. 

Saginam Ane., 97 FF. nördl Dtfr., 
SOX167, J. 2. Napier Schultz, 
84500. 


von 76. Str., 
an Fred. €. 


71 50x121 


Südweltete 71. Sttr., und 


anderes Eigenthum, 
Stevens, $l. 

State Str., 141 $. füdl. von 36. Str., Ditiront, 
24%X123, Ebenezer Yane an Thomas MeGrcevy, 
LEO, 

String Str., 1M F. jüpl. von 16. Str., Oftfront, 
24x95, U. Hcgeman an Albert Bhicinsfi, $1200. 


| 67. Str., MI F. weitl. von Carpenter Str., Süpfr., 


| Grundftiid 


ı Wbipple Str., 


S—100 Pd. Gewicht, per Pfund.. 0.070.084 | 


19—110 Bid. Gewicht, 0,00 


Ihe friſche— 

Schwarzer Barik per PBfund...... 0.12 —0.13 
Viderel, per Pfund. .ooocoocuooeeee 0.04 —0.05 
Sobte, DEE DINND soonunonseeece., DE ONE 
Rarpien, ver Pfund ononccoconnen. 0.01—0.02 
Barfch, per Pfund...oooccseooneee. 0.08 —0.09 
Yale, ver Pfund „.eennrenee 0.06 —0.08 

Wil d— 

Enten, Mallards, per Dutzend 3.00 —5.50 
Enten, „Canvasbads“, per Dutzend. 53.00-10.00 
Schnepfen, per Dutzend 2,09 
Plover, per Dutzenb....... — 2.00 
Kaninden, per Dußend..creoeeee.. 0:90 —1.M 
Doien, DEE — 
Opojium, das Stüd.......... ..... 0.20 —0.25 
Wilde Truthühner, per Bfund.... 0.104 
Pärenfieifh, per Pfund ..0.. 0.10 —0.13 


Friſche Früchte. 
lepnfei— 


„Sreenings*, befte, per Faß........ 4.50 
„Ben Davis“, per Faßeoooooooooe. 3.00 
„Balsiains", ZN 
„Sonatbans" „cs. ssssddrunnnen. LM 
Banamen--per Gebärg 
Zitronen—Üalifornia, per Kifte.... 2,50 
Meifina, per Kifte , 2,50 
rang en—frloridas, per halbe Kifte 2.00 
Galifornia Navels, per Stijte 2 
„Srape ee = - 5.00 —6.0 
„Grape Fruit“—Florida 6.0 —8.00 
Ananas, per Dusend..... ......... 2.500 . 00 
Preißelbeeren — per Fab...... 5.0 —7.50 


per PBfund.. 


—6.25 
—3.50 
—1.00 
—).00 
—1.50 

—3.00 
—3.00 
—3.0 


209r 


—).25 


O 


Trauben— 


Catawbas, Kiſte mit 15 Körben.... 
Kalitorniſche. 4 Körbe ........55 1.00 — 
Malaga, per Fößchen.p.... 


Erdbeeren, per Duart..oconnoooee 0.40 —0.50 


Gemüje. 

Artiichofen, per Dußend 
Priifeler Eprottentohl, per QOuart.... 
Rothe Nüben, neue, per Fab i 
Kraut, die Tonne .+18.00—20.0 
£ 1.9 —1.60 
Sauertraut, 40 Galloner 4.50 
Mohrrüben, neue, Galiforuia, per Grate 2,50 —4.m 
Blumenkohl, California, per Erate..... 1.40 —1. 
Surfen, biejige, per Dusen 1.23 —1.530 
1.50 
3 —0.30 
—3.00 
wu “ 0.25 —0.35 
Sellerie, Midh.,_feinfte, 5-6 Dutend.. 1.50 —1.75 
Dicjige, der Dugend .. S —0.30 
6 Körbe 0 — 
Vveterſilie, per Duhend Bündchen. 73 —0.85 
3 —1.0n 
—7.0 
5 —1.35 
—0,50 
1.50 
—I.50 


Kopfialat, per Korb orereecc. — 


— 

Spinat, per Faß 
Vaſtinaken, ver Faß EEE EEE 
Bilse, daB Pfund.......... —— 
Erbſen, grüne, California, 4 Körbe.. 
r»Bie Plant“, das Dußend..ccccccc. 


Grüne Schnittbohnen, der Rurfhelfifte 
Wahsbohnen, per Buihelsfifte....... 5.50 
Irodene „Pea$*, auserlefene, Buihel. 1.53 
„Medium“ 
— — 
Rothe Kidneys“ ....... — —2.00 
feinitte Nural® und Burs ” 
banks, per Bufhel oonoononoasnnnee.. 0.70 —0.75 
Geringere Sorten, per Burhel,ccueee. 0.65 —0.69 
Neue, Yermudas, per Fab..... 
Eüßfarioffeln, per Yaß.... 


.............. 


ı Bohnen: 


5.00 
—6.0 
—1.65 
—1.62 

1.68 


1.75 


. 2.50 —4.50 


Bau⸗Erlaubnißſchein⸗ 


wurden ausgeſtelt an: 


E. F. Marjhall, 13ſtök. Frame Cotta 
Ontario Etr., 81,200. 8 oe, 337 W. 


— 2:ftöd. Frame Reſidenz, 2658 N. 41. Et., 
Sehn root, 3eftöd. Brid Flat, 1444 Reioport Mpe., 
U. 
Arel Veterfon, zwei 2:ftöd. Brid Mlats, 90-032 
a” Dr Flats, 932 
N Neid, 2:ftöd. Frame Refidenz, 9: 
Biüce, 3,200. — 
Sidney Mandl, 2⸗ſtöck. Brick-Anbau, 840 Diviſion 
Str., $10,000. 


9. | Annie Walfh, 2:ftöd. Vrid Flat, 11757 Lafahettedlve., 


HR. Wilfon, 
45574559 Greentvood Ape., 850,000. 

3. U. Gauger & Go., 2:ftöd. Brid Anbau, 549 W. 
2. &tr., 4,500. 

&. Ihorejen, 2:ftöd. Brid Flat, 756 Cornelia Str., 


500. 
Thomas Apler, 1-ftöd. Frame Cottage, 2363 N. 4. 
Une., $1,200 
ze Grame Refidenz, 1737 W. 


500. 
Z⸗ ſtoͤck. Brid — Gebäude, 


1,200. 
€. D. Oldfield, 
Balmoral Str., $l, 


— — — — 
Bankerott⸗Erklaärungen. 


Um Entlaſtung von ibren BVerbindlichkeiten ſuchen 
im Bunde3-DiftriftssGeriht nah: 


George F. Yennings; Verbindlichkeiten $13,000; feine 
Beſtände. * 
Rasen Staudenmeper; Berbinblichkeiten, 38,200; 


Peftände, $300. ; 
Fred Eifele; Verbindlichkeiten, $4,300; keine Beftünde. 
Werren €, Ronder; BVerbindlicpkeiten $5700; teine 


inde. 
a nfofine; Berbindlichleiten, $4,900; Bes 


ände, $100. —— 
J * Pound; Verbindlichkeiten, 81,600; keine 


ände. ; 
ee Rachner; BVerbindlichleiten, $78,700; Beftän: 


de. 
— 2 Will; Verbindlichkeiten 81500; keine Be⸗ 


ftände. 

Geiuh von M. M. Freeman & Co. um Bankerott: 
Erklärung der Lake George Ice Eo.; Schuldforde: 
rungen 8759. 


— Nichts mehr fürdhten 


; ift jo trau= 
: tig, al nichts mehr hoffen. 


26x15, %. Saunder an Mervilla E. Goodyear, 
s1om. 

76. Str., 208 7. meltl. von Stony Island Ave 
Nordfront, 374x125, 
9 SO Mei, 1000. 

2. Str., 235 5. öltl. von Lincoln Str., 
XI, %. D. Graumann u. U. an 

Graumann, 


Kann, 
760 Walnut 184%X 1374, 
SUN, 


Südfront, 
fyriederifa 
D 

D. 
C. 


tSr., 


Noyes an Ward T. Hufton 


Waihington Boulevard, 49 %. ditl. dom Francisco | 


Ave., Nordfront, IFQX122,8 M. R. Ghamberlin 
u. 4. an Barney 9. Chamberlin, $7000. 

Das ſelbe Grundſtück, Barney H. Chamberlin 
Minnie R. Chamberlin, 87000. 

Weſtern Ave. 75 F. ſüdl. von 52. Str., Oſtfront, 
25)12, M. Svproflke an Frank B. Buszin, 32325. 

Südoftede 3. Str., 235x125, 
Piduna an Xofef Brda, $2000. 

Winona Str., 238 F. weſtl. von 
Nordfront, 539) 128. E. Lutſch 
Mathias Olſon, 8200. 

UAuburn Str. 222 F. ſüdl. von 32. Str., 25%99, 
S. Marecinkiewicz an Caſimir Ambrozatis, 81200. 

Eaſt End Ave. 260 F. füdl. von 82. Str., Weſt- 
front, 30)125, E. H. Gaylord an Carl L. Horton, 
81200. 

Evergreen Ave., Nordoſtecke N. 41. Ave. 5001283., 
und anderes Gigentbum, Chicago T. & T. Co. 
an Nicholas Eoof, 81800. 

N. 40. Ude., SI FF. füdl. von Grand Ave., 591248. 
und anderes Ginenthum, Chicago T. & T. Co. an 
Julius Atto 00. 

. 4. Ave., Südweſtecke M. Str. 502,56)124, 67. 
F. Jochens an Auguſt Buebach, 31350. 

Hartiſon Str., zwiſchen St. Louis und Kentral 
Bart Abe, Süpdfront, 185x135, Annie Cherney 
en Maggie Cherney, $1. ’ 


an 


Southport Ave., 
an Alfred und 


SHirjch Stri, 198 F. weſtl. von Grand Ane., Nordfr., 


Norwood Ave. 
Southvport 


| 61. 


23%X123, und anderes Gigentbum, Chicago T. & 
T. Co. an Sophia Schumacher, 8000. 
46 F. öftl. von Southport Ane., 
Südfronr. 374x193, ©. 9. Auftin an Mar Pers 
cer, 81500. 

pc, 159 F. 
Weſtfront. —IA4O. F. 
Moſher, *1750. 
Str., 130 F. öftl. von Woodlawn Ave. Süd— 
front, S8X140, Aohbn Wadsmwortb an Walter T. 


Naih, 3500. 


Ave., 
8. 


Hayes 
Elma 


nördl. von 
Musgrove an 


Dasſelbe Grundſtlick, Walter T. Naſh an Charles 


bruchs; John J. 


T. Byrne, 86000. 

Adams Str., B F. öſtl. von Wincheſter Ave. Süd⸗ 
front, 2W4X125, und ſanderes Eigenthum, M. ©. 
Knigbt ıı. U. an Whilip 2. Marfhall, 815,000. 

Green Str.. 75 %. füdl. von 73. Str., Oftfront, 25 
124, M. €. Stillwell an Edward B. Melhers 
jon, 82500. 

Harvard Ave. 
10X186,9, ad N. 
811,000. 


173 FF. nördl. von 66. Str., Meitfr., 
Garter u. U. an Grant Orr, 


Sheidungsflagen 
wurden anhängig gemacht von: 
. gegen Nikoline M. Anderion, wegen Ver 


3; Iefle U. gegen Leola Thdmas, wegen Gbe= | 
wege | 


bruchs: Nettie gegen John W. Salisburv. 
Ehebruchs und arguſamer Behandlung: Elſie gegen 
James H. Roſenfſiock, wegen Verlaſſens und Ehe— 


mie: Gina gegen Hans P. Amundſon, wegen grau— 


I berg, 
| gegen Charles W. Shauer, wegen Berlafiens: May | 
Verbrechens: | 
| Sarah gegen Gharle? 
ı Herbert A. gegen Nannie Garfon, wegen araufamer | 
' Behandlung; 


famer Behandlung; Augufta gegen Frank U. Dreug: 
wegen graujamer Behandlung: Maud Gitella 
gegen Nobtı Albert Griffin, wegen Verlaiiens: Fva 


Groß, wegen 
Roylan, wegen Perlajiens; 


G. gegen Names €. 


* 
ir 

Mamie gegen Nohn Kennedn, 
Sophie F. genen Carl Guſtavus 
gegen 


wegen 
Brom⸗ 


Julius 


Verlaſſens; * 
mer, wegen Verlaſſens; Berenice E. 
Schneider, wegen Trunkſucht. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, I Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, melde fetige Anftellung wün- 


i Sehen, follten poripredhen. — Pläge für Wächter, $14; 


| Borters, 


| mwärt3; Dffice-Affiftenten 


KaniNtors in Flatgebäuden, $ ; Männer für allgem. 
rbeit in Wbolefale:Geihäften, Fraht:Depot:, $12; 
Raders, 14; Ireiber für Delivern, $12; 
Kabriferbeiter, $10: Majhiniften, Elektriker, Engi— 
neers, 818; Heizer, Celer, $14; Rolleltoren, $15; 
Buchhalter, KRorreipondenten, QTimelecper®, $12 auf: 
Grocery:, Edhuh:, Eiien: 
waaren: und andere Glerls, $10 aufiwärts. Gmarantce 
Agench, 195 SaSalle Str., Zimmer 14, 2 Treppen, 
zwijchen Monroe und Adaıns ——— 

mido 


Verlangt: Gin guter Junge, an Brot zu helfen. 
879 R. Halftev Str. —S—— 
244 Oft Madiion Str. 


Verlangt: Porter. 


Berlangt: Guter verheiratheter Gemüjegärtner für 
ftetige Stellung an Herridaftsplat. Adr.: John 


Spalinger, 1300 King Str., La Erojfe, Wisconfin. 
19fb, Iw 


n Wagenihmied:Helfer. 200 W. darriſon 
tr. 


Berlangt: Gakebäder. 418 ©. Halfted Str., nahe 


De Koven Str. 


Verlangt: GErfte Hand an Gates, erfahrener Mann. 
5838 Blue Island Une. 


erlangt: Aufgewedter Junge in QlumensStore. 
616 Well Str. 

Berlangt: Starker Aunge im Örocery. 
bourn Abe. 

— — — — —ñe — mm r — — 
Berlangt: Waiter. Muß engliih fprehen. 159 
fth Une. 

Berlangt: Ein guter lizenfirter Engineer 
eine Wäjcherin. ZEN. Clark Str. 
te 9 a Be ae m 
Berlangt: Maun alg Porter im Saloon. 39 ©. 
May Str., nahe Bolt. 

BVerlangt: Yunger lediger Mann, in Treibhänjern 
zu arbeiten. Muß deutih und englifh fprechen. — 
1 Robey Str. 


Verlangt: Saufjunge bei Knoops, 
de. 
Be 2 jo 1 3 ar 57 20a; De BE an 
Verlangt: Aunger Mann, den Elevator zu Ienten, 
Knoops, 247 E. North Ave. 


118 Ely: 


und 


247 €. Rorth 


Berlangt: Bäder als 2. Hand an Brot. 32 W. 


> 


. Str. 
Verlangt: Qundmann. 280 S. Elart Str. 


Berlangt: Starke Knaben an Eiien-Ornament-Ars 
beiten zu lernen. $3 im Anfang. 45 W. TaylorStr, 
Meiter für Reftaurant und 


Verlangt: Ein guter — 
Sdloon. Schoenhofens Halle, 86 Milwautee Ade. 
Verlangt: Ein füchtiger Yarkeeper, mub gute Em: 
dieblungen haben. a. Sinfamp, 5452 Sale Abe. 
ür Flatge— 
Ei ri 


mido 


Berlangt: Ein guter Elevator-Funge 
bäude. —— Vormittags. 368 


413x174, | 


| Outer Lobn. 38 Ward Str., Yale View. 


| Can Company, Mapivood. 


GE. Barker au PBertda M. | 
ı Hand an Gafes. Adr.: K 659, Abendpoft. 


| poft. 


Margaret DMeill an Yobn | 
ı It auch Willens, 


78. | 


gegen Edith Grogan, wegen Riga= | 


ı Guter 


ı% 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 1 Gent das Wort.) 
NE 


Verlangt: Kräftiger Junge oder junger Mann, in 


Bäcerei ju helfen. 


m. 30 Weſt Diviſion Str. 


Verlangt: Guter Schneider, der ſich in Damen⸗ 


Arbeit einzuarbeiten wünicht. 4 Oft Diviiion St. 


_Perlangt: Erſte Hand an Brot. 334 Sedgwid Str. 
Verlangt: Blacſmith-⸗Helfer. P2 Wells Str. 


Verlangt: Guter Wurſtmacher 
Michigan. 285 Sevgwid Str. 

DVerlangt: Buchhalter, um 
Vücher in Ordnung zu bringen. Muß auf der Nord: 
Jeite wohnen. — Richard A. Koch &Co., Zimmer 6, 
85 Waſhington Str. 


nach 


Le Gaunee, 


zwei Mal im Monat 





Verlangt: Junge 14 bis 16 Yabre. Mm. Burf ı 


Cutlery Go,., 


213 Sit Ban Bıren Str. 


— —* ER a 7 
Verii nat: Junger Mann, in Brotbäderei zu arbei: 
ten. Nachzufragen: 130 YaSalle Str. 


Verlangt: 2 Butcher, gute Storetenders. 20 Giy: 


bourn ve. 


_Xerlangt: Wurſtmacher. 2335 Oft Nortb Ave. 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit in einer 
Neitaurantsfüche. 478 Mells Str. 

_ Gafebäder, der jelbftftändig arbeiten 
209 Gipbourn Ave. 


Verlanat: 
kann, 


Verlangt: Sin fleihiger, 
N. Clart S 


Str. 
Verlangt: Vartender. 621 N. Elart Str. 


kräftiger Brotbäder. 176 


Berlangt: Bladſmith Helfer, der Pierde beichla« 
gen ftann. 5143 Aibland pe. 


_ Verlangt: Vor: und Abbügler an NRöden. Guter 
Lohn. 754 N. Mood Str., nabe MeRennolds Str. 


Verlangt: Gute Agenten und Kolleftoren. Danerıt: 
de und angenebme Stellung. Agenten, welche ichen 
im Berjiherungsfah thätig waren, bevorzugt. I—12 
Ubr, 191 ©. Clark Str., Zimmer 21. jamomi 


Verlangt: Ein Aunge an Cates. 714 Dit 8. Str. 


dimi 





Verlangt: Blackſmith. 00 Armitage Ave. dmi 


Verlangt: Verheitatheter Mann. um Farm zu be— 
wirt“aften, nur ſolcher, der Farmarbeit verſteht. 


Verfangt: Agenten und Ausleger für neue Bücher 
und Seitfchriften für Chicago und auswärts. Mai, 
146 Wells Str. gZfeb, Imt, X 


Verlangt: Knaben, 14 bis 1 Jabre alt. Gute 
Stellung tür ITags oder Nachtarbeit. Nehmt Yafe 


Etr. Hohbahn und eleftriihe Bahn nah American 
15-Rib 


Berlangt: Männer und Srauen. 
MMnzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Knaben und Mädchen mit etwa& Grfabs 
rung in Urbeit an Männerröden. 206 LaSalle Sir., 
Simmer 19. mido 


Stellungen ſuchen: Männer. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Plat in Saloon 


i oder Neftaurant. Spricht etwas deutih und enaliich. 
i 114 Weit 18. Str., Baiement. 


Gefuht: Junger Dann juht Arbeit als dritte 


„Geſucht: Ein tüchtiger VBuchbruder fucht Stellung. 
Geht auch außerhalb Chicagos. Adr.: W, 369 Abend 
Geſucht: Selbititändiger Brotbächer jucht Arbeit. 
Kaun an mehreren Sorten Defen, an Wiener umd 
Feen Brot arbeiten. Adr.: W. 868 Abendpoſt. 


Zuverläjiiger Bartender fuht Stellung. 
alle vorfommende Arbeit zu thun. 
Adr.: KR. 689 Abendpoit. 


Geſucht: 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann. 
deutſch. böhmiſch und volniſch ſprechend, ſucht paſ— 
ſende Beſchaäftigung. Adr.: ſtarl Andraſchet. 4 W. 
Diverſey Str., Ecke R. Central Park Ave. dimi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Eãden und Fabriken. 


Verlangt: Kleine Mädchen für leichte Arbeit. — 
Chicago PBraiding & Gmbroidern Go., 251-256 
grantın Str mido 


Verlangt: Mädchen, Knöpfe anzunähen. 323 Lin 
coln Ave. 

Verlangt: Mädchen an Strick, Spul- und Braid— 
ing-Maſchinen. Auch werden Mädchen, welche bei 
Haud nähen können, angenommen. Sehr leichte und 
ſtetige Beſchäftigung. FK. F. Baum Co. 22 6. Ma: 
diſon Str., Ecke Franklin. mdfr 


Berlangt: Erfahrene Mädchen an Danıen-Taillen, 
ebenfalls Xehrmädcdhen. Lohn während der YXehrzeit. 
127 Martet Str., 4. Floor. 

Verlangt: Mädchen zum Stempeln von Stiderei 
Arbeit. Chicago PBraiding & Emb. Co., 4256 
Yrantlin Str. nıido 


Verlangt: Frauen und Mädchen zum Hojen nä- 
ben und Finiſhen; außer dem Hauſe. Julius 
Schmidt, 700 S. Aſhland Ave. mdo 


Verlangt: Handnäherinnen an feinem Muslin— 
Unterzeng. 383 Oft 35. Str. 

Verlangt: Mädchen, um das NKleidermagen und 
Zuichneiden zu erlernen. Mrs. Wadiad, 734 Ely— 
bourn Ave., im Dastengeichäft. 
Gute Handmädhen an Damen:Röden 
87 NR. Clart 


Verlangt N e 
und Coats. Dauernde Beſchäftigung. 
Str. 

Verlangt. Mädchen zum Lernen bei Damenſchnei— 
derin. PTN. Clark Str. 

Berlangt: Cine erfahrene Selferin bei Kleiders 
macherin. 755 Wells Str. 


Verlanat: Junges Mädchen, das aut im Nähen bes 
wandert ift. 308 Narrubee Str., 2. Frlat. 

Verlangt: Gutes Mädchen auf Bügelmaichine. 447 
N. Albland Abe. mido 


j möchte. 


| Str. 
ı beim 
; Sausarbeit. €. 


- | fyamilie von 
mdims | 


ı lin 


— — — 


Berlaungt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter bitjer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Yunhlöhin, jofort. 340 NR. Clark Str. 


: Frau, einer Wöchnerin abzuwarten. 1 
‚de Franklin Str., 1. lat. 


: Köhin in Boardinghaus. 3 Weit 7 


’ at: Mädchen für Hausarbeit. GO S. 
fted Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sausar= 
beit. 732 Garrol Ave, Ede Yincola. 

Verlangt: Aeltlihe Frau obne Arhann für Saus:s 
arbeit. 3 in Syamilie. HD Wei IH. Wlace, oben. 


für 


Donneritag 


e wiehlungen 
Hausarbeit 


RXN Belle Vlaine Ave. 


Verlanat: Mädchen für allremeine Dausarbeit In 
Heiner Jamilie. SHarina, 45 Sheifield Ape. 


gutes Heim 


Nachzufragen 


Verlangt: 
1215 
Uhr Morgens 


Verlangt: Deutihes % 
beit. 303 Weit Darriion 
Verlangt: Mädchen zur Stüße 
der Hausfrau. 142 Cornelia 
: Nunges Mädchen ""r leichte Hausarbeit. 
330 Yincoln Une. 


Dausarbeit. 


_ Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Guter Yobn. 2309 Belden Apr 
: Mädchen, ungefähr 15 Achre alt 


Sausarbeit zu helfen. Mrs. Oener, 374 S. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit 
der Familie. Zwei Kinder. Nachzufra 
Ruprecht, 77-274 W. Randolph 


Stoch. 


318 S. 


8. Busched, 


ben für allgemeine Sausarb 
n. Keine Kinder. Nachyı 


Verlangt: Mäd 
Dreie 
2410 Calumet Ave. 
Verlangt: Fine Frau mittleren Alters ala S 
bälterin auf einer yarm. Zu erfragen: 2 5 r 
Str., oben. 


o 


Verlangt: Kräftiges deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit. 310 Wells Etr., Bäderei. m ui 

Verlangt: 
1022 Hood Avenue. 
Hood Avenue. 

Verlangt: Deutſches Mädchen oder ältliche Frau 


Fin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Man nehme Evaniton Gar bis 
l5febliw 


i für allgemeine Hausarbeit. Gutes für rechte Perion. 


Verlangt: Mädchen, die enalifch lejen und jchrei: 
ben föünnen und Die Quchbaitung veritehen, bei der | 


Tabritation künſtlicher Blumen. 22 W. Diviſion 


Str. 


Verlanot: Junges Mädchen, um das Kleidermochen 
zu erlernen. 420 Belden Ave., Weit Fingang. 


Verlangt: Mädchen, 14 Jahre, in Schneiderſhop. 
508 N. Marſhfield Ave. 
Verlangt; Exiahrene Caramel-Wrappers auf Stüch 
Arbeit. Fabrik 166 Weit Adams Str. 


Verlangt: Müdchen, welches Erfahrung hat im 
Kleidermachen. Rotter, 736 W. Diviſion Str. 


dimi 


dimi 


dimido 


| (Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Sents da⸗ Bert} 


Terlangt: Grfabrene Sfirtmacher und Finiibers. 
Lohn. Stetige Arbeit. R. ©. PBarritt & 


Eo., 25 Market Str. 15feb, 1ioX 


Saudarbeit. 


Verlangt: Köhinnen, Gejibirrwaiher, Haus: und 
immermädden finden Stelle bei frau Maver, 144 
S. Halited Str. Herrjchaften belieben porzujprechen. 
Sonntags offen. 

Verlangt: 
gduter Lohn. 306 


S. mdir 


Taplor Uve., Cat Bart. 


IM. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; | 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 2178 


Evanfton Une., Araple Barf. 


Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeinewaus: 
arbeit; guter Xohn; gute Heimat. 421 Garfield 
Avenue, mido 


Verlangt: Ein nettes Mädchen für allgemeine 
Kousarbeit. Klıine Yamilie. 1949 Deming Place, 
1. Flat, öftlic. 





fhen. 3358 South Barf Une. mido 

Verlangt: Eine ältere Frau als Haushälterin; 
kleine Familie; guter ſtetiger Platz. 1156 12. Str., 
nahe Weſtern Ave., oben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Ravenswood. Nachzufragen Zimmer 1019 Fort Dear— 
born Building, Ede Monroe und Clark Str., Don— 
eritag Morgen ziwiihen 10 und 12 Uhr. 


ſchirr 


pierde, 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. Kein Wa= | 


| Pianos, 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädden für allge: | 


meine Hausarbeit. 651 Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Yausarbeit.— 
HR Fremont Str. . 

Unfer Motto it: Ehrlidteit. — 118 fifth Abe. 
Chicago Employment Agentur, Hauptauartier für 
Hotel und MeftaurantsBedienftete, sFabrit: und 


| Piano, 


Hausarbeit, Stellungen frei. — Sübdfeiter bitte vor= | 


zuiprehen in 3453 Indiana Une, Mrs. Lucos. — 
el. Main 


Verlangt Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kenn zu Haui‘ jchlafen. 26 Milwaufee Ave. 


* Verlangt: Mädgen für Hausarbeit. 209 Clybourn 
ve. 


Rerlangt : Mädchen für 


! i allgemeine Hausarbeit. 
Reine Wäfhe. 63 LaSalle Ave. 


Verlangt: Ein Madchen für Hausarbeit. 4720 Aſh⸗ 
land pe. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
aud auf 2 Kinder aufzupafien. 1171 Milmwautee Ave. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kann zu Haufe jchlafen. 1237 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädche t Hausarbeit. 118 W. Ran: 
“*8 Er hen für Hausarbeit. 118 W. Ran 


_ Verlangt: Eine Frau zum Dffice-Reinigen, wohn: 
haft in der Nähe. 652 Milmaufee Ave., 2. Floor. 


“ Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 4343 
Judiana Ave., 2. Flat. o dimido 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
— Kleine Familie. Rachzufragen: 914 Larrabee 
* dimi 


———— — 
Verlangt: Mädchen für zweite leichte Arbeit. 35 
Lane Place. dimi 


ee ae SE 50 2, OO 
Verlangt: Aeltliche deutſche Frau, auf Kinder zu 
adten -und bei leichter Hausarbeit zu beifen, imo 
gutes Heim gewünfcht wird. Adr.: RK. 675 Abenppoft. 
dimt 


— —— — — — 
Verlangt: j chi 6 
BR. une — oder deutſche Köchin. ie 
"Rerfangt: Deutii Mädche leiter Hausar: 
beit.zu belien. a8 Baar m er 


52354 Union be. 


W. —— d18 einzige größte beutich-amerifas 
nifhe Bermittlungs:Imftitut, befinder jih 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mdchen prempt beiorat. Gute Sauskälterinnen 
immer an San). Tel.: Deoıborn 81. 5iae” 


Stellungen judhen: frauen. 
(Anzeigen unter diefee Rubrit, 1 Gent des Wort.) 
„ Geiuht: Mädchen mwüniht Plas für allgemeine 
Sausarbeit. 114 Weit 18. Str., Bajement. 


ädchen juht einen Play 
Adr. W. 876 Abend 


Gejuht: Fin deutfches M 
in Küche und für Hau beit. 
polt. 

Geſucht: Erfahrenes Mädchen ſucht Stellung in 
Bäckerei oder Grocery- und Delitateffen-Store. Apr. 
KR. 57 Adendpoit 

Gefuht: Ein deutihes Mädchen jucht Stellung bei 


einer guten Yyamiiie oder im Weftaurant. 883 31. 
Buſineßlunch-Köchin ſucht 


Biace. mido 
Erfahrene 
mdofr 


Geſucht: 
Stelle. Mrs. Falt, 163 Dayton Str. 


Geſucht: Perfekte Haushälterin ſucht beſſereSſStelle; 


Stadt oder Yand. Adr.: W 371, Abenppoit. 


beit eriter Slafie. 46 Mobamf Str. 


Gefucht: Stelle für leichte Hausarbeit. 8 Aus 


ftine Str. 


Geſchäftsgelegenheiten. 


Anzeieen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wert.) 


Geſchäftsmakler, 59 Dearborn Str., 
verkauft jederart Geſchäfte: Hotels, Saloons, Res 
ſtaurants, Bäckereien, Groceries, Milchgeſchäfte u. 
ſ. w. Kaäufer und Verkäufer ſellten vorſprechen. 
AinImtfr, mo, mi 


—A — 


Aufgepaßt! Ein in beſter Blüthe ſtehender Saloon 
zu 


im Herzen der Stadt iſt wegen Todesfall ſofort 
verfaufen. Vechner, 84 Wajbington Str., Zimmer 32. 


8100 kaufen einen eriter Klaſſe Fiſch-Store, altes 
Jährlicher Verdienſt 81500. 700 W. North 


mido 


Geſchäft. 
Ave. 
Zu vertlaufen: Gutgehender Saloon mit Reſtau— 
ration und Logenhalle, wegen Todesfall. Nachzu— 
fragen 313 EClybourn Une. mdo 


Zu verkaufen: Gute Päderer, Nordfeite; Taqe!s 
ennahmen 518. mit Waarenvorräthen, für SE. 
Berlafie Chicago. Adr.: K. 651 Abendpoft. mifr 


Verkaufe eine gute Bäderei, Z5-KI0 Storetrade. 
Gute Vreife, wegenKrankheit der Frau. Adr. W. 813 
Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Gute? Kaffees, Thee- und Butter: 
Seihäft in beiter Lage, wegen Krankheit. Nicht Wi- 
les baar zu zahlen. Mdr.: W. 88 Abendpoft. 

Yu verfaufen: Milchgeihäft. 60 Quebed Str., nahe 
Hoyne Ave. mania 

Zu verkaufen: Wegen Krankheit, Bladjmitb- und 
Magenibop, Stod und Tools. Shop ift zu vermies 
then. in Country-Town (Indiana), mit großerFarm. 
Gute Gelegenheit für einen jungen Mann, ſein eige— 
nes Geſchäft zu gründen. Adre: F. 636 Weſt 
North Ave. dimi 


OS 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermi n: $ gut gedüngte Xotten, gut gelegen 
für Gemüjegärtner. Nadhzufragen 12 Ordard Str. 
1Tfebr, im 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter biefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
Wittwe jucht alten toblbabenden Herrn 
1 Woarder, oder gebe auch bei joldem als 
181 High Str., Ede Dunning Sir., 


Geſucht: 


gr miethen und Board gefudt. 


Store für Meatmarfet. Adr.: 
dimt 


Zu miethen geſucht: 


800 Abendpoſt. 


Möbel, Sausgerathe 1c. 


| (Uinzeigen unter Beier Rubrit, 2 Gents sad Wert) 


de en: Parlor:Sct, Bureau und Spiegel, 
midofr 


Yır l 
N. Hoyne Ave. 


Billig, Parlor Möbel, Dreſſers 

Uton Rug, MI2, Bilder, Küchenge— 

GuszRange und Küchenofen. North Ave. yur- 
niture Co., 1% Dit North be. 18fb, Iw 
— — — ————————— 


Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
ter diefer Rudrit. 2 Gents das Wort.) 


(Ungergen um 


Elfton Ave. 


midofr 


: Koblenwagen. 507 


» Grocerhwagen. 372 W. Huron Sir. 


ſprechende Papageien, 
Ausmwabl und miedrigite 
gjak” 


Kanarienvögel, 


Goldinche u. ĩi. w. ante 
Vreiſe, dei Kaempfetr. SState Str. 


mufitstiihe Inftrumente, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
$50 Zaar faufen ei ihönes importirtes Upright 
arober Bargain. Bei Aug Groß, 592 Wells 

Etr., nabe Nori, Abe. indofriajon 


Grohe: Ciheftrion, 13 Stüde fpielend, geeignet für 
Saloon, Road Houfe oder Sommergarten, foftere neu 
nuldvil, « “u 0y7 3 2 Mur ln 
81800, iſt für 5150 Baar zu verklaufen. Das Inſtru 
ment ift in vorzüglichem Zuſtande. Zu erfragen bei 
Win. Habrecht, 413 On North Anve., nahe Wells Str. 
— miſa 


830 laufen Emerſon Square Piano. 1015 N. Hals 
fted | midofr 
Neues Piano, beftes Fabrikat, wird für Baar we: 
gen Ausgleihs einer Schuld verjchleudert, wenn ſo⸗ 
fort genommen. Adr.: R. 674 Abendpoft. 186, Io 
440 faufen gutes Rojewood Piano. 62 Bea Ave, 
Ede Spaulding pe. dimido 
— — — — — — — 

unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Gents des Wort.) 
REN 7 Te Sr ee 


Str. 


Freier Unterricht in Holzbrandmalerei (Byrogra: 
pbie). Anmeldungen von 9 bis 6 Ubr, 659 North 


Bart Ave. 14fb, liv® 
— — — — — — — 


Aerztliches. 
I—— 2 Cents das Wert.) 


Queippe⸗eKurt, Chroniſch-Krauke, beſonders 
Haut:, Harnz, Nierens, Geſchlechts⸗ Lungen⸗, Hals- 
Zerze, Magen⸗, Leber⸗, Darm⸗, Blut⸗ Nerven⸗ und 
rauenleiden werden taſch Furitt.. Dr. Rotbichild, 
ireftor. W211 Wabafd Upe., Chicago. 14jepjami* 


Indian Treatment Yuftitute, 351 Wells Str., 
el. Bad 1427. — Einfaches ficheres Heilmittel ges 
gen alle veralteten Krankheiten jind Indian Baum: 
tinden-Bäbder. Rie,imf 

Dr. Ehlers, 1% Wels Gtr., Epezial-Arzt.— 
Geſch iechts⸗ KHaut:, Blut:, Nieren:, Leber» und 
entraufpeiten jchnell geheilt. Konjultation u. Unter 
fedung frei. Epredfiunten 9-9; Gonniags 9-8. 


22ja* 


Geſucht: Wäſche wird gewaſchen und gebügelt; Ar⸗ 


miſa 


Grundeigenthum und Häufer. 
Eund⸗eisea antet dieſet Rubtit. 2 Tenis dea Weera 


Darmlandereten 
_Sheriffs Verf — 40 Ader 
us, all, 15 Ader unte ing, Wise 
Der.rn Ullrih, 5%, 40 Dearborn 


Farm, 
ya. 


Zr : 
Si! oniin 


Normunds 
Uder unter Sug 


Verkanf. 
u Geb 
Heury 


JFarmen mit Stod und ſtebender Ernte dertaucht 
üt Cbdicagoer Grundeigenthum. 119 La Salle Str, 
Kimmer 129:2° 


32. 


Nordweitjeltie. 


» Gotta 


ges 


N. Robey Sir. 


Zu verkaufen: Reue 
Brick- Baſement. Badezimme 
| Eifton Ave. Cars. $75 baar 
| Meimg?, Eigeutbümer, 1959 Mi 
ı Sulerton und California Ave. 


Verſchiedened. 


Habt Ibe Süufer zu verlaufen, zu vertaufchen oder 
zu vermierben? Kommt jür gute Refuitate zu uns. 
| Wir haben immer Käufer an & Gountegs 
efien von 10 kıs i2 Uhr Pormittag!. — Richard U, 
Roh & Se.. Zimmer 5 md 6, SG Waibington Sir, 
Rordmeits@de Dearborn Str. 
gweig: Geidäft: 

1697 R. Glarf Str., nördlich von Belmont Am, 

12012° 


| Geld auf Diodei. 
| (Umgeigen unter biejer \ , 2 Gents Das Wort.) 


u&D. Freund 
18 LaSolle Str.. Zimmer 3 — Tel.: 77 Mein, 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. f. w. 
Kleine Unleibdben 

i von $20 bi3 $400 unfere Spezialität. 

| Wir nebmen Eu die Möbel nicht weg, wenn pp 
| die Unleide machen, iondern lajien dieſelben 

| in Eurem Beiig. 

I Bir leiben aub Geld an Eolde in gutbezahltes 

ı Stellungen. auf deren Rote. 

| Wir haben das gröhte dentihe GSeſchaft 
! in der Stant. 

| Ule guten, ebrlihen Deutishen, fommt zw uns, 

| wenn br Geld baben wollt. 

| Ihe werdet e8 zu Eurem Vortbeil finden, bei mie 
j borzufprechen, ebe Ahr anderwärts bingebt. 

| Die ficherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugeſichert. 


| “8 Frend, 
— 1029, 14% 
| 18 LaSalle Str., Rimmer 3 — Xel.: 937 Main, 


Gerd! 


| Geld! @eldT 
IChbicago Mortgage Loan Gompank, 
| 175 Dearborn Etr.. Zimmer 216 und 217. 
|Chicaga Mortgage 2oan Company, 
| 10 W. Mapdifon Etr., Zimmer 20%, 
| Eüpvoft:dr Halfted Etr. 
| Wir leiben Guch Geld in großen und Fleinen Bes 
| trägen auf Piano, Möbel, Pferde, Wagen oder t&« 
| gend melde gute Gicherheit zu den billigen Bes 
dingungen. — Tarlehin Fünnen 3m jeder Zeit gemacht 
| werden. —Tbeilzablungen merden zu jeder Zeit an: 
geismmen, woburd die Koften der Anleihe verringers 
erden. 
6Gbicago Mortgage Loan Compaab, 
| 175 Dearborn Str., Zimmer 215 und 
1 


| — Geld yuverleiben — 
uf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
ı men von $20 bi3 8200, zu den billigiten Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Gie 
don mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Sie 
| Abre Sachen verlieren. Mein Gejchäft ift verant⸗ 
wortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen ivere 
ı den gemacht. Mlles privat. Bitte, jpreht vor, ebe 
| Aber andersivo bingebt. Ule Wustunft mit Vers 


| gnügen ertbeilt. 
a& einzige deutiche Geſchäft in Chicago. 
Otto ©. Boelder, 70 LaSalle Str, 23. 
Süpdmweits@de Randolph und LaSalle Str. 
Bjat® 


| 
| 


Chicago Credit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend mweiche Segenftände. Keine 
Deröftentlihung. Reine Verzögerung. Lange Jeit. 
Leihte Arzablungen. Nierrigite Naten auf Möbel, 
Piano, Pferd: und Wogen. Spreht bei und vor 
und ipart Geld. lin® 
| 92 2aSalle Str., Simmer 21. 
| SrandsOftice, 534 Onsoln Ave. Lake View. 


— — — — —— — — — — — 


| Finenzielles. 
! (Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


I Sa — — 
Geldohne Kommiſſion. 
oouis Freudenberg verleiht Privat⸗Kapitalien von 
' 4% an, ohne Kommifiion, und bezahlt jämmtliche 
| Untoften jeibft. Dreifach fichere Hypetbelen zum Ber» 
fauf fet8 an Hand. Bormittags: 377 NR. Hoyne 
| Une, Sde Cornelia, nabe Chicago Ave.;: Nachmit⸗ 
| tag3: Unitps Gebäude, Zimmer 34], 79 Dearbern Str. 
| 3juX* 


| ‚Braucht Ihr Geld? — Wir verleihen Geld an falas 
ı rirte Männer und Damen, auf ihre einfache linters 
I ichrift, au den niedrigsten Raten, ohne jedeZicherheit. 
| Xeichte Abzahlung. Spredt bei uns vor. -— Maſon 
IYInpdeftment Co, 135 Adams Str., Ede Clart 
| Str,, Zimmer 1209. 6fbX* 


| —— 
Beld mu verleihen an Damen und Herren mit 
feſtet Anſtellung. Privat. Keine Hppothel, Niedrige 
| Raten. Leichte Adzabiungen. Simmer 16, 86 
| ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 


Wafb« 
29mal*® 


Privatgeld auf Grumdeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Brozent. Monatlihe Zahlungen. $1 per Hun: 
dert. Adr. U. 194 Abendpoft. 2jan,*2 

Bmeite Hppothefen-Anleiben prompt bejorgt. Nies 
drigfte Raten. 112 Elarf Str., Zimmer 504. 

18fb, dimiſa, Im 


Zu verleihen: Ohne Rommillion, billige Privars 
nelder, erite und zmweite Mortgages. Adr.: MW. 874 
AUlbendvpoſt. 18fb, 1mX 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum. Gruß 
| Melms, 1959 Milwaukee Ave., zwiſchen Fullerton 
und California Ave. 24552 

„Keine Kommijiton, PDarleiben auf Chicago und 
; Suburban Orundeigentbum, bebaut und leer.“ -— 
| Tbone Main 39. 9. OD. Stone & Eo., 06 LaSalle 
| Er. Hijan,* 
| Geld auf Grumdeigentyum zu verleihen zu nie: 

drigften Raten. Dscar Rabe, 30 Weit Chicago 
| Ape. jan, fjamomilmt 
| Privat⸗Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
; Vrogent. Schreibt und ih werde voriprechen. Adr.: 
| W. 885 Abendooft. ; 2ja® 
$2400 find zu 44 Prozent zu verleihen auf gute Si: 
&erbeit. KR 658, Abendpoit. mido 


673 Abendpoft. mdimi 


| Hybpothek. Adr. K. 
| Perfonliches. 
IX unter dieſer Rubtit, 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacifie Küfte,. 

Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
reüer Bedienung, durchfabrende Pullman Touriſten⸗ 
Schlafwagen, rrmögligt Parjagıeren nah Galifornien 

| und der WBacificküfte die angenehmfte und billigfte 
| Reiir. Bon Chicago jeden Tienftag und Donnerftag 
| via Chicago & WUlton Bahr, über d’e „Scenic Route* 
| mittelt der danjas Gitn und der Denver & Nie 
| Grande Bahn. Echreib? oder fdreht dor ber Audion 
| Alton Ggeurfionds, 39 2 Dlarguetie » Gebäude 
| Ghicage. 1018,29 


Ehriftlide Arbeiten und leberjegungen, gut und 
| guperfälfig; ebenfalls Anjprachen, elegenbeitäreden 
| deutih und englifh angefertigt. Abends vorzuipres 
| un oder adrejjirt: 37 Hudjon Me. 1. Flat. 
| 3ip,2° 


Chte deutihe Filsfhube und Pantoffeln jeder Grös 
Be fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Elybourn Mpe., nahe Larrabee Str. 

s Yian,imt2 
leichte möchents 


Damen: und SHerren-Sleider auf 
Grane’3, 1 


| fihe vder monatlihe Abzablungen. Ö 
ı Wabaib Une. — 


Löhne, Noten. Miethe und Schulden aller Art 
vdromp—t kollektirt. Schlecht zahlende Miether hinaus⸗ 
geſeßgt. Albert A. Kraft, deutſcher Advotat und 

Bifuntlicher Notar, 155 LaScle Str., Zimmer 1015. 
| Telephone Gentral 53. 3d;* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Mann wünicht 
Tame zmeds 
Adr.: WB. So 


Heiraths geſuch. Durchaus wirchterner 
die Belanntſchaft einer reſpeltvollen 
Heirath. Antworten in Engliſch. 
Aben dyoſt. 


Rechtsanwalte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Kechts ſachen prompt beſorot. Praltizitt in allen 
Gerichten. Rath frei. Zimmer 44, 79 Dearborn 
Err.; Wohnung: 105 Osgood Str. Tip® 

William Henen, deutſcher Rechtsanwalt, Wlfges 
meine NRedhtspraris. Ratb frei. Zimmer 1241 
—128, Unity Pide., 79 Dearborn Str. Sieh, Im 

2. 2. Eſchendeimer. deutſchet Advotat praktiziert iz 
allen Gerichten. Ronjultatiom frei. 59 — J— 


Freies Ausfunft3sRehtS-Burean. 
Rehtsangelegeubeiten prompt bejorgt. Löhne folektirk 
Siımmer 10, 78 2eSalle Str. Zip 


— — ç — — —— — — — — 


Patentanwälte. 
(Unzeigen vater dieſer Aubrit. 2 Cents das Wert.) 


mier & Rummier, deut Batente 





hlutvergiltung. 


Mittelft meiner tperiellen Beh, Behandlungsmethode 
verpolllommmet nad zwanzigejährigem Studium md 
Erfahrung in taufenden von Fällen, garantire ih 
pofitiv Blut: Vergiftung in allen Stadien zu 
beilen und zwar dayernd und veriehe den Mörper in 
einen ftarken, reinen und gefunden Zuftand, 

Wenn das Haar ausfällt, wenn Ihr Fleden, Pit 
oder Entftelungen der Haut habt, an wundem Mind 
oder Kehle, Schmerzen, Wunden oder Unjchiwels 
lungen leidet oder die geringften Enınptome von 
Vergiftung vorhanden find, vernadhläjjigt oder fiber: 
seht fie nicht, jondern fpreht fogleich bei mir 
kor. 

Ah heile pofitiv die fhlimmften Fälle im erfter 
und zweiten Stadium innerhalb zehn bis — 
Tagçen. Unter meiner Behandlung iſt es nicht nö— 
thig, nach Hot Springs zu reiſen, Ihr könnt 
dauernd im Hauſe, ohne vom Geſchäft abgehalten 
zu werben. geheilt werden. 

Sch behandle auch mittelft unfehibaren und Oris 
sinrel:Metbeden und heile dauernd Rerpvenidhwäde, 
seihwädhte Lebensträfte, Impotenz, Bla: 
a. ‚ Nieren: und Urinsrantheiten nnd alle 

&ionifchen Leiden und Schwähen ber Männer. Seile 
auch mittelit Gleftro = Chemie Wbjorption, ohne 
Schmerzen, Schueiden pder Abhaltung vom 
Geihäft, Baricacele, Striftur, KSämorrhoi: 
den, Brud ıc. 

20 Jahre praflifhe Erfahrung. 

Ehrlihe Methoden, bBeite und modernfte 
Behandlung, Feine Dundialberei oder Täus 
ſchung; alles ſtrikt privat. 

Unterſuchung und Konſultatlon, einſchlieſßz⸗ 
lich X⸗Strahlen-Unterſuchnug, frei. 

We I wegen 
beſchrebt 
Be⸗ 


denn 


enn Ihr nicht vorſprechen könnt, 
meinem ſpeziellen Diagnoſe-Formula 


Euren Fall ausführlich und er wird ee; 


ahtung finden. 
DR. RENNERT, 


3. Floor Norty American Building, 


CHICAGO, ILL. 
162 State Str., N.-W.-Ecke Monroe Str. 


Stunden von 10 Uhr Vom. bi3 6 Uhr Abends, 
Eountags bon 10 Uhr Vorm. bis 12 Uhr Mitans. 
233, ‚jemi: 26feb 


Dr. d. P. — 
Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der er der erfolgreichite Spezialift 
für die Behandlung — Nervenſchwäche, 
Varicocele, Bruch und Nieren-Krankheiten, 
Gravel, Eczema und alle chroniſchen Krank— 
heiten der Männer. Seine Heilungen ſind 
ſchnell und dauernd. Sein Rath und ſeine 
Anſicht ſind frei. Seine Verſprechungen 
werden Re einen gejeßlichen Kontrakt 
unterftüßt. Ahr tragt nicht das geringite | 
Mififo. Für Jolche Leute, die ſeine Office 
nicht beſuchen können, hat er ein Syſtem 
von heusllicher Behandlung arrangirt. — 
Schreibt nach Symptom-Formular. 


Medisin 1.00, 
48 Ost Van Buren Strasse. 


3. Flur. 
Neben Siegel, Cooper K Co. 


OfficesStunden 9 Vorm. bis 8 Abend 
ja,mi,* —— 9 Vorm. bis 


Bruchleidende 


J ſowie alle an Ber 
 frümmungen de 
Nüdgrats, der Beine 
und Füße Leidenden 
" werden mit meinen 
neueiten Apparaten Dopam geheilt. Bruchbänder,200 
verichiebene Sorten. Leibbinden für jhwahen Keib, 
Miutterichäden, fette Leute und Nabelbritche, Guntmis 
ftrümpfe für Krampfader, Geradehalter, — fünjte 
liche Beine u. j. W.— Bruce 
bänber 50 Gent? und aufs 
wärts. Beſonders empfehle 
ich mein neu erfundenes 
Bruchband, welches einge 
Da“ ift in der veutichen 
kemce. 8 it das ficher- 
fte, bequemite, dauerhafte 
fte, weldhes Taf und Nadıt 
* — — wird und eine — Heitun 
Be BERT WOLFERTZ, Yabrifant, 6 
Fifth —— ne Randolph Str. GSpegtalift für Brüs 
dıe und Berwadiungen bes Körperd. Auch Sonns 
taad offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privat Zimmer aum Anpdaiien. 


*2 —— 


—22 u. 
Sind Sie taub ?? 

Jede Art von Taubheit und Shwerhörigfeit 
tft mit unierer neuen Erfindung heilbar; nur Tanbs 
geborene unkurirbar. Shrenauſen hört ſofort 
auf. BE Euren Fall. Kojtenfreie Unteriuhung 
und Auskun Jeder fanı fi mit geringen Koiten 
su Hanie Veib ft heilen. 
zeilonitalt,596 a Sale Ave., Shicago, Al. 

somilis 


— Höffnung mehr. 


Wie viele Menfchen aibt c8, welche immer Hagen, 
ohne au nur im Entiernteiten zu abnen, was ihmer 
eigentlich jeblt. Neun aus_zebn — ſterbe 
nes langſamen T— ode⸗ an Schwindſu oder 
erſchöpfung und wiſſen es gar nicht. 
Herztlopfen und Stiche in der ruft ſie 
baben, bis Du Dich matt, franf und art 
fühlt, jondern fchreibe gleich, 
und ich iverde dir ein Ru ſend 
Aufklärung und ſolche Rathſchläge 
Beherzigung die Farbe auf d 
ſundheit und Frohſinn ſch 
Dieſes außerordentlich inte 
Buch, das von Jung und Alt 
teſen werden ſollte, iſt zu beziehen für B Cents 
Briefmarken. Man adreſſire: Menſchenfreund, 
1816. Ave., New York, R. 2. 


Mm arte nicht 


d —— * 


Beuticher Ey: — * 
fAugen⸗, Onren-, Naſen- u. Hals—⸗ 
leiden. Behandelt dieſelben ‚gründlich 
und jöhmell bei mäpigen Breifen, fchmerzios 
unübertr efftiche n neuen Methoden, Der 
bartwädigite Haienktstarrh und Sdiver: 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Herzte 
erfolglos vlichen. Künftlihe Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuchung und Rath iwei. 
Klinik. 2614 Lincoln "iDe., Stunden: 
8 Norm. bis 8 ze Geuniene | 8 bis 12, 


DR. SCH ROE D: ER 
Deutidher Rai, narzt, 
Yeine Zähne von 55 aufm Zähın: 1 
ohne Platten, Gold- u. ©&i fberfüllu na 
as o momijſa 
WOoRLD’S- MeDicar 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Bullding. 
aliften und betrachten e8 ald eine Ehre, ihre leidend 
geken un jo ſchnell als möglich von ipren Gebreden 
alle geheimen Krankheiten der Männer, ira 
leiden und Menfiruationsftörungen X —88 
beilcdung, verlorene Mannbarkeit se. Opera 
gel ge erfter Slaffe Operateuren, für radikale 
neranfheiten) zc Konfultirt uns bevor Ahr 
wathet. Wenn nö plaziren wir Patienten Dee 
€) behandelt Behagdlung, infl. Medizinen 
nur Drei Dollars 
—— 


250 W. Division Str nahe Hodbah 
u mäßı u“ Preijen. Zufriedenheit garantırt. Sonr 
INSTITUTE, 

Nerzte diejer Anftalt find erfahrene dentſche Spe ⸗ 
gu heilen. Sie heilen gründiich inter Garaunuie. 
ration, Hauttraukheiten, Folgen vyou Eelbfts 

don Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
dathoipital rauen werben bom ‘Frauenarze 

Monat. — Dora ER Tue Died aud.— Stunden: 


Uhr ibends; Goumtags 10 big 
2aljos 


——. - 


Berlu@t unier 
e 


Extratt von Malz und Sopten, 


en: Gottfried Browing Co. 


Suternationale Ohrens | 


| „What Became of Parker? 


der g au, gets | 


E | Befehl der Fakultät ausgefchieden Br 


Lokalbericht. 


Wurden mürbe. 


John Keine und Frank Koales geſtändig, 
Horace Schroder ermordet zu haben. 
Sohn Heine und Frank Koales, 17 
jährige Burfchen, wurden geftern in 
der Revierwache an WarrenAve. mürbe 
und geſtanden, 
Horace Schroder in demLaden des Ko— 
lonialwaarenhändlers G. C. Byrnes 
an Sacramento Ave. und — 
Straße in räuberiſcher Abſicht üb 
fallen, und als er ſich zur Wehre fehle, 
— zu haben. Die Mordbuben 
hatten ſeit drei Tagen verſucht, der Po— 
lizei Sand in Die Augen zu freuen und 
bie Schuld von fi) auf ihre gleichfalls 
verhafteten Genojjen, Charles Diiller 
und George W. Ellis zu wälzen. Die 
Polizei hat inzwiſchen ermittelt, daß 
die vier Arreſtanten des Raubes, Ein— 
bruchs und anderer Verbrechen ſchuldig 
ſind. Den eidlich erhärteten Ausſagen 
der geſtändigen Mörder gemäß war 
der Mord nicht mit Vorbedacht ausge— 
führt worden. Sie behaupten, daß ſie 
den jungen Burſchen erſt erſchoſſen, als 
ſie glaubten, auf keine andere Art ihre 
Flucht bewerkſtelligen zu können. 
Ihren Angaben gemäß trugen ſie 
Geſichtsmasken, als ſie den Laden be— 
rg Sie wurden von Schroder mit 
einem halben Dutend Revolverfhüfien 
begrüßt. Schröder leiftete ihrem Be— 
fehle, ihnen den Rebolver auszubändi- 
ge n, nicht Felge, und jie ermiderten 
dann —* Feuer. Der dritte Schuß ſaß, 
undSchroder brad) zuſammen. Sei lie⸗ 
fen d fürchteten Tich aber, wie üb- 
ih nach ihren Raubzügen, die Metro- 
politan-⸗Hochbahn zu benutzen, und be— 
gaben ſich zu Fuß nach ihrem Zu— 
fluchtsorte an —— und Van Buren 
Straße. Auf dem — dahin hatien 
ſie ihre u * ver über den Randolph 
Straße — ikt —— 
ihnen hattet während der Schießerei im 
Raden einen | ni rn sa verlo⸗ 
ren. Sie fürchteten, daß der Handſchuh 
die Polizei früher oder ſpäter auf ihre 
— — führen würde und bequemten ſich 
daher dem Geſtändniſſe. Koales 
woh nt bei feinen Eltern im Gebäude 
Nr. 784 Spaulding Une. und erfreute 
jich bisher mafellofen Rufes. 
Heine, der in der Nähe von Fisf und 
20. Str. wohnt, ift Schon häufig wegen 
Heiner Diebitähle verhaftet worden. 
— he. —— 
Ein Hund hält Todtenwache. 


Von feinem treuen Hunde bewacht, 
murde geſtern Abend der Schreiner 
Joſeph Peflek auf dem Eiſe ſitzend, ge— 
gen das Ufer gelehnt, auf dem „Mud 
Lake“ todt aufgefunden. Man hatte 
bereits ſtundenlang nach ihm geforſcht 
und die Polizei beauftragt, ſeinen Auf— 
enthalt zu ermitteln. 
alter Mann von 60 Jahren und wohnte 
mit ſeiner Familie in dem Hauſe No. 
1040 Süd Sawyer Avenue. Er hatte 
im Laufe des Vormittags, von ſeinem 
Hunde „Franz“ begleitet, ſeine Woh— 
nung verlaſſen und geſagt, er werde 
bald wieder zurück ſein. Als jedoch 
beim Einbruch der Dämmerung weder 
Mann noch Hund zurückkehrte, wurden 


abon, 


21 
zu 


8ne68 
eines 


die Angehörigen des Vermißten un- 


ruhig und benachrictigten die Volizet. 


fogenannten „Mud Late”, Sacramento 
Abenue und 51. 
beliebten Sport zu widmen, und fan⸗ 
den den alten Ma ınn an ſcheinend ein⸗ 
geſchlafen. Sein treuer Hund hatte die 
Vorderpfoten über ſeine Schultern ge— 
legt und winſelte unaufhörlich. Den 
Schlittſchuhläufern kam die Sache ver— 
dächtig vor und ſie theilten ihr 
niß der Polizei mit. 

Es wird angenommen, daß der alte 
Mann in’s Waſſer fiel und ſich wieder 


hera infolge der Ueberan— 


— na aber einem Herzleiden zum | 


Dpfer fiel. 
Mus den Bororten. 
homo re“ Klaſſe der North— 


eat 


Mrs 
1 udl 


ie „Sbpt 
meltern Univerfitn 
planten dramatiſchen 
| “bei d 
| Fakultät mieder einmal es 
ı und es ift von diefer verfügt morden, 
p das Stüd, ehe es über die Bretter 

einem gründlichen moralifchen 
iuberungsproge eh unterzogen werden 


Fe 
y 


=) 
— 


9 


= 
2 
= 
—— — x 
2 mE = 


— 
o 


Sül 


— 
* 


reichen Liebhaberfzenen, in welchen 
eine Rolle fpielen, au Trinkge— 
ind Fluchworte vor. 
werden im Laufe 
ucht. 
Diele 


8 
7 


— 2 
1. 
” — 


ber Hands 


Alle Dinge jellen 


tebt 

den, wenn da Gtüd gefpielt werde 
Die —— behaupten Br 

Stück dadurch zu Grunde ge— 

richtet werde, und werden möglicher⸗ 
weiſe auf die Aufführung deſſelben ver⸗ 
zichten. 


ſoll. 


daß das 


Verkaufen aus. 


Die griechiſchen und italieniſchen 

Obſthöker in der unteren Stadt, denen 
geflern, polizeilicherfeit3 eröffnet wurbe, 
daf ihres Bleibens auf den —S 
gen ferner nicht ſein könne, machten 
daraufhin verzweifelte Anſtrengungen, 
ihren Vorrath an Früchten ſo raſch wie 
möglich los zu werden. Es wurden 
Preisermäßigungen angekündigt, wie 
ſie noch nie dageweſen. Dennoch haben 
die Höker nicht ganz mit ihren Waaren 
zu räumen vermocht, und hier und da 
machten auch heute noch Einzelne von 
ihnen den Verſuch, den Ausvberkauf 
fortzuſetzen. Sie wichen erſt vom Platz, 
als die Polizei ihnen keine andere Wahl 
mehr ließ. 


* Von Studentinnen der Chicagoer 
Univerſität, die im Turnſaale übten, 
wurde geſtern ein Dieb überrumpelt, der 
aus dem Ankleidezimmer eine Anzahl 
Kleidungsſtücke geſtohlen hatte. Der 
Spitzbube gab Ferſengeld, wurde aber 
von den jungen Damen verfolgt. Ihnen 
ſchloſſen ſich zwei Detektibes an, Die den 


Liſſethäter einfingen und einkäfigten. 


Der Arreſtant gab ſeinen Namen als 
Thomas Mack an. 


den Handlungsgehilfen 


. Einer von | 


Beflet war ein | 


Straße, um fich ihrem | 


Erleb⸗ 


mit ihrer ge= | 
——— | 


In dem Sui ftipiel fommen nebft | 
Sogar Fir | 


auf | 


Abendpoſi⸗⸗, GHicage, Mittwoch, den 19, Febenar 1902. 


EEE —— — —— 


Arheiler⸗Angelegenheilen. 


Die Mafchinenbauer-Union be- 
reitet eine neue Kohn- 
ifala vor. 


Der Präfident der Ziegler-Union 
macht cinen Borfchlag für die 
Beimäftigung der Brides 
wei = Aniaffen, 
| Bericht des Staats = Bureaus für Arbeits» 
Statiſtik. 

Die Mafchinenbauer = Union fcheint 


durch die Lohnfämpfe, welche fie wäh— 
zn ber vergangenen neun oder zehn 


’ 
| 


| pis über 100 Prozent. 


tonate durchzumachen gehabt hat, und 


bie zum Iheil noch jegt andauern, fei- 
neswegs geſchwächt zu ſein. Sie berei— 
et füt Mittwoch, den 12. März, eine 
Maſſen-Verſammlung ihrer Mitglie— 
der vor, in welcher eine neue Lohnſkala 
zur Annahme gelangen ſoll. Der von 
der Union feſtgeſetzte Mindeſtlohn be— 
| trägt gegenwärtig 28GCents bie&tunde. 
| Die Nachfrage um Mafchinenbauer tft 
indeffen zur Zeit eine jo jtarfe, daß 
tüchtigen Leuten bis zu 40 Sent3 Die 
| Stunde gezahlt erben muß. In Un= 
ee: bieier günftigen Verhältniſſe 
* ill die Union die Mindeſtrate des 
Lohnes um 2 Cents höher anſetzen und 
| außerdem eine — Ratenjtala 
feftjtellen, nach welcher Die Bezahlung 
| ben Arbeitern erfolgen foll, die auf ei- 
nem oder vem anderen Gebiete des 
—— beſondere Fertigkeit 
| fiben. —; 
| len Fachverbände vonMafchinenbauern 
beläuft fih zur Zeit angeblich 
4000. Für bie angekündigte Maffen- 
Verfammlung ift der arofe Saal im 


Gebäude des Chriftlichen Süngling?= | 
bereind an der LaSalle Str. gemieihet | 
| ben 38 Induſtriez 


worden. 


Ziegler hat dem Mayor vorgeſchlagen, 
die Ziegelbrennerei in der Bridewell 
einz suftellen. Das merbe ohnehin bald 
| geichehen müffen, weil dad Ihonlager 
auf dem Bridemell = Grundftüd nahezu 
erichöpft fei. Unter der Thonerde be= 
finde fich indeffen-Kalfftein. Die Stadt 
möge nun 
| Strafgefangenen flatt Badfteine Kalt 
brennen laffen. Auf dieſe Meife würde 
fich die Stadt nicht nur für ihre eige- 


dern jolhen au den Bauunterneh- 
mern liefern und dem Kalktruſt den 
Garaus machen fünnen. 

Bon dem in Chicago für Bauzmwede 


| erforderlichen Salt merden gegenwärtig | 
bier am Orte angeblich nur 30 Prozent | 
70 Prozent werden aus | 


hergeſtellt; 
Indiang und Wisconſin auf den hie— 
ſigen Markt geliefert. Herr Hank iſt der 
dem Bridewell-Trakt bedeutend genug 


ſämmtlichen Inſaſſen der Strafanſtalt 


auf | 
82, bei Metallwaaren auf 78, bei Defen 


Präfident Hank von ber Union der | 


Kalföfen bauen und bie | 


ben, alfo um 1 16 Prozent, 
nahme hatte in jedem ber |nbuftries 
zweige ſtattgefunden, ausgenommen die 
Ofenfabrikation. Die Zunahme belief 
ſich in den einzelnen Fällen auf von 5 
Am größten 
(140 Prozent) war die Zunahme des 
Anlagekapitals in den Betrieben zur 
Herftellung bon Knöpfen und Kleider- 
beſatz. In der Fabrikation von Draht- 
maaren jtellte bie Zunahme fich auf 
120, in der von mufifalifchen Inſtru— 
menten auf 53 Prozent; fie belief fich 
auf 24 Prozent in der Fabrikation von 
Nahrungsmitteln, auf 19 im Maſchi— 
nenbau und auf 13 in der Fabrikation 
landmirthichaftlicher Geräthe. 

Der Werth de3 verarbeiteten Roh 
materials belief fi im Jahre 1895 auf 
$75,382,583, im SNahre 1899 auf 
$104,444,187 — eine Zunahme von 
39 Brozent. Eine Abnahme wiejen in 
diefer Hinlicht u In duſtriezweige auf: 
Baumaterial, Tabak und Zigarren, 
kohlenſaure Getränke, Seife. An der 
Fabrikation landwirthichaftlicher Ge- 
räthe war der Werth de3 verarbeiteten 


) 


| 


Rohmaterialg in den vier Jahren um | 


70 Prozent geftiegen, im Mofchinenbau 
um 64, in der Nahrungsmittel-Brandhe 
um 42, in der Eifensfinduftrie um 72 
Prozent. 

Der W zerth der hergeſtellten Waaren 
belief ſich im Jahre 1895 auf 897, 120, 


| 822, im ahre 1894 auf $135,748,509 


be= | 
Die Mitgliederzahl der lofas | 


— eine Zunahme von annähernd 40 


Prozent. Bei 


RL 


den Drahimwaaren fiellte | 


die ey in der Produftion | 


fich auf 411 Proze 


t, bei Knöpfen und | 


| Kleiverbefah auf 149, bei Uhrgehäufen | 
und Uhrwerken auf 84, bei Möbeln auf 





Anſicht, daß das Kalkſteinlager unter 


ſicht einen kleinen! 


beiis 
1895 belief 
nen Zwecke billig Kalk verſchaffen, fon- | 


auf 60, bei Droguen auf 53, bei Zopf- 
maaren auf 52, 
ftrumenten auf 47‘ 


Eine Zus — — — — 


ana 


Ausgerüftet mit reihlihem Kapital und. langjährigen Ver: 
bindungen meit fämmtlihen Großftädten der Welt, beivirbt 


fi die 





gewährt iverden, 


NATIONAL 


BANK st": REPUBLIC 


CHICAGO 


auch ferner um die Kundichaft zuderläjfiger Leute und 
erbietet ich zu allen Gefälligteiten, wie fie gewöhnlich von 
einem zuboriommenden mit Norficht geführten Banthaus 


Beamte: 


Zohn A. Cynch. Präſident. 
3. H. Cameron, Kaſſirer. 


3. ©. Fenlon, Vize-Präſident. 
R.M. MeAinney, Hilfs-Kaſſ. 


F. &. Dodge, Rweiter Hilfs: Kafiirer. 
Direttoren: 


Frank ©. Sowden, Abvofat, 
Sofn A. Sound, Präfident. 
A. I. Rothihild, 
von AM. Rothihild & Co. 
€. 3. Strong, 
von der früheren Firma JoR, 
Strong & 6. 
3.3. Greenhut, 
Kapitaliſt, Beoria, SU. 


(Eingefandt.) 
Nationales s Sängerfeft 1903. 


Baltimore, Febr. 1902. 
Baltimore fteht im Zeichen des Sän: | 
gerfeftes! Die Wogen des Enthufias- 
mus, der bom Felt-Präfidenten 2. 9. 
Mieman enifacht worden ift, beginnen 
fich immer meiter in den Kreifen von 


ı Deutfchen und Amerifanern zu ber= 


ei mulifaliichen Anz | 
Prozent. Sn 33 von | 
ipeigen war dieMenae | 


der Erzeugniffe um von 5—126 Bro: | 


zent gejtiegen, 
Induſtr iezweige weiſen in dieſer Hin— 
Rückgang auf. 

Die Zahl der in den 735 berüdfich- 


die fünf verbleibenden | 


tigten Betrieben alS Wertherzeuger be= | 


Thäftigten Perjonen 
1899 auf 29,169; 
fräften gehörten 3,362 dem meiblichen 
Gejchlechte an. Die Zunahme an Wr: 
räften im Vergleich 
lich auf 29.82 Prozent. 
Die Cumme 


Der jährliche 
der - Arbeiter 
würde ſich hiernach auf etwa $475 ge- 


Hellte fih im Sahre | 
: Amy « un | in Baltimore einen quten Klang und 
" | gehören Männern an, auf welche Bal- 


zum „Jahre | haben die Der. Sänger den befannten 


| a n, noer und Dirigenten 
der ausgezahlten Lööne | Komponiften, Sänoer un 3 


ieg bon $9,800,033 im Sahte 1895 | ,, 
| auf $13,876,259 im $ahre 1899 
| Zunahme: 41.6 Prozent, 
Durchſchnittsverdienſt 


breiten, und es blicken unſere Sänger 
frohen Muthes in die Zufunft. 

Die von Herrn MWieman ausgemwäßl- 
ten Gehilfen bei dem großen Sänger 
fefte de3 Norbdöftlichen Sängerbundes 
in Baltimore 1903, melde in dem 
jogenannten Sängerfeſt-Direktorium 
vereinigt ſind, ſtellen einen Erfolg des 
Feſtes f faſt ſicher, denn die Namen die— 
ſe r Seit, Direktoren haben Tämmtlic) 


| timore mit Recht ftolz fein fann. 


Als Dirigenten für das Sängerfeft 


D. Melcmet, defien Name in den gan» 


| zen Ver. Staaten auf das Vortheil⸗ 
hafteſte bekannt iſt, erwählt, 


ſo daß 


die Grundlage des kommenden Sän— 


ſtellt haben. — In den acht bedeutend-⸗ 


ſien Induſtriezweigen war die Summe | fig unfere deutfehen Dichter in Ame> 


der im Jahre 1899 ausgezahlten 
Löhne fogar um 45 Prozent größer, «ls 
im Jahre 1895. Sie war von $5,984,- 


ia | 123 auf $8,673,337 geftiegen. 
ift, um mit der Ausbauung deijelben bie | 


zu befchäftigen, jo daß in diefer nicht | 


nur die Ziegelfabrifation, fondern au) 


| ohne Schaden eingeftellt werben Fünnie. 

Gemerffchaftsheamte haben erkundet, 
daß ein Agent des Staatsgefänaniffes 
von Nebrasta mit hiefigen Gtroßhand- 


Strafanftalt angefertigt worden find, 
möglichit zu erſchweren ſuchen. —Durch 
Vermittlung des Sekretärs W. R. 
Boyer von der Internationalen Beſen⸗ 
macher⸗Union wurde geſtern ſchon nach 
Verlauf weniger Stunden ein Streit 
beigelegt, welchen die Angeftellten ber 
Sider’jchen Belenfahrif, Nr. 437 ef: 
ferſon Str. erklärt hatten, weil ihnen 
das Arbeitsmaterial zu unregelmäßig 
| geli— iefert worden war. 
Die fünf hieſigenFachverbände der An— 
geſtellten von Schuh- und Stiefelfabri— 
| fen haben in dem Gebäude Nr. 75 
Randolph Straße eine gemeinfame Ge- 
ſchäftsſtelle eingerichtet, welcher C. 
Bane vorſteht. — Die 


Vertreter der Firma Schwarzſchild 


& Sulzberger erklären, daß die an ih— 


ven Neubauten im Schlachthaug-Revier | 


I ı befchäftiat aemefenen Arbeiter nicht an 
die Korbflechterei und die Bejenbinderet | ‚ 


den Streif gegangen feien, fondern ein— 


fach deshalb zu arbeiten aufgehört hät- | 


ı ten, mweil ihre Arbeit aethan ift. 


(ungen Sontratie für die Lieferung bon | 


ce Saufe de? Abends begaben Mid) | Bejen abgejchloffen hat, welche in jener | 


brei junge Schlittfhuhläufer nad dem Sie wollen den Vertrieb diefer Velen | 


| 


| 


snterit: ztionale | Grneit 4. 


| Union der int und Gtiefelmacher | 


bat beichloffen, im Juni zu Detroit eis 
uen Konvent abzuhalten, 

In der Nähe der Allis-Chalmers— 
ſchen Fabrikanlagen an Weſt 12. Str. 
iſt es in jüngſter Zeit wieder öfter zu 
Angriffen auf dort beſchäftigte Streik— 
brecher gekommen. Unter Denen, die 
mißhe andelt worden ſind, wurden ein 


dem Namen „Long Jim“ 
Vorarbeiler der Fabrik genannt. 





| 


Die Handlungggehilfen werden heute | 


Abend zur Feier der von ihnen erzielten 
Erfolge einen Fadelzua durch die Welt 
Madilon Straße veranftalien. 


— — — — 


Dereininung zweier Bauken. 


Der Zug zu immer größeren Kapi— 
talsverbindungen macht ſich mehr und 
mehr auch im Bankgeſchäft bemerkbar. 


Hier in Chicago wird laut eben ergan- 
gener Ankündigung die große „Mer- 
chants' National Bank“ von der größe-⸗ 
Bank 
demnächſt verſchlungen werden. So ha-⸗ 


ren Corn Exchange National 
ben wenigſtens die beiderſeitigen Di— 
reftorenräthe aeftern beichioffen. Die- 
fer Beihluß wird am 27. März von 
den Aktionären der beiden Banthäufer 


beftätigt werden. Der bisherige Präji: 


| den der Corn Exchange National Bant, 


gen Stellung verbleiben. 
la Grund für dieBereini 
angegeben, daß der Präfident der Mer: 
hant3’ National Bank, Chauncy X. 
Blair, fich zurube fehen will. Er wird 


gerfeltes in jeder Beziehung eine bor> 
zügliche iſt. 


Eine Angelegenheit, welche vorläu— 


rika beſonders intereſſiren wird, iſt ein 


Preisausfhreiben bes Sän⸗ 
gerfeſt-Direktoriums für ein Gedicht, 
—* ſpäter der Kompoſition des 

Kaiſerpreisliedes zur Grundlage die— 


nen ſoll. Es ſind hierfür vom Muſik— 


Komite folgende Bedingungen aufge— 
ſtellt worden: 

Auf dem Sängerfeſt im Jahre 1903 
ſoll im Wettbewerbe um den Kaiſer— 


preis eine Preis-Kompoſition vorge— 


tragen werden. Den Text derſelben 


wünſcht das Komite durch ein Preis— 
ausſchreiben zu erlangen und richtet 
an die deutfchen Dichter der Union die 


| Stiftung des Kaiferpreifes mar, 


Hamill, wird in feiner jebis | 


den Volfsgefang zu fördern, 
polfsthümliche Haltung des Tertes das 


Aufforderung zur Vetheiligung. 

Da e3 die auggefprochene Abficht der 
in 
erjter Linie nicht den Kunft-, fondern | 
fo ift 


erfte Erforbernif. 

Dh die Dichtung Inrifch oder epiich, 
romantifh oder modern fein fol, 
bleist dem Verfafler überlaffen; doc 
wird ein Stoff aus dem Leben unferer 
Zeit, deren ideale Auffaflung durch bie 
fatjerliche Stiftung der Statuette eine3 
Minnefängers beftimmt ift, vorzuziehen 
fein. 

Der —2 des Gedichtes ſoll 20 
Zeilen nicht überſchreiten. Die Sum— 
me von 850 iſt ausgeſetzt für das beſte 


WGedicht und iſt die Entſcheidung dar— 


gung wird 
geſtellt worden: 


über folgenden Preisrichtern anheim— 
Prof. Henry Woor 


von der „Johns Hopkins-Univerſität“, 


in dem verſchmolzenen Bankgeſchäft 


den weniger anſtrengenden Poſten des m 


Vize-Präſidenten übernehmen. 


gewiſſer Emil Schulz und ein unter | die Verſchmelzung die drittgrößteBank 
bekannter | der Stadt und die zmeitarößte unter | 
In | den .Nationalbanfen. 


Prof. Chad. Raddat vom „Baltimore 
City College” und Balltor Julius Hof: 
mann bon der Zionäfirche in Balti- 


| more. 
Die Corn Exchange Bank wird durch 


Die drei Ban- 


beiden Fällen ſoll übrigens der Angriff | fen, welche nach derBerfchmelaung über | 


nicht von Streifern ausgegangen jet 
| — bon Eiſenbahnern, die mit ie 
ı zen Inmpatbifiren. — Sejtern trafen 
hier vis Phil adelphia zehn Ardeiter ein, 
; Die bisher in der Baldiwin’fchen Mafcht: 
ı nenfabrif mit der Handhabung pneu⸗ 
matiſcher Bohrmaſchinen beſchäftigt 
waren, und die man der Allis-Chalmer 
Co. sur Aushilfe gefchicdt hat. Vier 
bon ben Leuten haben fich angeblich ges 
| RN, an die Arbeit zu gehen. 

Die Union der auf den Bi nnenjee’n 
beiäftigten Matrofen bat beim Kon- 
greß gegen die Annahme eineg Zuſatzes 
zur Schifffahrts-Akte Verwahrung ein⸗ 
gelegt, welche es Mitgliedern einer 
Schiffsmannſchaft bei 8100 Geldbuße 
oder entſprechender Haftſtrafe verbietet, 
am Lande zurückzubleiben, wenn ihr 
Schiff in See fticht. 

Vertreter der Xllinois Brid Co. un- 
terhastdeln heute mit den Vertretern ber 

| Ziegler- -Union über bie Lohnraten, wel: 
die in biefem Jahre Geltung haben fol- 
en. 

Eine Aaitationa-Verfammlung für 
Apothefer-Gebilfen ift auf heute Äbend 
um halb elf Uhr nach dem Great Nor- 
thern Hotel einberufen. 

Das ftaatliche Bureau für Arbeita- 
Statiftif wird demnächft feinen zmei- 
jährlichen Bericht beröfentlichen, mel- 
cher fih diesmal mit dem Wachsthum 
ber Inbuftrie im Staate in den Jahren 
born. 18951899 beichäftigt. Das 
Bureau hat bie zu diefem Zwecke ange 
ftelten Erhebungen auf 735 Betriebe in 
38 verfchiedenen Snduftriesweigen aus⸗ 
gedehnt. Im Jahre 1805 war in dies 
fen Betrieben einKapital von $29,078,- 
157 angelegt. Biö 1897 war biefes Ras 
pital auf 833,713,438 vermehrt * 


2. 


die größten eingelegten Summen ber: 
fügen werben, find die Firlt National 
mit $71,920,440 Einlagen, die Illi— 
nois Truſt and Savings 
867,936,991 und die mit der 
chants' National verſchmolzene 


Mer: 


ı Dichtung betheiligen. 


Banf mit! 


Die Bewerbungen find biz zum 
1. März; an Hrn. Stephan Stein 
mülfer, No. 327 Nord Earrollton be., 
Baltimore, Md., einzufenden. Seder 
Bewerber fann fih nur mit einer 
Diefe fol ein 
Motto tragen. Das gleiche Motto ift 
dann auf einem befonderen Bogen 
mit Nennung des Namen? und ber 


| Udrefle des Verfaffers in einem zivet- 


Corn 


Er&ange mit einem gemeinfchaftlichen | 


Depoſiten-Kapital v 
000. Die drei Banken werden ſomit 
über nahezu $200, 000,000 und damit 
über faft die Hälfte Jämmtlicher Chica- 
goer Bankumlagen verfügen, 

Die Jahresausmeife der beiden zu 
perjchmelgenden Banken mwiefen am 10. 
Dezember 1901 die folgenden Zahlen 


auf: 

Ginlagen: 
Corn Exchange................ ——— 835,355,10) 
Merhantd! P................. E 3,686, 008 


Zuſammen..............**4*4..* 51,041,708 
Darlehen und Distontos. 


Corn Erchange ............*4**4*22*6*4.* $21, 892,518 
Merdants’ 8,918,737 


uſammen —..........22*2*4.... 830,7 2, ‚35 

8 Baarbeftände: ” 
Corn Exchange ne O4, 424 
Merchants 12,129 


Zuſammen................. ed 24,096, 553 
— — — — 
Bereins⸗NRachrichten. 

Der kürzlich von hieſigen Schweizern 
gegründete Helvetia Rauch Klub 
zählt jet 12 Mitglieder und es fünnen 
Berfonen, welche jih dem Stud anzu- 
Schließen wůnſchen, jederzeit aufgenom⸗ 
men merben. Die Eintritiögebühr bes 
trägt 25 Cents, der monatliche Beitrag 
ebenfo viel. Herr A. Frei ift Präfident; 
Herr Emil D. Frei, 332 Cihbourn Abe, 
ift Getretär. Der Klub wird bemnächft 
eine Grünbungzfeier veranftalten, 

— — —— 


u Die —ú—— —5 


en über $50,000,: | 


Berne ©  BIE 
u nn en 


ien 
fibenetn, Hrn. 
Gommerce Straße, 
einzufenden. 
—)+9 ———o 

* Großmutter, Mutter und Find, 
alle ejjen „Edelweiß Brod“. Wm. 
Schmidt Baling Co. 


DBriefumfchlage an den Felt-Prä- 
2.9. Wieman, No. 106 
Baltimore, Mo,., 


(Eingefandt.) 
TDanfiagung. 


im Namen des Norihmwelt Frauen- 
perein jtatten wir dem Damen Ge- 
fangverein Frobhfinn bon Woondale, 
dem Douglas Damendor, dem Thus- 
nelda Damencdor und dem Nord Chi- 
cago Lieberfrang, jomwie den Brod- 
manns Kindern und den vier Rindern 
der Schmeltern Schimie und Behrens, 
ber Frau Linda Schmidt und Frau 
Auften und vor Allem dem Damendor 
Frohſinn für den Kaffeeklatſch, ſowie 
dem Douglas Damenchor für die Auf— 
führung des „Schwarzen Peier“ un— 
ſeren herzlichſten Dank ab. 

D. Wied, Sekr. 


Eiſeubahn⸗Fahrplane. 


Chicago & Gric:Eiienbahn. 
Tider-Öffices: 42 S. Clark. Audi: 
torium Sotel und — — 
(Bolt und Dearbern Str, — an 
Darrifon 3274. Ant. 

Marion *8 DB 
N. Vort & Bohon *3. 


Couis F. Swift, 
von Smift & Co., Paders. 
Tracy E. Praße, Kapitalıit. 
Henry Sigel, 
von Siegel, Cooper & Eo,, 
New. Notk und Chicago. 
Alezauder Wadioy, 
Vice: Präfident, New Dort 
Air Compreſſor Go. 
W. T. Fenton, Vice Präſident. 


“> 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eidofi:Ede PaSalle und Vladifon Str 


Kapital .. 5500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Braſwoent. 
OSCAR @ FOREMAN, Bir» Hröklenr 
GEORGE N. NEISE, Raffirer, 


Allgemeines Bant » Geihäft, 


Kouto mit Yirmen und Brivade 
verfonen erwünfcht. 


Geld aus Grundeigenthum 
zu verleihen. nam 


> en. 
3/0 


auf ansgefuhte Eis 
erbeit in Chicago 
Grundeigeutbum, 


A. Holinger & Go., : 


172 Washington Str. 


famonti* 


Kozminski & VONDORF, 


6) i zu verleihen auf 
Ü Grundeigenthum 
su den micdrigiten Zinien. 
Erſte ſichere Hpotheken zum Verkauf. 
73 Dearborn $tr. _1iljamil 


Erben : Aufruf. 


Die nachftehend angeführten PVerfonen oder deren 
Erben wollen ji) wegen einer denfelben zugefallenen 
Eıtihafr Direkt au Deren Soniulent 8. W. 
Kenmvf in Chicago, JZU., 84 Ladalle Etr., 
wenden. 


Binkelmann, Johann Jakob, aus Pluederhauſen. 
Johann Leonhard, aus Sulpach. 
Johann Jakob, aus Heumaden. 
FUbs, Sophie, aus Tettnang. 
Fa tt, Yafob, aus Urnsheim. 
trleiicher, Rarl, aus Michelbad. 
Frick, Joſef, aus Aulendorf. 
Haefele, Joſef, aus Laupheim. 
Herrmann, Johann Gottlieb, aus Feuerbach. 
Joſt. Heinrich, Herchenheim. 
Junker, Joſf Nitolaus, aus Jagitzell. 
aus Dauernheim. 


Krailing. Konred, 
Badtiſt, aus Tettnang. 


Schuetzenbach, Johann 
W Ri folaus, aus Dalkingen. 


Weber 
Wendel, Peter, aus Lippach. 


Vollmachten. 


beſorgt durch 


Deutſches Konſular— 
nnd Rechts-Bureau, 


Verfrefer: Konfulent Kempf, 
84 LA SALLE SIR. 


Offen bis 6 Uhr Übendd.— Sonntag bis 12 1ifr. 
wmjr* 


H.Llaussenus& Lo. 


vegründet 1864 dur 
CONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Erbfehaften, Drffentlichrs Nofariat, 
Vollmachten, Internatioralr Keleke, 
Wechiel, Ehedis und Yollzahlungen, 

90-92 DEARBORN STRASSE 


CHICAGO ILLINÜUIS. 
Difen bis 6 Uhr Abends. Genntags bis 12 Uhr. 


aus 


Einbrecher und Feuer 


können Eud) in einer YHadıt 
Euren ganzen Befik uchmen. 
Mir haben die ftärfiten bisher ge= 


meife, daß Belte zu nehmen, wenn bie 
Untoften nicht größer find? 
Bores S3.00 per Jahr 


und aufwärts. 


Merchants Loan and Trust 
Sale Deposit Company, 
Areal. Goldsmiih, | 135 Adams Sir, 


Manager. | CHICAGO. 


Eifenbahnsyahrpläne, 


Baltimore & Ohio. 
* Stand Central Vaſſagier⸗Siation; Taet⸗ 
Offices: 244 Clarf Str. und Mudilerium. Seine 
exita —S verlangt auf Limited Zügen. 


2otal-Erpreh * Sr ur 
Rım U 


ı & Beihington 
vn  Brtir 


| Et. 


| Winona, 
FSond du Lac, 
Oiſhkoſb, Appleton 


| Green Bay & Denominee. J 
| Aipland, Yurley, Beiiemer, 


| A, 


eld zu verleihen =: 


in Beträgen von 82000 | 


| — Nah Peoria: 
| Lüge fommen an von Ranfas Citv: *8.10 ®., 2.00 


%no,mifajon® 


; Eıreator, Yoliet, Yodp., 
Lemont 
Kanſ. Cith, Colo. 
The valtforaa LimitedSan 


| Ran. En. Galifornts, Meg... 
| a 
bauten Gewölbe inChicago. ft ed nicht | —— 


' AndianspoliS und Gincinnati.. * 


ı Lajayette und Ploomington.. 


17 
Chicago GREAT 


Sm 


— — 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Nidel Blate. — DieNemw York, Chicago unb 
©t. 2ouis:-@ifenbahn. 
Grand Central PBaifagier: Station, Fiftb Are und 
Sarıtion Straße. Ale Züge tüglid. 


— 
New VYork und Boſton Expreß 10.3 921 
a ET DIOR 5ER 
New Votk und Roiton Erprek 1.20R 70% 
Stadt Tıdet: Office: 111 Adams Eir, und Yudis 
torıum:Anneg. Teisphone Gortral 2057. 


Shicage & Norinweitern:Eifendadn. 


Tidei-Dfiiceh, 212 Slarf Sir, (Tel, Central 741), 
Oalley Upe. und Wels Str. Station. 


Ubjahrt 
„Ihe Operland Limited“, * 
nur für Schlafwagen: .8.0 R 
Baifagiere 
e5 Moines, Omaha 
Bluffs, Denver, l 
Lake. San tancieiv, 
Los Angeles, F u 
Denper, Omaha, Sioug 8 
6 Plufis, Omade, De 
Moincs, Marſhalltown, 
Gedar Rapi. 
Siouz City, Mafon Eity 
Falrın ont, Partersburg, 
Traer, Sanbern 
Noro-Jowa un) Dakotas.. 
Diron, Clinton, Wr 
Rapids 
Black Hills und Dead d 
St. Vaul, Minneapolis, 
Duluth. ... .. 
Baut, 
Ean Claire, 
Serillwater 
mona, Lacroſſe, Sparta. 
Mankato 
Lacroſſe, Manka⸗ 
to und weitl. Minneſota 
Oihfoib, Nee: 
Menaſha, Appleton 
—JJ 
Junet.. 


*10.00 
11. 30 


11.30 


Mirneapal'z, 
Hudſon und 


nab, 
Green 


Fan 

Ironwood, ARbinelander. | * 5.00 

Dibfojh, Green Bay, Mes: 
nominee, Margı ctte und ‘ 


Green Sur, Florence, Erys 
ftal Falls 


2 38 BESBERB BEE BELA 38 ER ES EB 88 


“1,0 * u‘ 5 x. 
Rodford-—Anf. 
22.02 R., 6.0 R. 
Beloit, Ianespile, 
B. 9.00 V. **4.2 
Jauesville, 
*10. 15 R. 
Milmautee—Anf. **3.09 B., 44.0 B. 
9.0 8., **11.30 B., "2.0 R., "3.00 I, 5.00 R.. 
3.00 R., *10.30R. 
zägl 5. ** Auigenommen Sonntags. # Sonn 
O Ausgenommen Rontaos. * Ausgenommen 
x Tadlich bis Wenomineg und Ahine⸗ 


Madiſen —Abf. 3.00 B., 44.00 
R.*5.01 R. 60 R. 
Madiſon — Abf. *6. 30 R. ., 10.0 Ru 


*+7.00 Bu 


Saunftag3. 


! londer. + Xäglih bis Green Ban. 


Zuinois Zentral Eifenbahn. 
Alle durchfahrer ıden Züge fahren ab vom Jentrals 
Vahnbof. 12. Str. und Kl Now. Die Zügs nah 
dem Süden fönnen (mit Ausnahme de8 Poſtzuges) 
on der ®. Str.:, 39. Str.«-, Hude Park: und 68. 
Etr.-Station befiegen werden. Stadt: Tieet:Office, 
9 Adams Etrchke un id Quditorium Hotel, 
D urdzüge Abfahrt: Ankunft: 
N. Orien us & DMempdis Special +8. 8 *95R 
Art., via — 830 B 29.2 8 
ım. 
Kot Spri — 
und 
Montieello. 
St. Vvouis, 
Speeial 
St. Louis, Epringfirid Daylight 
Special, Decatur 
Cairo, Decatur, St.loui3 Lofal 
genaue -— Rem Orleans. 


— 


— — 


wu 


,‚ und * 6. 10 R 


Springfie id 


TDecatur... 
Diamond 


5 


“ 
1-1 


++ 


Snepp@nne-b 2: 
RELELSZITEN SE 5 


ba Q Dav Erbreß 
a und Sioux City Poſtzug 
vaffa erzug .......... 
—XEREE 
—A +. ENIPHR 
+ Tialib ausgenommen Sonntags, 
5.40 Nachm. ah und nad dem 35. Behr. 


GEREBEERBFTB WE 8 8 


m eornr teen 


— 


Burlingtons2inie. 


Chicago, Burlinztan und Duincy Eiſendahn. Xel,s 
Gentral 3117. Gchlafiwagen und Tideis in FL 
Glarf Str. und Union Bıhnbof, Canal u. Adams, 

3üge Abfahrt —— 

Ottawa, Streutor, LaSade.... 8.20% 4 

Nochelle, Nodford, fForreiten.. 8.08 

Mendota, Galedburg E 

Galesburg, Burlingten, Coun— 
eilt Bıluffe, Omaha, Lincoln 

Deadwood, HotſSprinas, S. D. 

Helena, Tacoma, ne... 

Alineis und Jowa Yolal.. 

Terad Punkte und Merito.. 

Galesburg, Quinch, Hannibal. 

Denver, Utah, California 

Fort Madifon, Keofuf 

Rod Falls, Sterling, Rodford 

Vorkvile, Ottawa, Streator.. 

E'cil Zluffs, Omaha, Sincoin 

Kanſas City, Gt. Joſeph, At⸗ 
chiſon und Leavenworth 

Et. Paul, Minncapolis 

Dubugue, LaGroife, Winona.. 

Ranjas City, St. Nojepd...n. 

Quincy und Sannibal 

Et. Raul, Minneapolis 

Dubraue, LaGroiie, MWinong. 

Denver AUtab, Ealifornia .... 

C'cil Bluffs, Omaha, Lincoln 

Deadwood, HotSprings, SD *+11ONR 

Keotuf und Fort Madifon.. 11. 0 R 
Taglich. * Taãalich eus genommen Sonn 

er Fialich, ausgenommen Samſtaas. 


RB * 
3 


neomm 


22 
„ran 


—— 


*8 
Suauchs 
BERASYRABE 


— 
tð 


a c 


10.55R 
*10.8 5 R 
11.00 R 
MR 


FELBRERTIN TR 
EBISFHRHERR 


.» 
„m... an. 


& 


Belt Snorcs@iienbahn. 

Bier Limited Schnellzüge — wiſchen Chicege 
und St. Yonis nad Wem Vorf und Boilon, Pie 
Babaib Eiiendbehn und Nidel Plate Bahn, mit eles 
anten Ek- und Quiet » Schlafwagen Durd, obs 
Begenwegiel. 


Züge geben ab von Chicago nie folgt: 
Bia Wabafh—. 
Ubfahrt 12.02 Mittaas, Auft. in Rei —* 3.08, 
Ankunft in Bolton.. 5.50 8, 
Anfahrt 11.00 Abends, Ankunft in NemMort a 
Ankunft in Boiton..10.20 8, 
si " nkunf? in Ren Yor! 200% 
Mbfahrt 10. orm ntunft in New York 3 . 
—* unit "ae de => 
% t 10.15 Abends, Ankunft in New Por s 
var Ankunft in Boiton..10.0 8, 
Züge geben ab von Et. Louis iwie folgt: 
bes Ankunft in Rem Vorl 20 W 
Ubfadrt 9.10 nds, Unfunft in Nem Vor 
n " "Ankunft in Botan. 59% 
Wdfadrt 8.40 Abends, Antunit in Rem Dort 7 
th Unfunft in Boiton..10.20 & 
Weren weiterer Einzelheiten, — Schlafmwagen, 
w. ipredht por oder ſchreibt an 
m.‘ ut Seneral:Baifagier-Mgent, 
5 Banderbilt Ane., Neo Vorl. 
Sen. —— u Agent, 
15 68. Elart Str., Shicage, Y 
Tidet:Agent, 6 6. Elart Ste 
Ebicae⸗. 


GHicago & alten. 

Union Baffenger Station, Canal und Arams Ste, 
Difice: 101 Adams Sir.; "Phone Central 1767. 
Süge, abe ab nad Kanias Gity und dem Weiten: 

“6.15 R., *11.40 RN. — Nah St. Louis und Dem 

Süren: “9.0 B., +11. B., *9.00 R., *11.40 R. 

"9,00 8. 6.145 R. *11.40 N. — 


N. Bon St. Louis: 1.15 ®., 3.10 B., *5.0 R. 
“2m R, — Von eoria: 715%. 2.00 R., “3.0 
N. Dwieht Züge verlafien im 
cago: 0m) ®., *5.30 R., kommen an in Chicage: 
“1.10 8... *7.30R. — Nodionpille Züge verlaflen 
Chicago: **9.N B., *6.15 R., *11.40 ®. Tonınen a 
in Ehicago: 8.10 ®., 2.00 R-, *8.02 R. 

* Tüglih. ** Ausgenommen Sonntags, 


Atdhilon, Zopefa & Santa Fe@ifenbahe, 
Züge verlajfen Trarborn Station, Poll und Deass 
ko Sir.- Zidet:Dffice, 19 Adams Gir.—' 


Centtal. 
Galesburg, Ft. Mad. * rt 
e 
i "Kon: . —* H 
93 


ahrt 
E treator, 8 3 
Etreator, Belin, moutb.. 1.WR 
Lement 
Aoliet — *5. 8* 


Utab, Tex. * 6.00 R 


Lodvert, 


Francisco, 208 Angeles, Ean 
Tiego 


8.00 8* 
0.0 R 
Nord Sat. 


m Täalie, ausgenommen Genntags. 


R 
SER San 
nu» ww 


—R 


Monon Route— Dearborn Station. 


Tidet:Offices: 232 Elarf Str. und 1. Klaffe Hotel. 


ubfabrt. er 
2.45 »]2. 


8m 
„158 
Andianapoiis und Gincinnati,.** 8.0 

Andıanapgli3 umd Gincinnati.. *11.45 3 
Lafayette Accomodation....... +32 

Rafayette und Louitville.. 
In dianapolig und Einei nnati.. 


tatanette und Louispillc... 


1» 
— 
Bun 
ee 


.. 


m 


2. 
9. 
td und W. Paden Eprings * 8. 


Lit und W. Paden Springs 9.MOR 
° Täglid. ** Uusgensmmen —— 


& 


nn «$$ 
Kruse 
BRRBEBU 


& 


“The Maple LeafR 
ran» Geniral Station. 5. Use, und 


Gitp Difice 115 Adam.— Telephone 3508 
“ Tüglid; ** Täglich, aufgensmmen 
Rinneap. St.Bau!, Dubugur, 8 
’ Ranies City, Et. Noiepb, 
Des Moines, Merigalltoen "I1L.MR. ML, 
Queue und Pyrom..urrenen j 


Fee 


“on... 


Zelet Die 


„gonntagpof“, 





En * 


Rn. 
J 


— 


Wells Straße und North Avenue. | 
Spezial-Werkauf von 


Selllüchern, Kifenbezügen x. Bellderken | 


8 Betttücher und 
Riffen-Bezüge. 


In dieſem Ber: 


— x . 
A fauf haben wir nur 
NM Oualitäten aufge: 


f 


"an 
\) 
3 

Bett⸗Tücher. 
290 für ungebleichte Bett-Tücher, 
23 Yards fang, aus zwei Brei: 


ten ungebleihtem Muslin gemacht, gute 
Ihivere 7c-Waare mit rundem Faden, die 
fich leicht wäſcht und leicht bleicht. 

für Bett-Tücher von gutem 


39 Muslim, geriffen, nicht gejchnite 


ten, jchmaler Saum oben, breiter Saum 
unten. 
len wird, die nicht jo fchiwere Bett-Tücher 


N pr 
" gut find und Deren 


Vorzüglichkeit 
garantiren können; 
troßdem find Die 
Treije niedrig. 


wünjchen; in 9:4 ift der Preis 49c, in | 


10-4 £often fie 55c. 
49€ für Bett-Tücher, wie die obigen 
e gemadht, aber von fchwerem 


Muslin, jolde, die ftarfen Gebrauch aus: 


halten können; fie werden fih leicht tva= | 


ihen; fojten 5dc in 9:4, 59 für 10-4. 
55 für die wohlbefannten Tivight= 

56 Anchor Bett-Tücher, in allen 
Geſchäften erſter Klaſſe als das Beſte ver— 
kauft, aber nie zu dieſen Preiſen, es gibt 
nichts Befleres. 9:4 kommen 59c, 10-4 
für 69. 

Mit Hohlfaum für 59e und 69c. 


Riſſen⸗Bezüge. 
10c für einen Bezug, imofür das 


Material allein mehr foften 


würde; 123c für 6-4. 

12: für jolhe aus Harvard Mus 
2C lin, ein feiner weicher Mus 

lin; wir rechnen 15c für die 6-4 Größe. 

15 für die befannten Atlanta Be 
€ züge, der Muslin würde 18c to- 

ften, der Preis für b=4 ift 19c. 

18 für Die beften Divight = Andyor. 
c Nichts Befleres gemacht. 


Fi IR, J ene ⸗ Pr f ; 
Cine Waare, melde denen gefal: | 50 feiner gerippter Caſhmere, mit ſei— 


Jführt, die anerkannt. 


wir | 





| 


Weiße 
Bettderken. 
Nie bei den 
Bett -» Tiichern 
find nur jolde 
Deden angebo= 
ten, die ipir ga: 
rantiren  Zön- 
nen. Schlechte 
Waaren find zu theuer für irgend einen 
Preis und befonders in Bettzeug bezahlt 


es ſich nicht, ſchlechte Sachen zu taufen. 


Speziell: Strumpfwaaren. 
15c für 50c toolfene Kinder-Strüms 


pfe. Wir meinen, was wir ja: F 
gen, feine gerippte ganz wollene Caſh— 
mere-Strümpfe, mit doppelten Snieen BE 
und Ferfen, Größen von 7 bis 9%, regu⸗ 
läre 50e-Werthe. Der Grund, daß wir 
ſo billig verkaufen, iſt, daß fie allein 
duntelbraun Tommen, aber die feineQua= | 
lität ijt da. ei 
ir 25c wollene Baby - Strümpfe, F 


denen Ferfen und Rehen, nur jchivarz, 
ganz Wolle, e5 find jogenannte Seconds. 

Pr und 25e für neue Yrühjahrs- 
15€ mufter in Damen-Strümpfen, 
in den neueften Muftern, in fchwarz und 
weiß, jehr elegant. 


Speziell: 15c für 25 Damen: 
Anterhoſen, 


alle Größen. Schwer gefließte und ge— 
rippte Hofen, reguläre 25 Waare für 
15c, für alle Größen, offen und geichloj- 
jen. 


15c für 250 Baby- Hemden. 
Auch gefließt und gerippt, vorne zum 


Knöpfen, Größen von 2 bis 5, fojten 25c 
jeden Tag, morgen nur löc. 


25c, 39c und 50c für 75c u. | 


.)$1 farbige Männer-Hemden. 


Gine Gelegenheit, ein gut gemachtes, fi 
gut tragendes Hemd aus gutem Wlate- 
rial für einen nominellen Preis zu Tau: 
fen. Die Hemden fommen in allen Grö= 
Ben von 143 bis 17, haben verjtärkte 
Schulter, leinene Kragen, aufrechtitehend 
und ummlegend, und 1 Paar Dtanjchetten; 
über 25 verfchiedene Mufter. 


Kod) eine Partie feiner Wrappers zu niedrigen Preifen, 


Verfauften hunderte davon am leiten Verfaufstag. Um das unangenehme Gedränge 
vom legten Donnerftag zu vermeiden, wird dDiejer Verfauf auf dem zweiten Flur 
ftattfinden, wo wir mehr Pla dafür hergeben können. 


Wir kauften von der I. W. Plant 
&o. ihr ganzes Lager von 


Wrappers und Rimonas 


für 50 Cents am Dollar und offeriren diefe Waaren, die von $1.00 bis $2.25 werth 
find am Donnerftag für 59e, 69e und 79e fir alle Größen; ausgeftellt in unjeren 


North Avdenue-Fenftern. 

für Percale und gefliejte Wrap: 
59e pers, einfady bejegt, mit Rod: 
Ruffle, dunkle Mufter, alle Größen; 
Wrappers, die $1.00, $1.25 und $1.50 
mwerth find. . 
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meln Liten-Agraffen. 
J Band-Beſatz. Werth $1.75 bis $2.25. 


| 


69 f. hübjche Kimonas, aus Greelse 
c fior Flannelette gemacht, in per: 
fiijhen Deuftern, in roth, blau und grau, 
das Richtige an einem fühlen Vlorgen 
umzuwerfen, früh. Preis $1.50 u. $1.70. 


für elegante Kimonas und Tea-Gowns, aus 15c-TFlannelette gemacht, Ki: 
mona3 fommen mit breiter perfiicher Bort vorne herunter und bei den Aer: 
Die Tea Gotons find fehr voll gemadt, 


mit Ruffle und 


N 
——— —— ÿů-I ——— ET ERBE —— — — 


Mmachen, ſo iſt's recht, ſo haben es die 


Socken und Schäfer. 


(Ein Geſchichtel aus dem „Stoanfteirifchen”, von 


Peter Roſeagger.) 


Der alte Gräderer kommt 
Städtlein und beſucht ſeinen Herrn 
Vetter. Anfangs, als er eingetreten, 
ſpricht er lauter ewige Wahrheiten: daß 
der Berg aufwärts ſchnaufen und ab— 
wärts „tnieſchnappen“ macht und daß 
die liebe Geſundheit halt's Beſte wäre! 
Allmählich geht er weiter, rückt heraus 
mit einem Geheimniß und er möchte den 
Herrn Vetter frei ſo viel gern um Rath 
fragen. — Und duſchelt ihm Eins hin. 

„Was? Heirathen wollt Ihr?“ 

ſchreit der Vetter zurück. „Jetzt hab' ich 
gemeint, Ihr hättet ſchon lange gehei— 
rathet!“ 
„Das wohl, das wohl. Ei freilich, 
geheirathet wohl. Aber auch ſchon lang 
wieder geſtorben. Weil ich das erſte 
Mal eine Alte hab' erwiſcht. Diesmal 
probir ich's mit einer Jungen. Gelt, 
jetzt ſchaut der Herr Vetter!“ 

Dieſer guckt dem Alten in das runz— 
lige Geſicht und frägt: „Wie ſteht's mit 
der Geſundheit?“ 

WVergelt's Gott! Soweit paſſabel,“ 
antwortet der Gräderer. „Und ſchlecht 
hat's bei mir Keine. Müßt wohl lügen, 
wenn ich thät' ſagen, daß es Eine bei 
mir ſchlecht hätt'. Alles kann ſie haben, 
was ihr Herz verlangt. Wenn ich Eine 
einmal gern’ hab’, da laß’ ich mich nicht 
fpotten ih! — Alfo was fagt der Herr 
Better dazu?” . 

DerBetter jagt: „Ihut Yhr gern Ge- 
fhihten Iefen? Ka? Nun alfo, dann 
nehmt einmal diejes Biichel mit." Er 
zieht aus ber Tifchlade ein braunes 
Bändchen herbor, thut ein menig mit 
bemjelben um und jtedt e3 dem Grä- 
derer in den Rudjad. „So. Inter: 
megs auf der Heimfahrt zum Zeitver- 
freib.“ 

» „Schön Danf. Und des Heirathenz 


Smwegen?” — Sagt ber Better: „ft fchon 
recht. An Tolden Sachen red’ ich nichts 


brein.” 

Gut ift’3. Und auf der Heimreife, 
ioie ber Gräberer fo hübfch bequem im 
Wagen figt und über die fchone Zeit 
nachbentt, die jet amrüden fol, greift 
er um die Tabatapfeife in den Sad und 
ertappt das braune Büchlein. An einer 
‚beftimmten Stelle ift ein erfledlich gro- 
bes Efelsohr eingebogen, und da fteht 


: eg die Gefhichte: „Wie au einem 


Baar Soden der Schäfer tft worden.” 


Ein fpaßiger Titel, Wird wieder 


= einmal mad Sauberes fein; hat lauter 
No Sachen, der Vetter. Die Brillen her: 


ans. Werben wir's Halt jehen. — Und 


alſo ftand’3 geihrieben: — Ehemän- 


allefanımt, fommt zu mir, ich will 
etmas fagen. Will Eu ein gu⸗ 


te8 Beifpiel zeigen, wie Jhr Euch zu 


verhalten habt gegen Euere € n⸗ 
nen. Bill Cu serie 


& erzählen vom Paul 
um, fo, mie ber, müßt Ihr's 


> 7 — 


| 


| 


} 


| 
| 


| 
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Meiber gerne. Höret zu mit Fleiß und 
Aufmerkſamkeit. 
Der Paul hat ein junges, feines 


in's Weibſen gehabt. Sie iſt etwas jünger 


geweſen als er, wofür Niemand ver— 
antwortlich gemacht werden kann, ſie 
bat das rechtzeitige Aufdieweltkommen 
verſäumt um ſechsundzwanzig Jahre, 
ſonſt könnte ſie genau ſo alt ſein als er. 
Und der Paul hat ſein junges Trauderl 
ſehr lieb gehabt. Und natürlich ſie ihn 
auch — ganz ſakriſch lieb. Schon weil 
er ihr jedesmal, ſo oft er vom Dorf oder 
vom Städtlein heimgekommen, etwas 
mitgebracht hat, etwas Schönes, oder 
etwas Gutes, oder Beides nebenein— 
ander. Sie hat es gar holdſelig ange— 
nomen und ſtets geſagt: „Bravb biſt, 
Paul! — So, und jetzt kannſt ſchon 
wieder gehen.“ 

Und daß die Sach' in guter Ordnung 
vorgebracht wird: Einmal geht der 
Paul auf den Jahrmarkt und bringt 
dem Weiblein — weil der kalte Winter 
ſchon über die Berge pfeift —ein Paar 
wollene Socken heim. 

Entzückt ruft die Trauderl: „Aber 
nein! Aber ſo ſchöne Socken! Und 
dieſe Wolle! Dieſe blühweiße Wolle! 
Brad bift, Paul! Aber ſag' mir doch, 
wo bekommt man denn ſo eine wunder⸗ 
ſchöne Wolle? Davon möcht' ich gleich 
ein paar Pfund haben zu Handſchuhen, 
zu einem Unterjöppel, zu einem Nacht— 
häubel. Mein liebes Mannerl wärſt 
wohl, wenn Du mir ſolche Wolle thätft 
bringen.“ 

„Werden halt trachten,“ ſagt der 
Paul. Dann geht er nachfragen bei der 
alten Gtriderin, der er die Soden abge- 
kauft, woher fie die Wol’ bezieht? Die 
nimmt fie vom Kaufmann. Er frägt 
beim Kaufmann. Der hatt fie vom Ju⸗ 
den, und der ſagt es nicht, wo man die 
ſchöne wohlfeile Wolle kriegt. Drei 
Tage lang geht der Paul umher, da er— 
fährt er ſchier zufällig denfelbigen 
Schafſtall, wo gerade wieder das weiße 
Schäflein geſchoren wird. Gleich kauft 
er die Wolle und eilt damit voller Freu⸗ 
den heim zu ſeiner Trauderl. 

„Herr Jeſſelas!“ ruft ſie aus, die 
Liebſte, die Herzige, „eine ſolche Wolle! 
Wie druderlweich und wie ſeidenfein! 
Das gibt ein Stridzeug! Brab bit, 
Paul! Uber mas hab ich dann, wenn 
biefe Wolle verftrict ift? Und die Go- 
den mieber hin find! Dber glaubft, bie 
merben’3 alleweil halten? a, pfeifen 
werben fie maß! lUnb mad meinit, daß 
ich nachher mein Lebtag in den alten 
Hadernfegen umzafchen fol? Dobel, 
Du alter! Geh ei fo gut und heb’ ein» 
mal Deinen alten Knochenfchragen und 
hau, daß Du das Schaf Heimbrinajt 
mit der Schur, und nit alleweil alles 
nur halb machen, Haft gehört?“ 

„Iſt ſchon recht, Trauderl,“ ſagt der 


Baul, „fei nur gut, Schaherl, 
Dir au) Das meihe Safer bringe 


“ - — 


a a a re he 
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Avbendpoſt⸗, Chicago, Mittwoch, den 19. Februar 1902. | 
Morgen finden wunderbare Berfäufe im Großen Laden ftatt 


Schiebt fein Geldbeuilein in ben 
Sad und geht, um das fchöne feintool- 
ige Schaf zu- kaufen. — „Was ihm 
nicht einfällt?“ wird er angefchnaugt, 
„die beite Gattung verfauft man nicht.” 
— ber mern er fie zwiefach zahlt! 
meint derBaul. — Sollte fhauen, daf 
er -meiterfommt, heißt es, die beiten 
Schafe verkauft man nicht. — Weiter: 
formen! Gefagt ift e3 leicht. Wohin 
foll er denn geben, der Paul? Heim 
zum lieben Irauderl? MWer’s wagt. 
Er nicht. Sie hat Kochlöffel und 
Yeuerzangen und Töpfe und Waflerfü- 
bel in der Küche, alte Schuhe und den 
Gtiefelfnecht in der Stube; das alles 
und was fonft noch da ift in einem or— 
dentlihen Haushalt, wirft fie ihm an 
ben Kopf oder auf den Rüden, wenn 
er ohne Schäflein heimfommt. — Den 
ganzen Tag fchleift der Baul im Wal» 
de umber, im jchönen grünen Walde! 
Was nur die Leute dran haben: Lau— 
ter fellerfalte Schatten überall. Die 
Aefte Fragen, im Gejtrüpp lauert ber 
Fuchs, auf den Wipfeln krächzt ber 
Geier. — ©o irri ver Baul umher und 
aus der Ferne fchaut er Hin auf .fein 
Haug, mo über dem Schornftein fill 
und lieblih der blaue Rauch in bie 
Höhe fteigt. Holzapfel jucht er im 
MWald, fauer find fie, aber immer noch 
füßer, al die Tranderl, wenn er heims 
fommt ohne Schäflein. 

Nun fängt fahhte auch derWaldichat- 
ten an und macht Gefchichten. Zuerft 
Tpielt er fi) auf das Düjtere, diefes auf 
das Dunfeltt und Dämmern, diejes auf 
die Finfterniß, und die Finfterniß Iptelt 
fich auf die kohlrabenfchwarze Nacht. 
Nun, die Naht wäre das Schlimmite 
noch immer nicht gemejen, in ber 
Ihwarzen Nacht hätte der Paul mög: 
In,ermeife auf das meiße Schäflein 
bergeffen. Wie er nun aber im Moofe 
ruht und anfangen will zu fchlafen, da 
fängt die faljche Finfternig an und 
wird mieber licht. Zuerjt flimmert fie 
ein wenig, nachher fteigt Hinter den 
Beraen jchwer und majlig ein ganzes 
Geriht Gottes auf. MWetterleuchten, 
bligen — murren, dbonnern, fTrachen, 
ſchnazen — tröpfeln, ſchnürlen, gießen, 
hageln. Auch das Lüfterl wird ſtren— 
ger: Die Zweiglein fäckeln, die Aeſte 
rauſchen und ſchlagen aufeinander wie 
Gaſſenbuben, die Wipfel pfeifen, die 
Stämme brechen. Der arme Paul 
ſchauert und wimmert und denkt: 
Um ein Weib leidet man alles gern. 

Nun ſteht er auf einmal vor einer 
Hütte. Daneben der Schafſtall mit 
dem weißen Schäflein. Auch gut, denkt 
ſich der Paul, naß bin ich ohnehin 
ſchon, jetzt ſtehle ich das Schäflein. Das 
Gewitter iſt ſo gut und macht Lärm, 
daß man des Thieres meckernden Hilfe— 
ruf nicht hört und ſo macht ſich's. — 
Waſchnaß bis auf die Haut und zer— 
fchlagen bis auf die Knochen, jo fommı 
er am Morgen mit dem Schäflein heim 
zu feinem Weib. — Nun das hätte man 
fehen müffen. Diefes Gethu mit dem 
lieben Vieh! Gehalft und gefüßt über 
und über — dem armen Paul, bie 
Zähne haben ihm gemäflert, aber deren 
nur drei, mehr hat er nicht im Munde, 

Und mie er fo am Bettftaffel Tehnt, 
fährt ihn die Trauderl an: „Was ftehjt 
denn Du no da? Gehjt denn Du 
heut’ wieder nicht fchlafen? Xr dent, 
Zeit wär’& dazu um fünfi in der Früh! 
Diefe Nachtfeuchtlerei ift mir zumiber 
bi3 auf den Tod. Morgen wenn e3 
zum Wrbeiten ift, wirft wmieber jtinf- 
faul fein. Und wie das Fleß ausfchaut, 
Du heilige Sankt Katharina! Fadelt 
nur arad fo hinab, das Wafler, von 
Deinen Gemwandfegen! Mar und %o- 
fer, fo ein altes Mannsbild!” 

Er bleibt noch ftehen, ftreichelt ben 
Bettftaffel und fagt: „Irauderl, Tieb- 
fies! Ein gutes Mörtel, wenn Du mir 
mwollteft jagen! Eins hätt’ ich heut’ 
wohl verdient.“ 

„So!“ jagt das Weib. „So!“ jagt 
fie. 
„Ss ift eine ungute Nacht aemeit, 
Trauderl!“ 

„Ah, da ſchau man her!“ lacht ſie 
auf, „das iſt nicht ſchlecht. Des Schäf— 
leins wegen meinſt Du wohl! Weil Du 
mir das Vieh haſt gebracht! Alter Tepp, 
Du! Wenn Dir Dein Gehirn nicht 
ſchon herausgeronnen wär bei der Naſe, 
ſo könnteſt Du Dir's wohl denken, daß 
Eins mit dem Schäflein allein nichts 
anzufangen weiß. Oder verſtehſt etwa 
Du umzugehen damit? Du ſchon ge— 
wiß nicht, Du! Soll ich es jetzt ver— 
derben laſſen, das arme Thier? Hab’ 
ich Zeit, daß ich dabei ſteh' und es füt— 
tere und pflege? Was hilft mir das 
Schaf, wenn ich keinen Schäfer hab? 
Wärſt Du ein Ehemann, wie ſich's ge— 
hört, ſo brächteſt mir auch den Schäfer 
mit, anſtatt daß Du jetzt daſtehſt wie 
das Kind beim Scherben!“ 

„Aber Traudel, liebſtes!“ 

„sch bitt' Dich, laſſſ mich in Ruh!“ 

Der Paul ſteht da, kratzt ſich hinter 
den Ohren und ſagt: „Jeßt bin ich bös 
auf Did, Du jhlimmes Traubderl, 
Du!“ 

„Dumme Ejfelein, Du!” jagt auf 
ernmal das Weibchen und verjegt ihm 
einen Klatih an die Wange. Diefer 
Klatid — er thut fchier ein menig 
bremfen, aber e3 ift ein Liebestafcher! 
gemeit! Denkt fich der Paul: DO meine 
QIrauberl, die liebfte .. . 

Am andern Tage — noch faum aus- 
geſchlafen hat er, der Brave Paul, geht 
er hinaus in den Gau. Er ift verzagt 
und hochgemuth zugleich. Er fucht zum 
Shäflein das Zugehör. 

Und jegt hat er Glüd — er begegnet 
dem Schäfer. Der ift ein junger, feiter 
Kerl geht in feinem ftramm gefpannten 
Beinkleid Ianglam daher und fagt, er 
fuche ein Schaf. Ein meißes Schaf 
hätte er verloren. 

Das ift eine,wahre Schielung, denkt 
fich der brave Paul und fagt: „Du, 
fuchft, daß weiß ih. Geh mit mir, ich 
führ' Di, ed gejhieht Dir nichts, 
'Rannft verbleiben bei mir, mern Du 
twillft, e3 wird Dir nichts fehlen.“ 

&o gehen fie alläweibeide miteinand, 
Der Paul hat eine närrifche Freud’, 
baß er feiner Traudel, der liebften, ben 
Wunfh kann erfüllen. Weil fie halt 


‚gar fo viel herzig ift! — Sie 


an’s 


Haus, da feßt ber Giäfer Die 


Zrauberl. Er fhaut fie an — fie ihn. 
Haben fich Iang angefchaut und gefagt 
haben fie nichts. 

„Du Schäfer!“ jagt der Paul und 
beutet auf das Schaf, das im Gärtlein 
munter grafet, „da ijt e3.“ 

Die Beiden jchauen fich immer nod) 
an. IS ob fich die Augen in einander 
berhadelt hätten, fo ftehen fie da. Un 
jebt wird dem Paul auf einmal angjt 
und bang. 

„Schäfer!“ fagt er, „fiehft eS denn 
nicht! Das meihe Schaf!” Und mie 
das Ihier jet blöckt, da hört ed bet 
Burfch und ruft aus: „Da ift es ja!” 
Das ift mir gejtohlen worden! Wer hat 
bein das gethan?“ 

„Der ba!“ jagt die Trauberl und 
zeigt mit beiden Zeigefingern auf ben 
Paul. 
„Gut ift’3!“ jagt der Schäfer. „Die 
Diebe muk man einfperren lafjen!“ 
Eine Stunde darauf ift der Landinedt 
da, ber pact den Baul, jließt ihm bie 
Hände zufammen mit einem etjernen 
Kettlein und treibt ihn dabon. 

Da hebt die Traubderl, die liebte, da3 
Schürzlein auf bis zu den Augen und 
Hagt: „Meinen Alten treiben fie fort. 
Wen merve ich jegt haben?“ Und thut 
meinen. 

Tritt ihr der Schäfer um einen 
Schritt näher und jehaut fie wieder an. 
Und fie thut bitterlich weinen. Da tritt 
er noch näher, zmidt fie am Kinn, 
nimmt fie um den Hals, ba thut fie 
fchon ein Hein Biffele Tahen. — Gebet 
und fo — fo ift aus einem Paar Soden 
ber Schäfer worden...” 

Nämlich diefe Geihichte hat der alte 
Gräbderer, der Bräutigam, gelejen. Da- 
rauf bin qudt er eine Meile jo etwas 
unficher vor fich hin, trommelt mit dem 
Finger auf das Fenſterglas und mur— 
melt endlich: „It doch ein vertrafier 
Schelm, der Herr Vetter.” — E 

Vier Wochen fpäter, ald Vater Grä- 
derer mit feinem jungen Weibchen bie 
Ringe taufcht, fchreibt ihm der Vetter: 
Gratulire zum heilgen Cheftand, mel- 
cher das Alter ehrt, indem er die grauen 


* =. 
Häupter — krönt. 

— — — — 

Auf dem Schlachtfelde 
des Lebens ſchlummern den ewigen Schlaf viele Tau— 
ſende, welche den Kampf um das Daſein noch länger 
hätten beſtehen können. Sie haben den Fürwitz mit 
dem Tode bezahlt, die Deckung vor den Schaaren der 
Feinde, den Krankheiten, zu verſchmähen. Ein ſolches 
Schutzmittel gibt es vor allem bei den Magen- und 
Seberieiden. Es ſind dies die nur aus beſten Pflan— 
zenſtoöffen hergeſtellten St. Bernard Kräuter-Pillen. 
die für 5 Eent? in allen Anotbelen zu baben find. 
Sie enthalten keine fharfen Stoffe, wie Duedjilber, 
md jind deshalb au nicht überzudert, mmfe 


— — — —— 
Mutter und Sohn. 


Von einer höchſt erfreulichen Folge 
der in China geſchloſſenen deutſch— 
franzöſiſchen Waffenbrüderſchaft wird 
gegenwärtig in den Kreiſen der alten 
Straßburger viel erzählt. Der Sohn 
des ehemaligen Notariatsgehilfen Fix 
in Straßburg, war, wie die „Münche— 
ner Neueſten Nachrichten“ mittheilten, 
vor 16 Jahren als 17jähr. Jüngling 
nach Frankreich gegangen und dort in 
die Armee eingetreten, um auf Beförde— 
rung zu dienen. Er wurde Offizier 
und zwar als ſolcher mit in China. 
Dort hatte er Gelegenheit, zwei deut⸗ 
ſchen Waffengefährten in einem Ge— 
fechte das Leben zu retten. Voll Dank⸗ 
barkeit fragten die deutſchen Offiziere 
den franzöſiſchen Kameraden, als ſie 
hörten, daß dieſer ein Elſäſſer ſei, ob 
ſie ihm ſich irgendwie erkenntlich zei— 
gen könnten, und dieſer erwiderte, er 
habe nur einen Wunſch, ſeine alteMut— 
ter, die in Sand bei Erſtein in dürfti— 
gen Verhältniſſen lebe, dort noch ein— 
mal zu ſehen. Wenn es möglich ſei, 
ihm die Erlaubniß auszuwirken, ſich 
eine Zeit lang im Elſaß aufhalten zu 
dürfen, ohne daß er dort als Fahnen— 
flüchtiger feſtgenommen würde, ſo ge— 
ſchähe ihm damit ein großer Dienſt. 
Bald nach der Rückkehr aus China er— 
hielt Fix eine Ordre, durch welche ihm 
ein ſechswöchiger Urlaub nach Sand 
gewährt, zugleich aber eröffnet wurde, 
daß ihm laut Mittheilung der deutſchen 
Behörden auf dieſe Zeit der freie Auf— 
enthalt im Elſaß geſtattet ſei. In dem 
Dörfchen Sand aber, wo Monſieur Fix 
jetzt bei ſeiner Mutter zu Beſuch weilt, 
fand er ein Schreiben aus des Deut— 
ſchen Kaiſers Militärkabinet vor mit 
600 Mark, jener Summe, die bei ſeiner 
Nichtgeſtellung zur Aushebung von ſei— 
nem mütterlichen Vermögen zur Strafe 
beſchlagnahmt worden war. Man kann 
ſich denken, welche Freude das geſchil— 
derte Ereigniß bei den Betheiligten und 
in den Kreiſen ihrer Freunde und Be— 
kannten hervorgerufen hat. Wie er— 
zählt wird, ſoll bei der Angelegenheit 
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee, 
an den die deutſchen Offiziere ſich ge— 
wendet hätten, bei dem Deutſchen Kai— 
ſer der Fürſprecher für den im franzö— 
ſiſchen Heere dienenden Elſäſſer Fix ge— 
weſen ſein. 


— — — —— — 
Das „Blut Eduards VII.“ 


Drollige Unterſuchungen bat ein eng- 
Iifcher „Gelehrter“ angejtelt: Er hat 
ben Stammbaum Eduard VII. von 
ber Königin Viktoria rüdwärts bis zu 
Jacob IV. von Schottland verfolgt 
und berechnet, iwie viel englifches und 
wie viel fremdes Blut in den Adern 
be3 jebigen Königs der Briten fließt. 
Er ift dabei zu höchjt merfmwürbigen 
Ergebniffen gefommen. Won 4056 
Blutstropfen, die in den Übern Edu> 
ards VII fließen, ift nur ein einziger 
Tropfen englifches Blut, da3 von Mar: 
gareihe Tudor, der Gattin Jakobs 
IV. von Schottland, ſtammt; er hat 
zwei Tropfen franzöſiſches, von ber 
unglücklichen Maria Stuart ftammen- 
bes Blut; er hat fünf Tropfen ſchot⸗ 
tiſches Blut (Jakob IV. von Schottland 
und Graf Darnley, der die Königin 
Maria heirathete); er hat acht Tropfen 
däniſches Blui und 4040 Tropfen deui⸗ 
ſches Blut. 

—r — 

— Auch eine Mutter — Beſuch: 
VPein, das reizende Babh, hat es ſchon 
Zähnchen, Ftau Gräfin? — Ftau 
Gräfin (zur Amme): Hat das Kind 
Thon Zähnen, Kathi? 

x +00 


Bergeubet Beginnt die Kur 
feiert mit Zuyne Brpeeiorant. 


‚per Stüd 


Spezielle Offerie. 
a an 00. DO 

Searfrifur, Draperien und Blumen frei. 
Keine Stiegen au Reigen, Bringt bie use, 


Apoial- Noti. 


Der Große Laden wird 
um 8:50 Morgens ge⸗ 


öffnet. 


—IICL 
CE BIG STORE, 


Er ——— 


Unſer Bücherla— 
den wurde nach 
dem 3. Floor, 
Nord⸗Ende, ver⸗ 
legt. 


— — — —— ——— 


Aule, zunerläffige Schuhe ſind die einzige Sorle, die wir Führen, 


Diele Läden ftrengen fich fehr an, Schuhe anzuzeigen, die alt ımd fteif find, ihre Schmieg- 
jamkeit eingebüßt haben und deren Oel der Haltbarkeit eingetrodnet ift — wir ziehen es vor, 


Schuhe von Qualität zu verkaufen, und hier ift 


Ein Schuh-Verkauf, der eine Rlafe für ih bildet, 


MWohlbetannte angezeigte Schuhe, deren Namen und Dvalität jeder Feunt, der Monatsſchriften lieſt. — Ech te 


bona⸗ fide 53.50, 54, 55 und 86 Schuhe in dDiefem Berfauf — 


Schöne City-made Schuhe — fa— 


brizirt ſpeziell für den feinen Laden der Mutual Schuh Co., der fallirte, ehe die Schuhe fertig waren. Wir kauften 
ſie von dem Fabrikanten zu einem Bruchtheil ihres wirklichen Werthes. 


Ueber 2,700 Paar der berühmten „Kulture“ 83.50 Schuhe. 
1,100 Paar von D. Armſtrong K Co.'s feinen Schuhen, die Mehrzahl in dieſer 
Partie ſind handgemachte Schuhe. 
Ungefähr 1,750 Paar von Todd, Baucroft & Co.'s Schuhen. 


Leder — Kidſtin, Patent Kids, Patentleder, Enamels, Velour und Calfſtins. Abfä he —Cuban, 


militärifche, Opera, Common Senje und Louis XV, franzöfiiche Abiäte. So hlen 
ftehende und mitteljchtvere, jchmale Ränder. 
fame Schuhe — die neueften Novitäten, Sammet Tops, Kid und Tuch Cops, fanch und fchlichte Facons. 
welde von ihnen hergeftellt werden — Diele Läden an State Straße erhalten heute $5 per Paar für diefelben Schuhe ſchwere 
nijh* Schuhe in Patent Kid, Enamel und Calfſtins — mittelſchwere, in Patent— 
leder, Patent Kids, neue Facons, Freak Leiſten und die neuen Eclatis Leiſten — die 
neueſten Facons in Frühjahrs-Schuhen — die Preiſe der Mutual Schuh Co. waren 


$4.00 und $5.00 — Auswahl von all diejen $3.50:, 85. 00- und 


$6.00 s Schuhen 


- Echivere vors 
dehen—17 verjchiedene Facons. Heine, leichte, Heid: 
Ties find die beiten Sorten, 
„Mans 


45 „81,95 


- . ® . . . 


2öunderbarer Seiden-Berkauf für morgen. 


Es find Soulards, die ganz Paris, London und Ylew Hork, die Mode-Mittelpunkte der Welt, wild 
machen. Die frühen Sendungen diefer jchönen Seidenftoffe treffen täglicy ein und werden jeden 
Tag vermehrt durch weitere neue und fchöne Mufter und Entwürfe. 


Große Eröffnung von 1,500 Stüden, 
eine vermwirrende Reichhaltigfeit feiner 
frangdf. tmilled u, Satin Liberty be- 
drudten Foulard3, in allen neuen Mu= 
ftern u. Farben—feine altmodifchen od. 
legtjährigen Mufter in der Partie — 
mürben im Retail für 85c im gemöhnli- 
chen Wege verfauft werben, 
theilen fie in zwei Partien 
morgen zu 49c un 


au. 


+ = . * 


aber mir 
IIC unjer Preis 
morgen 


. . . 


50 Stüde Natural Shantung Pongee 
Seide, die in fommender Saifon für 


ganze Kleider und Waifts ge- 
braucht werden wird, Andere Ad 
berlangen 75c dafür, morgen 


75 Stüde jhwarze Taffeta, 
Ölanz, ertra breit, an State Str. ala 


ein Bargain zu 98c IE 


| Neue Grenadines für das 
Bun: 
Frühjahr. 
Seht Ausſage im Schaufenfter. 
In all den neueſten und modernſten 
Muſtern, in einfachen und fancy Ent— 
würfen, Spitzen-Effekte, neite Muſter, 
Tupfen, Swivels, Canele und andere 
Streifen, die Yard von 75c big 


$3.75 


eleganter 


® + + 


Semerkenswerlhe Preis-Ferablehungen an Hleiderllofen. 


Ob’ die niedrigen Preije des Großen Ladens für modijche Kleiderftoffe je wiederholt werden Fön- 
nen, ift jchwer zu jagen. Uber elegante Kleiderftoffe wurden nie zuvor fo billig verfauft — noch 


find folche Werthe fonftwo 


Schwarze reintwollene Cheviots 

Schwarze reinmwollene Henriettad . R 
Tarbige reinwoll. Basfet Cloths . S 
50351. reintvoll. Zibeline Plaids z 
Schwarzes 46zöll. Seide Brilliantine. . . 
Tarbiges reinmwollenes franz. FFlanell . A 
Creame Seide appretirtes Brilliantine — 


Farbige reinwollene franz. Cheviots. 
Farbige reinwollene Nun's Serges — 
Schwarze 523öll. reinwollene Serges.. 
Schwarze 523öll. reinwollene Cheviots 
Farbige reinwollene franz. Serges. .. 
Schwarze Sieilians, Venetians K Basket 


—— . u- « 


Sanch feidene und iwollene Waiftingg. . . 


Feine importirte Ginghams, befte franzöfiiche und jcho 
Qualitäten — morgen, 25c und . . 


Zulterfloffe-Derkäufe. 


Der Große zaden offerirt wunderbare Kleiderfut 
terftoffe-Bargains, welche diefelben zu ausgezeich- 
neten Werthen machen. 
Schwarzer Elaftic Canvas für Zmifchenfutter, 


Hafend- 
ſchueſſe 


10c Qualität 


36-zÖllige ſchwarze Taffeta Futterſtoffe, 
10c Fabrifat . . — — — 
36⸗zöllige Percaline Futterſtoffe, echt ſchwarz, 


mwerth 15c 


Futter, für 


36⸗zöllige Rhadame Taffeta Rock-Futter⸗ 
a 
Satin Sileſia, ſchwarze Rückſeite. 


die 25c Sorte 


Mercerized Gatine, echt fchwarz, für den 
ME HE DE SEE = a ee 
75c gangmwollene und Fanch Seide Moreen 


Sfirtings, zu 


. . 


> J — 


36=3Öllige 20c Qualität Sileſia Waiſt 


zu haben. 


| 


# 
. . 
.. J — — 

Mr ur VER En 
..» 


. 


neuen 


19e 
250 


e . ’ . — e . . ws 


8391 
500 


ttifche Zephyr und Madras Eloth3, 35c u. 40c 


- 


4 
dc 
be 
. Te 
10c 
122c 


Sarbiges reintmwollenes Panne Clotb . .) 
Tarbige reintvoll. Soleil und Cheviot3 . 
Farbige reinwoll. Boplins und Granites . 
Chmwarze jchwere Broadclorh . . . . 
Schwarze reintoll. Prunellas u. Armures ; 
Schwarze Ktamines und Erepe Voiles . . 
Farbige reinwollene Miftrals 
Ale neuen Frühjahrs-Schattirungen, viele 
der $1.25: Sorten . . » 


. ” 


* . “ . — 


Farbige reinwollene Whipcards ..4] 
Schwarze franzöſiſche Etamines. 
Farbige Sharkſtin und Granites .. 


Farbiges Crepe Canvas und Melroſe. 
Schwarze und farbige Basket Cloths .. 


WendbareCheviots, Momie Cloths, ſchwar— 
ze Venetians, ſchwarze Drap d'Etes, 
prächtiges Aſſortement von Frühjahrs— 
Schattirungen | 


19e 


3u weniger als wir fie wiedererßalten Rönnen. 


53, 54 und $5 Männer: Hofen 
Eine unvergleidlice Offerte. fiir 51.50, 


Wir fprehen in vollem Ernft, und Iaden 
Euch ein, Euch durd) perjönliche Befichtigung 
von der Wahrheit unferer Worte zu über: 
zeugen, wir behaupten, daß Diefe Hofen zu 
$1.50 der größte Bargain find, welcher je- 
mal3 von irgend einem Laden in der Stadt 
offerirt wurde. Die Partie umfaßt alle Ho: 
fen von unjeren allerfeinften $10:, $12=, 
$15=, $18: und $20-Anzügen, zufammen mit 
allen einzelnen Partien von unferem riefigen 
Hojen=Lager. Hojen bon beinahe jeder ars 
be, Mufter und Stoff zur Auswahl. Bes 


denft, Diefe große 50 
1: 


3 3— + ” > » » . - , ” ® . + 


Offerte ift nur für 
einen Tag, und mir 
bieten Eud) die Aus 
ee 


Niemals zuvor wurden Glas: und Porzellanwaaren fo billig offerirt, 
Eine ausgezeichnete Gelegenheit, Euren Tijch und Sideboard mit prächtigen Sachen zu fchmücen 
zu weit billigeren Preifen, als wie fie gewöhnlich gelten. 


Engl. Borzellan Dinner Setz, 100 
Stüde, Old Gold Border Defora- 
tion u. Goldränder— merth $12.50 
— fpezieller 


22 88.95 


Engl. 100-Stüd Porzellan Dinner> 
Sets, affort. Farben, — mwerth $8, 


fpezieller * 3.95 


Preis . 


Imitation gejchliffene gefußte Zelly-Gläfer — 
per Stüd + — > — . “ + ’ . , HI« 


. 


Grün und goldene englifche deforirte Taffen und Unter- 


taffen — merth $2.50 
Tpeziell, per Baar . 


per Dutend — 


Oc 


Kroftallglas Sauce-Näpfchen — Ipeziell, De 


ern 


ABS ee. a er 


. . * ® * 


» 


IEGEL( OOPER 


& Sy STORE untire  Mein N 


100-Stüde Dinner Gets, öfterreih. Porzellan — fchöne 
piolet u. grüne Blumen-Deforationen, auch rofa, mit 


Goldrand — merth $16.00 — 812 00 
> 


fpezieller Preis . 


Ein fpezielles Ajfortment von Odd3 u. Ends Fancy Por» 
zellanteller, Ehgefirr, Salatfhüffeln, Zuderdofen und 
Rahmtöpfe, Taffen und Untertaffen,zleifhplatten, Thees 
fannen, Trans und viele andere Sachen, zu zahlreich, 
um fie anzuführen— Eure Auswahl, Werthe 

bi3 zu $1.00, müffen fort zu 25 und ..... 10ec 


Erpftal Glas Beeren Set, neue Mufter, einjchl. 1 große 
Bomle und 6 dazu paflende Teller, werth 50c, 2 5 
ſpeziell — vollftändiges Set ®€e 
Spezielles Sortiment dv. Amitation gejchliff. Glas 5 
Scüfleln, with. bis zu L5c—Eure Auswahl... . ce 


u... -:-. 4 


Keine Habrung Kafe und Reflaucant, 


Um der verftärtten Nadbfrage nad 
HAZEL PURE FOOD 
zu genügen, muhten wir bie Sikpläge um 50 Pros 
zent vermehren. Keine Unfoften werden gejpatt, um 

Bes 


KRomtert und 





